
e

en

moeöberer Gewalt

apeeis durch ole Poſt RM 2,40 ohne Beſtellgelo, ourch Boten RM 2,- fref
Bezug natl. Fusgabeſtellen Hälterſtr. 4 (Hauptſt.) u. Gottharötſtr. 38. Im Falle

(Streik) beſteht kein Anſpruch auf Lieferung oder Rückvergütung.

167. Jahr s
5

J

Meoerſobeerger Keerior
Anzeigenpreis für den s geſpaltenen Milltmeterraum 10 Pf., im KReklameteßl
(4 geſpalt.) 30 Pf. Für Chiffre u. Nachweiſungen 30 Pf. Fufſchl. Famſlienanzeigen
ermäßigt Rabatt nach Tarif. Poſtſcheckkonto Leipzig 16654. Fernruf 100 und lot.

Rontagausgabe

nnnmcaoſweeseesse
Wahlergebniſſe, die zu denken geben.Keues in Kürze.

Amtlich wird mitgeteilt: Das Reichskabinett
nahm am Sonnabend in der Reichskanzlei
nier dem Vorſitz des Reichskanzlers den Be

h des Reichsminiſters des Auswärtigen über
die Tagung des Völkerbundes in Genf ent-
gegen und befaßte ſich dann mit der Erledigung
dungender laufender Angelegenheiten

Auf der Generalverſammlung der „Deut-
ſchen Friedensgeſellſchaft“ in Erfurt teilte der
Leiler, Prof. Ouidde, mit, daß von den etwa
55000 Mitgliedern 40 Prozent Sozialdemo-
kraten, 26 Prozent Demokraten, 5 Prozent
gentrumsangehörige und der Reſt Unorgani-
ſerte ſind.

Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler wandte ſich
auf einer Zentrumsveranſtaltung in Karls-
ruhe gegen die Befürchtungen, daß unſere
Vährung bedroht ſei, und gegen die Aus
ſtreuungen der Linken über eine angebliche Re-
gierungskriſe. Zur Frage Zentalismus--
Förderalismus betonte er die unbedingte Not-
wendigkeit, das jetzige Nebeneinanderarbeiten
von Reich und Ländern weſentlich zu verein-
fachen, aber unter Wahrung der Eigenart der
Länder.

r

Vertreter des Zentrums und der Deutſch-
nationalen Reichstagsfraktion ſind zu einer
vertraulichen Ausſprache über die Auslegung
der Richtlinien der Regierungskoalition zu-
ſammengetreten.

Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat eine
ſtaatliche Notſtandsaktion für die durch die Nie-
derſchläge am ſchwerſten gefährdeten Gebiete
Pommerns eingeleitet und drei Millionen Mark
bereitgeſtellt. Die Reichsregierung wird ebenfalls
drei Millionen Mark und die Provinz Pommern
zwei Millionen Mark zur Verfügung ſtellen.

In Wilna wurde in Gegenwart des pol-
niſchen Diktators Pilſudski der 7. Gedenktag
der Wegnahme des litauiſchen Wilnagebietes
durch die Polen mit großen Feierlichkeiten be-
gangen. Die polniſche Preſſe und die Militär-
verbände benutzen die Gelegenheit zu Auf-
forderunge auch den Reſt von Litauen an
Folen zu bringen. Die Stimmung iſt in bei-
den Ländern entſprechend geſpannt.

J

Gerüchtweiſe verlautet von einem Altten-
latsverſuch auf den litauiſchen Staatspräſiden-
ten Smetona, über den von ſeiten der Regie-
rung ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt wird.
Das Attentat ſollte bei Einweihung einer Re-
gimentsfahne erfolgen. Spielende Kinder ent-
decten eine Zündſchnur, die unter die Klub-
raume des Regiments führte. Dort fand man
eine ſtarke Sprengladung.

r der Schweiz herrſcht Beunruhigung über
den auf Frankreichs Anregung von einer beſon-

ronbeken Komderen Kommiſſion jetzt in Angriff genommenen
an eines eigenen Flughafens für den Völker-
bund auf ſchweizeriſchen Boden unmittelbar
bei Genf. Der Flughafen ſoll exterritorial ſein,
wodurch die Schweiz ſich in ihrer Neutralität
bedroht ſieht.

Aus einer Rede des ſozialiſtiſchen belgiſchen
Außenminiſters Vandervelde auf einer Partei-
ranſtaltung in Verviers ſchließt die Brüſſeler
Preſſe auf baldigen Austritt der Sozialiſten

1 oaus der Regierung.

Her on zt Der engliſche Außenminiſter Chamberlain
qat am Sonntag Paris verlaſſen und iſt nach

nurLondon zurückgekehrt.

z

engliſcher Arbeitergenoſſenſchaften
um ihn Aus Roſtow gemeldet wird, dort ein,
h die Lieferung ruſſiſchen Getreides nach

glanh zu verhandeln.

D.trag Jommuniſtiſche Partei Großbritanniens
et zu ihrer neunten Jahreskonferenz in Man-
durch „uſammen. Die Delegierten waren faſt
ſeine iunge Leute. Die Frauen waren nur in
ine Anzahl vertreten. Die Partei zählt nur
für 3777 Mitglieder, ein glänzender Beweis

r den politiſchen Verſtand der engliſchen Arbeiter.

S

g. der neuſeeländiſchen Flotte angehörige
h e „Veronika“ iſt nach den Salomoninſeln
ung eengen, wo durch die Ermordung engliſcher
efä eingeborener Poliziſten durch Buſchleute eine

Lefährliche Lage entſtanden iſt.

Vertreter
trafen wie

Merſeburg, öden 10. Oktober 1927

Bürgerſchaftswahlen in Hamburg.
Das vorläufige amtliche Ergebnis der am

geſtrigen Sonntag ſtattgefundenen Bürger
ſchaftswahlen in Hamburg iſt das folgende:
Kommuniſten 110 115 (78522, 90242) Stimmen,

28 Sitze (22);
Demokraten 65 149 (70 622, 78 917) Stimmen,

16 Sitze (21);
S. P. D. 247 087 (173 358, 203 353) Stimmen,

61 Sitze (55);
Volkspartei 72 239 (74 834, 63 051) Stimmen,

18 Sitze (24);
Zentrum 9767 (8503, 10 913) Stimmen,

2 Sitze (2);
Deutſchnationale 98 547 (090 626, 136 428)

Stimmen, 24 Sitze (28);
Nationalſozialiſten 9737 Stimmen,

2 Sitze (0);
Mittelſtandspartei 27055 Stimmen,

7 Sitze (0);
Volksrechtspartei 7706 Stimmen,

2 Sitze (0).
Die erſte Zahl in der Klammer bezieht ſich

auf die Bürgerſchaftswahlen 1924, die zweite
auf die Reichstagswahlen 1924.

Das Wahlergebnis bedeutet einen un
verkennbaren Erfolg der beiden revolutionären

Kommuniſtenangriff auf Stahlhelmer
in Wittenberge.

Jn Wittenberge kam es bei dem am Sonn-
abend und Sonntag ſtattfindenden Gautag des
Roten Frontkämpferbundes in der Nacht zum
Sonntag zu ſchweren Ausſchreitungen der
Kommuniſten. Etwa 100 Kommuniſten drangen
in das Lokal des Stahlhelms, den „Weinberg“,
ein, wo gerade ein Geſelligkeitsverein tagte.
Mit Knüppeln, Schlagringen und Meſſern
drangen die Kommuniſten auf die Gäſte ein
und verletzten ſieben Teilnehmer des Ver-
gnügens ſehr. Ein Teilnehmer wurde ſo ſchwer
verletzt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt
wird. Die Polizei verhaftete mehrere Kommu-
niſten und verbot die Abhaltung des Front-
kämpfertages. Die auswärtigen Teilnehmer
wurden mit einem Sonderzug abgeſchoben.

Dr. Streſemann unö
das Deutſchlanöliedö.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann ſprach
anläßlich des Reichsjugendtages der D. V. P.
in Minden auf einer Veranſtaltung an der
Pforta Weſtfalica über einige beſondere Er-
ſcheinungen des heutigen politiſchen Lebens:

Bei dem Singen des Deutſchlandliedes
werde manchmal der dritte Vers weggelaſſen
unter Anfügung des hinzugedichteten vierten.
Die wundervolle Dichtung habe aber drei
Verſe und keinen vierten. Es gebe keinen
vierten. Der Dichter habe noch im Grabe
das Recht, zu verlangen, daß nicht irgend
jemand zu ſeiner unvergänglichen Schaffung
etwas hinzudichte, möge es auch gut gemeint
ſein. Gerade der dritte Vers, der ESinigkeit
und Recht und Freiheit beſingt,
dürfe nicht verſchwinden. Er habe in
unſeren Tagen, wo wir ſo ſehr der Einigkeit
bedürften, erhöhte Bedeutung.

Dr. Streſemann ſprach weiter über den
nationalen Gedanken. Der Arbeiter, der ſeine
Pflicht tue für das Vaterland, der wäre
national. Schweigen, Arbeiten, Vorwärts-
kommen bedeute mehr als Wortemachen. Der
größte Fehler, den das Deutſchland der Vor-
kriegszeit gemacht habe, wäre der Bildungs-
hochmut geweſen. Jn ſeinen weiteren Aus-
führungen wandte ſich der Redner gegen die
Aebertreibungen im Sport. Der Sport ſei gut
für Körperbildung und Körpererſtarkung, aber
er dürfte nicht in Aebertreibung ausarten.

Schließlich ging Dr. Streſemann auch auf
den Gedanken der Amwandlung der Länder in
Reichsprovinzen ein. Dieſer Gedanke zeuge
von dem lebendigen Jntereſſe am Reiche, weil
er zeige, daß der Reichsgedanke marſchiere.

Reichsjuſtizminiſt. Dr. Hergt betonte auf der
in Oſchatz abgehaltenen Hauptverſammlung
des Landesverbandes Weſtſachſen der Deutſch-
nationalen Volkspartei, daß eine Gefahr für
die deutſche Währung nicht beſtehe und daß
die Reichsregierung alles tun werde, der Teue-
rungswelle Einhalt zu gebieten. Für den kom-
menden Wahlkampf ſei eine Einheitsfront aller

Parteien und iſt eine ſehr ernſte Warnung für
die kommenden Landtags und Reichstags
wahlen.

Staötverorönetenwahlen in Königsberg.

Bei den geſtrigen Wahlen zur Königs-
berger Stadtverordnetenver ſammlung wurden
bei 58,58 Prozent Wahlbeteiligung folgende
Stimmen abgegeben:
Aufwertungspartei 1742 (0)
Deutſche Volkspartei 26 555 (23 892),
Mieterliſte 1885 (24 585),
Deutſche Demokratiſche Partei 4386 (5856),
Evangeliſcher Gemeinſchaftsbund 6208 (6255),
Kommuniſtiſche Partei 25 958 (23 768),
Zentrum 3810 (3673),
Sozialdemokratiſche Partei 25 899 (13 336),
Deutſchnationale Partei 11 725 (16 919),
Deutſcher Rentnerbund 1113 (0),
Völkiſch-Sozialer Freiheitsblock 2442 (15 042),
Reichspartei d. deutſch. Mittelſtandes 3332 (0),
Volksrechtspartei 701 (0).

Auch hier, ähnlich wie in Hamburg, ein
ſtarker Stimmengewinn insbeſondere der
Sozialdemokraten. An dem Geſamtergebnis
dürfte zum größten Teil die Gleichgültigkeit der
Bürgerlichen ſchuld ſein.
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wünſchen; das jetzige Gegenarbeiten Preußens
gegen das Reich müſſe aufhören.

Um die Beſatzungsherabſetzung.
An zuſtändiger Berliner Stelle wird die An-

weſenheit des Pariſer deutſchen Botſchafters von
Hoeſch in Berlin damit begründet, daß der Bot-
ſchafter durch den Reichsaußenminiſter Briand in
Genf informiert worden ſei. Botſchafter von
Hoeſch hat bereits Berlin wieder verlaſſen. Offiziell
wird weiter erklärt, daß eine Note über die Herab-
ſetzung der Truppenzahl im Rheinlande in Berlin
nicht eingegangen ſei. Dagegen eine Mitteilung
der Entſcheidung des franzöſiſchen Kriegsmini-
ſteriums über die Einzelheiten der Truppen-
verminderung, die jedoch nicht als endgültig an-
W werden kann, da ſie den deutſchen
Fünſchen in keiner eiſe entſpricht.

Um Maltzans Nachfolger.
Zu der Frage, wer als Nachfolger von Maltzan

auf den Poſten des deutſchen Botſchafters in den
Vereinigten Staaten in Frage kommt, ſchreibt
der „Berliner Lokalanzeiger“, in amerikaniſchen
Kreiſen werde darauf hingewieſen, daß es in
Waſhington gern geſehen werden dürfte, wenn
das Agreement für den bisherigen deut-
ſchen Generalkonſulat in Neuyvork
Herrn von Lewinski, nachgeſucht werden
würde. Aus den wichtigen wirtſchaftlichen Ver-
handlungen, insbeſondere über die Freigabe des
deutſchen Eigentums, iſt Herr von Lewinski den
maßgebenden amerikaniſchen Stellen auf das vor-
teilhafteſte bekanntgeworden. Auch in der deutſchen
Kolonie und bei den Deutſch-Amerikanern erfreut
er ſich beſten Anſehens. Freilich liegt eine bureau-
kratiſche Hommung vor: Es iſt bisher nicht üblich
geweſen, einen Generalkonſul zum Botſchafter in
dem gleichen Lande zu befördern, in dem er bis
her tätig geweſen iſt. Tradition iſt gut; eine
ſolche Heommung müßte ſich aber überwinden
laſſen, wenn ſie ein Hinderungsgrund wäre, einen
geeigneten Mann auf einen ſchwierigen Poſten zu
ſetzen.
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Der Evangeliſche Bund gegen Rom.
Jn Weimar wurde die 31. Generalverſammlung

des Evangeliſchen Bundes durch den Vorſitzenden,
Geh. Konſiſtorialrat Prof. D. Scholz, eröffnet. Der
Evangeliſche Bund, ſo führte er aus, wolle das ge-
ſamte deutſche Volk zur Abwehr gegen Rom zu
ſammenfaſſen. Eingehend ſetzte ſich der Redner
mit den Verſuchen, die Arbeit und Methoden des
Bundes zu ändern, auseinander. Der Gedanke
eines evangeliſchen Zentrums ſei an den Wider-
ſtänden, die in ihm ſelbſt lagen, geſcheitert. Sich
friedlich mit Rom zu vertragen, ſei
unmöglich, weil Rom niemals den Proteſtan-
tismus als eine berechtigte, geſchichtlich gewordene
Erſcheinung des Chriſtentums anerkennen werde.
Jn ſeinem Bericht über die Gegenwartslage desBundes legte Direktor Fahrenhorſt dar, daß der
Bund immer mehr zu einer geſicherten Gemeinſchaft
werde. Das habe auch die Geſchloſſenheit der Or
ganiſation ſeit der Präſidentenkriſe bewieſen.
Evangeliſcher Einfluß auf politiſche Dinge ſei drin-
gend nötg, man erreiche ihn aber beſſer durch die
evangeliſche Bewegung, evangeliſche Blockbildung,
durch interfraktionelle Ausſchüſſe und evangeliſche

Nationalen unter der Hindenburgparole zu Wählervereinigungen.
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Frankreich Rußland.
Polen als Bindeglied.

Obgleich über den Jnhalt der einſtündigen
Unterredung zwiſchen dem franzöſiſchen und
dem polniſchen Außenminiſter keine offizielle
Mitteilung gemacht wurde, meldet die Pariſer
Preſſe übereinſtimmend, daß ſich die beiden
Staatsmänner vorwiegend über das Verhält-
nis der Weſtmächte zu Rußland unterhalten
haben. Angeſichts der engen Be-
ziehungen zwiſchen Rußland und
Polen würde natürlich eine Zuſpitzung des
franzöſiſch-ruſſiſchen Konfliktes nicht ohne un
mittelbare Rückwirkungen auf Polen bleiben
können. Die Wendung, die der Zwiſchenfall
Rakowski genommen hat, hat demgemäß in
Warſchau einige Unruhe ausgelöſt. Es ſei des-
halb anzunehmen, daß Briand dem polniſchen
Außenminiſter beruhigende Zuſicherungen da-
hin machte, daß Frankreich von ſich aus nicht
aneinen Bruch der diplomatiſchen
Beziehungen mit Moskau denke.
Briand ſoll insbeſondere auch dargetan haben,
wie er die von Rußland vorgeſchlagenen Ver-
handlungen über einen Nichtangriffspakt zu
führen gedenke. Frankreich dürfte ſich hierbei
auf den Standpunkt ſtellen, daß

ein ekwaiger franzöſiſch- ruſſiſcher Vertrag
weder das franzöſiſch-polniſche Bündnis noch
Artikel 16 des Völkerbundspaktes beeinträch-
tigen darf. Zaleski ſoll dann ſeinerſeits den
franzöſiſchen Außenminiſter über die Verhand-
lungen zum Abſchluß eines polniſch-ruſſiſchen
Nichtangriffspaktes unterrichtet haben.

Nach Abſchluß der Miniſterbeſprechung hat
die franzöſiſche Regierung den Notenwechſel
mit Rußland veröffentlicht. Das Wichtigſte
daraus iſt, daß die franzöſiſche Regierung
darin ausdrücklich betont, daß ein Abbruch der
diplomatiſchen Beziehungen zu Rußland nicht
in Frage komme.

Rakowski abberufen?
Aus Moskau wird über ein neues Kom-

muniqué der Sowjetregierung über die ruſ-
ſiſch-franzöſiſchen Beziehungen berichtet, in dem
die Sowjetregierung erklären wird, daß die
ruſſiſch- franzöſiſchen Beziehun-
gen trotz der Forderung Frank-reichs auf Abberufung Rakowskis
keine Unterbrechung erfahren werden.
Die Sowjetregierung ſei bereit, der Forderung
Frankreichs auf Abberufung Rakowskis nach
zukommen, werde aber betonen, daß die Arbeit
Rakowskis in Paris immer das Vertrauen der
Sowjetregierung genoſſen habe und daß Ra-
kowski trotz dieſer Affäre als ruſſiſcher Diplo
mat ſich weiter an der ruſſiſchen Außenpolitik
beteiligen werde.

Von gut unterrichteter Seite wird mitge-
teilt, daß Rakowski Mittwoch oder ſpäteſtens
Donnerstag Paris verlaſſen wird, um ſich nach
Moskau zu begeben. Eine offizielle Beſtäti-
gung dieſer Meldung ſeitens amtlicher Kreiſe
der Sowjetunion liegt bis jetzt noch nicht vor.

Gnade für die Meuterer von Toulon.
Aus Paris wird gemeldet: Angeſichts der

Tatſache, daß die Beſatzung des Kriegs-
ſchiffes „Erneſt Renan“ einmütig ihrem Be-
dauern über die jüngſten Zwiſchenfälle Aus
druck gegeben hat, hat der Marinepräfekt von
Toulon in Llebereinſtimmung mit dem
Marineminiſter die verhängten Freiheits-
ſtrafen in einen einfachen Vermerk in die
Papiere umgewandelt. Nur gegen die
Rädelsführer wird die Anklage wegen
Meuterei aufrecht erhalten.

Vielleicht gibt dieſe ungewöhnliche Nach
giebigkeit der franzöſiſchen Regierung gegen-
über den höchſt bedenklichen Vorgängen in
Toulon zugleich eine Erklärung dafür, daß
Frankreich einem Bruch mit Rußland aus-
weicht: es könnte ſehr wohl ſein, daß die
kommuniſtiſche Bewegung im franzöſiſchen
Heer und die UAntergrabung der Diſziplin ſchon
ſo weit fortgeſchritten iſt, als daß eine ſtrenge
Anterdrückung noch möglich wäre und als daß
Frankreich einen Bruch mit Sowjetrußland
noch wagen könnte, ohne an Stelle der bisher
zwar bedenklich häufigen, aber doch immer nur
erſt vereinzelten Anbotmäßigkeiten in der
Armee einen die geſamte Armee erſchütternden

Jnſubordinationsausbruch befürchten zu
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Keine Intervention der Großmächte
im polniſch-litauiſchen Konflikt,

Wie in der litauiſchen Hauptſtadt Kowno
gerüchtweiſe verlautet, iſt für Anfang dieſer
Woche ein Schritt der Geſandten Englands,
Frankreichs und Italiens zu erwarten, der eine
Beilegung des polniſchlitauiſchen Konfliktes
bezwecken ſoll. Demgegenüber wird von deut
ſcher Seite hingewieſen, daß ein derartiger
Schritt der Großmächte in informierten poli
tiſchen Kreiſen für un wahrſcheinlich gehalten
wird, da er eine einſeitige Parteinahme zu
gunſten Polens darſtellen würde, während die
Großmächte bisher es ſtrengſtens vermieden
haben, ſich in Litauen allzu ſehr für Polen in
zuſetzen. Der Schritt müßte auch um ſo merk-
würdiger berühren, als die Großmächte es bis
her nicht für notwendig gehalten haben, in
Litauen zu proteſtieren, wenn Litauen ſich Ver
letzungen des Memelſtatuts gegenüber Deutſch
land zu ſchulden kommen ließ.

Der Balkankonflikt.
Jm bulgariſch-jugoſlawiſchen Komitatſchi

konflikt iſt England bemüht, eine Einmiſchung
des Völkerbundes zu vermeiden und übt daher
auf beide Beteiligten einen Druck zur Ver
ſtändigung aus. Die bulgariſche Regierung
hat ebenſo wie Jugoſlawien die Grenzſperre
verhängt, um neue Grenzüberſchreitungen
bulgariſcher Komitatſchis zu verhindern. Die
italieniſche Preſſe erklärt ihrer jugoſlawiſchen
Grundeinſtellung entſprechend, die Attentate
ſeien eine Folge der völlig unhaltbaren Art der
Behandlung der Mazedonier durch Jugo-
ſlawien.

Der Aufſtand in Mexiko.
Die letzten Nachrichten aus Meriko beſagen,

daß der Aufſtand überall niedergeſchlagen
worden iſt. Nur im Staate Veracruz ſoll es
2000 Rebellen nochmals gelungen ſein, ſich zu
ſammeln. Artillerie ſoll den Aufſtändiſchen
nicht zur Verfügung ſtehen. Regierungs
truppen ſollen ſich bereits auf dem Anmarſch
befinden, um den Kampf mit den Rebellen auf
zunehmen. Als Führer dieſer aufſtändiſchen
Truppen taucht der Name des Generals Gomez
auf, was aber bezweifelt werden muß, da die
Nachricht von der Hinrichtung des Generals
Gomez von amtlichen mexikaniſchen Stellen
ausgegeben worden iſt. Wie jetzt weiter be
kannt wird, beabſichtigen die Aufſtändiſchen im
Falle ihres Sieges Calles und Obregon hin-
zurichten und General Serrano an die Spitze
der proviſoriſchen Regierung zu ſtellen.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
London: Hier iſt man weniger opti-
miſt i ſch über den Ausgang der mexikaniſchen

e rvfe als der amtliche meri-kaniſche Bericht. Die Fortdauer der ſtrengen
Nachrichtenſperre zwiſchen Mexiko und dem
Ausland beweiſen, daß die Kämpfe weitergehen.
Auch in London find die mexikaniſchen Renten-
papiere von den Börſennotierungen geſtrichen.

Ein Sieg des Generals Gomez?
Wie die „Chicago Tribune“ aus Mexiko

meldet, ſoll General Gomez deſſen Ge
fangennahme und Hinrichtung inzwiſchen
ſelbſt von der merikaniſchen Regierung wider
rufen werden mußte bei Perote im Staate
Veracruz den regulären Truppen eine
Niederlage beigebracht und 300 Mann ge-
fangengenommen haben. Angeſichts dieſes
Sieges fürchte man eine gefährliche Wendung
der Aufſtandsbewegung, um ſo mehr, als auch
der ſtarke Stamm der aqui-Jndianer die
Bundestruppen anzugreifen droht.

Man glaubt, daß der frühere Präſident
Huerta, der ſich augenblicklich in Los Angelos
im Exil befindet, einen ſtarken Anteil an der
Leitung der Aufſtandsbewegung hat. Er ſoll
zwar nicht die Abſicht haben, nach Meriko
zurückzukehren, aber ſeine Anhänger ermächtigt
haben, ſich mit General Gomez zu verbünden.

Die Vereinigten Staaten bleiben neutral.
Wie der amtliche amerikaniſche Funkſpruch

berichtet, hat die amerikaniſche Regierung den

Transport von Waffen über die mexikaniſch
amerikaniſche Grenze verboten. Es verlautet
in Waſhington, daß die amerikaniſche Regierung
entſchloſſen ſei, in der mexikaniſchen Frage
ſtrikte Neutralität zu bewahren. Lllle amerika
niſchen Behörden an der mexikaniſchen Grenze
hätten Befehl erhalten, verdächtige Jndividuen
oder Waffentransporte anzuhalten, da Berichte
eingetroffen ſeien, daß nach Amerika geflüchtete
Mexikaner beabſichtigten, den Aufſtändiſchen
Waffen und Munition zu ſenden.

Auf der am Sonnabend und Sonntag in Naum
burg abgehaltenen Führertagung des tahlhelms,Lanbesverband Mitteldeutſchland, machte r Be

grüßung durch den Gauführer Löwe, Naumburg,
der zweite Bundesführer

Oberſtleutnant Dueſterberg
folgende programmatiſche Ausführungen:

Stärker als alles in der Welt iſt der Geiſt.
Wir ſtehen in einem gewaltigen Geiſtesringen,
einem Ringen zwiſchen Jdealismus und Materia-
lismus, zwiſchen Heroismus und Händlergeiſt,
hen laube und Unglaube, zwiſchen Gut und

öſe. Mehr denn je iſt die deutſche Raſſe und
Kultur, die deutſche Seele bedroht vom marzxiſti
ſchen Geiſt, von dieſem furchtbaren Polyp, der alles
umklammert, ausſaugt und vernichtet. Der Stahl-
helm als Führer der p Freiheitsbewegung
muß ſeine Kameraden mit dem nötigen Wiſſen ver
ſehen, damit ſie im täglichen einungskampf
ihren Mann ſtehen können. Daneben muß die
politiſche Arbeit d ührer beginnen, um die von
uns geſammelte Macht nationalpolitiſch im Sinne
einer Freiheitsbewegung einzuſetzen. Daneben muß
die Durchführung der ſozialen Stahlhelmarbeit
und die Förderung der körperlichen Ertüchtigung
durch den Wehrſport ſtehen. Und ebenſo wichtig iſt
die Ausbildung und Entwicklung des Jungſtahl-
helms und, durch uns gefördert, des Scharnhorſt-
bundes. Wir beabſichtigen, im Jahre 1928
einen großen Landesverbands-Sporttag in Halle
durchzuführen, wahrſcheinlich im Herbſt, bei gleich-
zeitiger Einweihung der Stahlhelmſiedlung in
Halle. Jm Frühjahr 1928 ſoll wahrſcheinlich doch

ein großer Reichsfrontſoldatentag
entweder in München oder Hamburg durchgeführt
werden; die Entſcheidung fällt jetzt im November.
Den 10. Reichsfrontſoldatentag wollen wir jeden-
falls in Berlin im Jahre 1929 feierlichſt begehen.

Der Redner ſchilderte dann den erſchütternd
ungünſtigen Stand der deutſchen Außenpolitik und
fuhr fort:

Ohne gleichzeitige Eroberung der politiſchen
Macht müſſen wir fürchten, daß in dieſem un
gleichen Kampſ, im Zuſammenhang mit der
ſeeliſchen Vergiftung der Jugend in vielen
Schulen, der Freiheitswille unſeres Volkes mehr
und mehr gelähmt wird!

Aus dieſem Grunde hat ſich der Stahlhelm ent-
ſchloſſen, ſich für die kommenden Wahlen mit be-
ſtimmten Forderungen als Voraus-
ſetzung für die Wahlbeteiligung ſeiner
Mitglieder an die nationalen Parteien zu wenden.

Wir lehnen ebenſo wie alle anderen Ver
bände den jetzigen Parlamentarismus ab.
Wir wiſſen, daß dieſer Parlamentarismus gufs
engſte mit Korruption verbunden iſt. Die Vor
ausſetzung für eine Beſſerung wäre ein Wahl-
geſetz, in dem jedem Frontkämpfer, ohne Rück
ſicht auf die Partei, eine doppelte Stimme zu
erkannt würde, und ein Perbot für jeden Abge
ordneten, Mitglied irgendeines Aufſichtsrats zu
ſein.

Ohne politiſche Macht iſt irgendeine grundſätz
liche Beſſerung nicht durchzuführen!

Dr. Schiele- Naumburg
ſprach über das Thema: „Was gebietet der
Frontgeiſt, angewendet auf prak-
tiſche Wirtſchafispolitikund Sozial-
politik und führte aus:Bei aller Achtung vor der Notwendigkeit der
Wirtſchaft gilt doch die Warnung an ſie, daß ſie

Die Forderungen des „Stahlhelms“
ihre Unternehmungen auf flüſſiger, glühender Lava
errichten würde ohne völkiſche Sozial
politik. Es wird ihr noch der ganze Baucrund
ehe wenn es in Deutſchland nur noch
Geſchäftsgeiſt gibt und nicht mehr: ſozialen Geiſt,
Preußengeiſt, Frontgeiſt.

Die deutſche Jnduſtrieentwicklung iſt an einem
Schlußpunkt angekommen, wo ſie keine neuen
Menſchenmaſſen mehr aufnehmen kann. Es iſt eine
induſtrielle Reſervearmee im Entſtehen,
welche Lohn und Gehaltsſtand in den Städten
immer tiefer drückt. Hinter jedem Lohnempfänger
ſteht ein Neuling vom Lande, der es billiger machen
will. Der Lohnabzug für die Arbeitsloſen iſt Unter
halt und Bezahlung für dieſe Reſervearmee.

Wir haben 50 Jahre lang Fabriken und Miet-
kaſernen gebaut und haben damit unſer Volk krank
gemacht. Die Krankheit heißt Mietkaſernengeiſt.
Von nun an wollen wir völkiſche Baumeiſter auf
dem Lande ſein. Das bedeutet völkiſche Agrar-
politik. Der Landarbeiterſtand braucht Auſſtieg-
möglichkeiten.

Wir brauchen für die beſitzloſen Bauernſöhne
und Landarbeiter die Möglichkeit von Hauserwerb
und Landerwerb am Orte ihrer Arbeitsgelegenheit.
Wir brauchen die baldige und ſichtbare Verwirk
lichung dieſer Forderung.

Wir ſind das Volk ohne Raum. Wir ſind der
Vulkan Europas.

Wir müſſen dem deutſchen Nachwuchs neue
Lebensräume öffnen oder uns und Europa durch
Bolſchewismus vernichten. Wo ſind dieſe Räume?
Die neuen Lebensräume ſind zu haben inner-
halb unſerer Grenzen auf dem agrariſchen Feld.

Der erſte Bundesvorſitzende Kameraö
Selöle,

führte aus: Nirgends in Deutſchland findet man
einen Bund, der in einem derartig großen Span-
nungsbogen die verſchiedenen Berufe und Par-
teien umfaßt wie der Stahlhelm. Ganz beſonderen
Dank verdient die Kraftſtelle des Stahlhelms
Mitteldeutſchland. Was Dr. Schiele geſagt hat,
läßt ſich nur durchführen, wenn der Stahlhelm ſich

die n wendige; Stärke und Macht verſchafft.
Man behauptet, jetzt ſei die Frontſoldatenbewegung
nicht mehr nötig, da eine Beruhigung nach dem Er
ſtarken der ſtaatlichen Machtmittel eingetreten ſei.
Jetzt iſt aber erſt die gewaltige Aufgabe an unsneten im geiſtigen Ringen das deutſche

eben zu formen. Dazu muß Deutſchland erſt von
den Auch- Deutſchen befreit werden. Bisher hat
man in Berlin die Stahlhelmer durch Polizei ab-
gericgett, damit ſie mit den anderen Deutſchen nicht
n Berührun- kämen. Die Arbeitskolonnen des

Stahlhelms müſſen dem neuen Deutſchland ihren
Willen aufprägen, davon hängt Deutſchlands Ge
ſchick ab.
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Am Sonntag ſprach über „Stahlhelm
unddie deutſche Arbeiterſchaft“ als das
wichtigſte Thema der deutſchen Arbeiterbewegung
Bernhard Rauſch, der ehemalige Preſſechef Noskes
im Reichswehrminiſterium. Er führte u. a. aus:
Die Sozialdemokratie hat ihre hiſtorſche Stunde
unſeres Volkes verſäumt, und mit dem weltpoliti-
ſchen Sturz Deutſchlands iſt dem Marxismus der
Boden unter den Füßen geſchwunden. Aber auch
der Kommunismus iſt geiſtige Ueberfremdung.
Deutſche Arbeiter werden unter Hammer und
Sichel, den Hoheitszeichen einer fremden Macht, zu
blinden Werkzeugen ruſſiſch-bolſchewiſtiſcher Jnter
eſſen ghoerichtet. Dieſem himmelſchreienden Miß-

e
(2. Fortſetzung. Nachdrud verboten

Endlich wurde es hell im Saal. Am Boden
lagen Frauen, an allen Sitzen hingen Kleider
fetzen. An den Türen ſtaute ſich die Flut des erſten
Entſetzens. Jetzt traten mehrere Herren auf die
Bühne. Sie kamen zu der leblos ſtehenden Sän-
gerin, in deren großen dunklen Augen ein Funke
von faſſungsloſem Schmerz glühte. Als die Her-
ren ſie anſprachen und berührten, fiel ſie wie aus-
gebrannt zuſammen. Wenn ſie ſang, wenn ſie
ſpielte, vergaß ſie ſich und ihr Leben und alles,
was ihr irdiſches Teil war. Und mitten aus die
ſer ſeeliſchen und faſt körperlichen Entrücktheit
hatte das Attentat, wie ein Keulenſchlag ins Ge
hirn, ſie in die Umwelt zurückgeſchleudert. Sie
fand ſich nicht zurecht. Faſt bewußtlos geleitete
man ſie hinaus.

Der Saal war nun von dem beizenden, übel-
riechenden Qualm vernebelt. Nur undeutlich ſah
man noch die Umriſſe der Menſchen. Noch immer
wogte der Kampf um die Türen. Da trat ein Herr
vorn an die Rampe der Bühne Es war der
Generalintendant. Mit Mühe machte er ſich ver
nehmbar,.

„Meine Herrſchaften,“ ſchrie er mit verzweifel-
ter Kraft ſeiner Lungen. „Meine Herrſchaften,
ſeien Sie doch vernünftig! Eine Gefahr liegt nicht
vor.“ Jmmer wieder ſchrie er es, bis ſich endlich
die Zuckungen der Beſtürzung und Vebereilung
beſänftigten. Die Wenigen, die noch im Saale
waren, drängten nach vorn zur Bühne.

„Meine Damen und Herren,“ ſprach der
Generalintendant in die langſam eintretende

Stille, die jetzt nur noch von dem keuchenden Hu
ſten unterbrochen ward, den der Rauch erzeugte,
„ein ruchloſer Terrorakt iſt geſchehen.“ Ein Huſten-
anfall erſchütterte ihn.

Da riefen ſtürmiſch Stimmen: „Gegen wen?!“
Der Jntendant fuhr fort: „Jch ſchäme mich

faſt, es Jhnen zu ſagen. Es iſt eine Schmach für
München, für die Kunſt. Eine Klique hat ſich
gegen unſeren bewährten Erſten Kapellmeiſter
verſchworen. Gegen ſeine Muſikauffaſſung, gegen
ſein künſtleriſches Bekenntnis. Sie wollen ihm
München verleiden.

Ein Brauſen der Empörung brach hervor aus
dem Nebel. Jrgendwo klatſchten Ohrfeigen.
Tumult einer Schlägerei wirbelte. Die Stören-
friede wurden hinausgeworfen Der Redner fuhr
fort: Jch bitte Sie, ſich jetzt ruhig nach Hauſe zu
begeben. Eine Fortſetzung der Vorſtellung iſt,
wie Sie ſehen, leider unmöglich. Jch glaube in
Jhrem Namen zu ſprechen, wenn ich unſeremen der großen Künſtlerin, von derem
Können wir leider nur eine kurze Probe genie-
ßen durften, Jhre Teilnahme und Jhr Bedauern
ausſpreche.“

Heftiges „Ja“ wetterte durch den Saal.
Henry ſchwieg. Er konnte dieſes Unmögliche

noch nicht faſſen. Stumm folgte er den Damen,
die der Dunſt längſt aus dem Saal getrieben
hatte.

Jn der Garderobe brachte der großherzogliche
Lakai ſchon die Ueberkleidung. Während die Da
men ſie anlegten, horchte Henry umher, Die Em-
pörung über das Attentat war faſt allgemein.
Nur einige Herren, jüngere und auch ältere, und
ſeltſamerweiſe auch viele Damen, verbargen müh
ſarn ihre Genugtuung und ihr befriedigtes
Lächeln,

Noch immer innerlich bebend über das nieder-
ſchmetternde Erlebnis, geleitete der Prinz die
Damen zu dem Auto Endlich, als der Wagen

langſam durch den Schwarm der Gefährte über

brauch mit deutſchen Menſchenmacht werden n dem n a el
ion e leitetArbeiter einen ſich ſtolz zu ſeiner enden, ihr Glück und ihre Größe wollenden e ennen 15

zu machen, iſt die wichtigſte und ſchön e den
des Stahlhelms. Stahlhelm und deutſge a ufgabe
ſchaft gehören zuſammen! rbeiter-

Der Vorſteher des re nati
-Ver on g-len Handlungsgehilfen v zurBechly, Berlin, führte zu ſeinem Andes u„Stahlhelm und Angeſtellt Thema n

aus: r u. at der„Nicht 7e Gewerkſchaften zerſtöreneine zugleich kindliche und überaus geſa Leihilfen
Spekulation ſondern die dort in hre teilengemeinſchaft verbundenen Menſchen hichals war
liſtiſcher Jrrlehre heraus zur Staats und g.

führen, ſie tüchtig machen für alles Na de
deutſchem Leben frommt, und ihnen den Mia Fü n
vom Proletarier zum mitbeſitzenden Volks ſtieg aus r
erleichtern, das iſt die Aufgabe aller die ſt ſeit Daz
die Jukunft verantwortlich fühlen h für hulturamt

Den Vorträgen folgte eine ausgedehnte J Erfurt we
ſprache, in der u. a. Kamerad Thry Außert(Skopau) für eine Beſſerſtellung der Landa z nds (er
und Bergarbeiter durch Lohnerhöhung uns Auer b tt ber
beſſerung der ſozialen Verſicherung eintrat. Oh Ver ne M
Dueſterberg machte beachtenswerte un van
rungen über die Stellunngahme des Stahihe, n h

zum drohenden Bergarbeiterſtreik im Mittel en ur
deutſchen Vraunkohlenrevier. Der Stahlheln 23500
werde vorläufig eine neutrale Haltung ein 500 M

nehmen. Flußgebie SchlieeſſerungFenderungen des Reichsſchulgeſet. n e

entwurfes? rWie an zuſtändiger Stelle verlautet, iſt eine ſt vie
Entſcheidung darüber, ob die Reichsregierung das Waſerle
Reichsſchulgeſetz in Form einer Doppelvorlage vor gen of
den Reichstag bringen wird, zurzeit noch nicht zu lichen
überſehen. Die Einbringung einer Doppelvorlage der
der Reichsregierung und des Reichsrates iſt durch Struth
aus möglich, ebenſo aber beſteht die Möglichteit, tuhweide
daß die Reichsregierung die Vorſchläge des Reichs bach zun
rates in ihren eigenen Entwurf hineinarbeite für die
Ueber die Fragen wird ſich das Kabinett in der I für die
nächſten Woche entſcheiden. 25 000

Es ſcheint danach, daß die Reichsregierun et
an ihrem Schulgeſetzentwurf nicht unbedingt
feſthält und zu Abänderungen auf Grund der Wie
Vorſchläge des Reichsrates bereit iſt. burg W

der Zeit

zum Ve

Huertas Bruder erſchoſſen. deutſche
Eine Abteilung der mexikaniſchen Regierungs und fre

truppen ſtellte in den Hügeln ſüdlich von Noggales klärt, d
Sonora den Bruder des früheren mexikaniſchen unterſti
Präſidenten Huerta, in deſſen Begleitung ſich ein geben,
Freund und acht Ynqui Jndianer befanden. ſtände
Alfonſo Huerta und ſein Freund ſind erſchoſſen ſtädt.
worden. Die Jndianer flohen. Huerta wurde vor waltun
geworfen, den Verſuch zur Organiſierung eines Wohlfe
Jndianeraufſtandes gemacht zu haben. m
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Nach Meldungen der tſchechiſchen ſozialdemo diſcher
kratiſchen Blätter will die tſchechiſche kotholiſche tier,
Volkspartei im Parlament eine Novelle zum vaht
Mieterſchutzgeſetz, das Ende März 1928 abläuft Faſter
vorlegen, wonach der Mieterſchutz innerhalb fün un
Jahren aufgehoben werden ſoll. Jn Gemeinden Untere
bis zu 5000 Einwohnern ſoll der Mieterſchutz ſofort Hert
aufgelöſt werden, ebenſo in allen übrigen Städten verein

für größere Wohnungen. ſtraße
J Spark vorgeDer Reichskongreß der Vereinigten Eiſenhahner

organiſationen in der Tſchechoſlowakei hat die Ant
wort des Eiſenbahnminiſters im Eiſenbahner
konflikt als ungenügend bezeichnet. Zu einen
Streik ſoll es vorläufig nicht kommen. Die wehörden haben jedoch für den Streikfall bereits Vor
kehrungen getroffen, um den Verkehr für alle Fälle
aufrechterhalten zu können.

den Platz vor dem Nationaltheater glitt, fand er
Worte. „Man kann dieſes Unmögliche kaum glau
ben,“ ſagte er mit heiſerer Stimme.

„Wieſo?“ fragte Gräfin Hochdorf ſpitz.
„Wieſo?“ Er ſtarrte ſie an, als habe er nicht

richtig gehört. „Ja, mein Gott, Gräfin, fühlen
Sie nicht dieſen Vandalismus?“

„Wenn ihnen dieſe Art Muſik nicht gefällt!“
bemerkte die Gräfin und zog die Lippen ein.

Der Prinz federte auf dem Sitz empor. „Dieſe
Art Muſik! Mozart! So wunderbar wiederge-
geben!“

Die Gräfin zuckte abweiſend die Schultern.
Henry erwiderte nichts. Er wandte ſich an

Alice, die bisher ſtumm und unbeteiligt zum Fen-
ſter hinausgeblickt hatte. „Und Sie, Prinzeſſin
Teilen Sie etwa auch die Anſicht dieſer Dame

Alice kehrte ihm das Geſicht zu, blickte ihn
ruhig an und ſagte: „Jch weiß wirklich nicht. Jch
habe keine Meinung in Kunſtprinzipien!“

Die Deckenbeleuchtung brannte. Hellbeſtrahlt
ſah er ihr Geſicht. Dieſes hübſche, friſche, roſige,
jungmädchenhafte Geſicht, das ſo deutſch war, und
das ihm rührend nahe und befreundet erſchien, ſeit
er wußte, welche Erwartungen auf ihn geſetzt
wurden. Sie hatte ihm von Anfang an gefallen
als guter Kamerad, mit der es herrlich war zu
plaudern und zu ſcherzen. Jetzt, da er ſie mit den
Augen des ungewollten Freiers betrachtete, traf
ihn der jungfräuliche Hauch, der von ihr ausging,
ihre liebe Kernhaftigkeit durchbrauſend und tauig
wie eine Seebriſe. Er hatte nicht die Abſicht ge-
habt, ſo jung zu heiraten. Aber wenn dieſes
Mädel war, weiß Gott, dazu angetan, Grundſätze
über den Haufen zu werfen. Darum ſagte er jetzt
eindringlich, faſt beſchwörend:

„Prinzeſſin Alice, es handelt ſich hier nicht um
Kunſtanſichten. Hier handelt es ſich um Menſchen
tum, weiter nichts. Verurteilen Sie nicht dieſes
Rowdytum? Empfinden Sie als Weib nicht die
Schande dieſes brutalen Roheitsaktes, den man

ſchonungslos auch gegen eine hilfloſe Frau ver
übt hat?“

Alice kämpfte mit ſich und ſchwieg. Die Hoch
dorf aber ließ ſich vernehmen. „Jch finde, Sie be
drängen die Prinzeſſin etwas arg, Königliche
Hoheit!“

ging die Erbitterung mit Henry durch. „Ja
ſpreche nicht mit Jhnen,“ rief er grob und
wieder an Alice wendend, bat er beinahe n
denn er fühlte, daß ſich jetzt ihr beider Schich
entſchied: „Prinzeſſin, ich bitte Sie, ſagen Sie mit

Jhr Urteil über dieſe Flegelei!“ n
Unruhig rückte Alice auf dem wippenden Le

derpolſter des Autos hin und her. Dann entgeg
nete ſie, den Blick abwendend: „Man hat dieſem
Dirigenten ſchon ſo oft nahe gelegt, Mürchen zu
verlaſſen. Wenn er ſo dickfellig iſt

Da kreiſelte Henry auf dem Vorderſitz herrmn
Er hatte bisher ſeitwärts geſeſſen, das eſ
gegen die Damen. Jetzt drehte er ſich reſolut 7
vorn und wandte ihnen den Rücken. Alice m
für ihn erledigt. Es tat weh. Er hatte ſich in n
Art Verliebtheit hineingedichtet. Aber rin i
chen mit dieſen Anſichten war keine Frau re m
Erbittert blickte er durch die von der Kälte de
ſchlagene Scheibe.

Das Auto bog jetzt vom Odeonplatz
Brienner Straße ein. Eine peinliche Stille e
tete in dem Wagen. Bald hielt er vor r
herzoglichen Palais. Der Lakai öffnete den n
wortlos ſtieg der Prinz aus, half den Bane Zuheraus. Dann reichte er Alice die Hand und ſagie: Ve
„Gute Nacht.“

in die
brii

„Sie kommen nicht mit?“ fragte ſie ver ſe
„Jch dachte, Sie wollten bei uns zu Abend e en t

Er ſchüttelte den Kopf. „Jch,“ er en he
Nachdruck auf das Wort „bin nach et ung
terung dieſes Abends nicht in der Stimmut

Konverſation zu machen.“ ſchtenDann gewährte er der Gräfin den a
Bruchteit einer Verbeugung, die ſie überſah
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W ötndt und Umgebung.

000 Mark Provinzialgelder
zur Förderung der Landwirtſchaft.

In ſeiner Sitzung in Schleuſiengen
w Provinzialausſchuß aus dem Fonds zur

hat ung der Landwirtſchaft die nachſtehenden
gördern (zu gleichen Staats- und Provinzial

teilen bewilligt:
r den Regierungsbezirk Magdeburg: 113 400

ar den Regierungsbezirk Merſeburg werden
n Fonds 50 300 Mark zur Verfügung ge-

au Dazu kommen 89 500 Mark für das Landes-
n Merſeburg. Für den Regierungsbezirk

jurt werden insgeſamt 87 000 Mk. bereitgeſtellt.
en igerdem ſind aus dem Landesmeliorations

ds entſprechend den Staatsbeihilfen 325 850
ar bewilligt worden. Darunter befinden ſich

Mark für den WiſcheDeichverband zum
der Seehäuſer Umflut und zum Binſehof-

(AlandRegulierung). Ferner 100 000
die Regulierung der Schwarzen Elſter,

für die Regulierung der Jeetzel und
für Hochwaſſerſchutzmaßnahmen im

ark

62 000

Ausbau
durchſtich

ark fur7 z00 Mark

500 Mark f
Außgebiet der Bode.

Schließlich werden aus dem Bodenver-
eſſerungsfonds für 1927 223 095 Mark bewilligt.

Im einzelnen ſei noch mitgeteilt: Für die Ge-
zoſenſchaft zur künſtlichen Beregnung der Saale-
wieſen im Kreiſe Weißenfels 6000 Mark,
für die Stadtgemeinde Kelbra zum Bau der
Waſſerleitung 15 000 Mark, für die Weide-
genoſſenſchaft Saalkreis zur künſt-
lichen Beregnung der Auewieſen an
der Saale 5000 Mark, für die Gemeinde
Struth (Eichsfeld) zur Anlage einer Gemeinde-
ſuhweide 10 000 Mark, für die Gemeinde Hirſch
bach zum Bau einer Waſſerleitung 15 000 Mark,
für die Gemeinde Fiſchbach desgleichen 12 000 M.,
für die Stadtgemeinde Dingelſtädt desgleichen
25000 Mark, für Umlegungen zur Verfügung des
Landeskulturamts Merſeburg 50 000 Mark.

Hindenburg-Briefmarken.
Wie ſchon mitgeteilt, gelangen die Hinden-

burg-Wohlfahrtsbriefmarken und Poſtkarten in
der Zeit vom 26. September bis 31. Januar 1928
zum Verkauf. Weite Kreiſe und Verbände der
deutſchen Wirtſchaft und der geſamten amtlichen
und freien Wohlfahrtspflege haben ſich bereit er
klärt, den Vertrieb der Marken zu fördern und zu
unterſtützen, dadurch iſt auch eine Möglichkeit ge
geben, neue Mittel zur Linderung großer Not-
ſtände in unſerm Volk zu gewinnen. Außer dem
ſtädt. Wohlfahrtsamt, Chriſtianenſtraße 23 (Ver-
waltungsgebäude 3, 1 Treppe) haben ſich noch die
Wohlfahrtsovrganiſationen Turn- und Sport-
vereine bereit erklärt, den Vertrieb der Hinden-
burg-Marken zu übernehmen.

Die Verkaufsſtellen ſind: Vaterlän-
diſcher Frauenverein. Frau v. Wangelin,
hier, Wilhelmſtr. 2, Deutſch. Ev. Frauenbund Frl.
Hahn, Teichſtr. 5, Frauenhilfe St. Maximi, Frau
Paſtor Angermann, Breiteſtr. 18, Frauenhilfe
Unteraltenburg Frl. v. Boſe Karlſtr. 23, Turnverein
Herr Lehrer Frohne, Reichskanzler, Sport
vereine, Herr Kaufmann Hoffmann, Breite-
ſtaße 15. Weiter liegen bei den Banken und
Sparkaſſen Beſtell-Liſten aus, wo Eintragungen
vorgenommen werden können.

Ueberfall im Bürgergarten.
Ein Handtaſchenräuber.

Am Sonnabend gegen 7 Uhr abends verſuchte
im Bürgergarten in der Nähe des Eiskellers der
Firma Markſcheffel ein unbekannter, junger
Aann einer Dame die Taſche zu entreißen, was
ihm jedoch nicht gelang. Er warf die Ueber-
ſallene zu Boden und hielt ihr den Mund zu.
Plötzlich ließ er von der Dame ab und verſchwand
nach den leerſtehenden Scheunen zu.
n dieſer Gelegenheit ſei darauf hingewieſen,
daß das „Scheunenviertel“ häufig einen Tum-
melplatz für lichtſcheues Geſindel bildet. Vier-
leicht iſt es angebracht, daß das Gelände wieder
eine Umzäunung und eine beſſere Beleuchtung
erhält, damit die Unſicherheit in jener Gegend
behoben wird.

Fusſchreitungen auf dem Kulandtplatz.
Am Sonnabendabend, gegen 11 Uhr verſuchte

ein angeheiterter junger Mann auf dem Nuland-
Alat, den Verkaufstiſch einer Wurſtbude umzu
oben. Er konnte von einem herbeigerufenen
Schupobeamten nur mit Mühe von ſeinem Vor-
haben abgebracht werden. Der Betreffende dürfte
wegen Beamtenbeleidi ung, Widerſtand uſw.,
wie Sachb ſchädigung keinen Denkzettel erhalten.
Aur der beſonnenen Ruhe des Schupowacht-
weiſters iſt es zu verdanken, daß die Ausſchrei
S keinen größeren Umfang angenommen

Vent.

Entrechtung der Ortskrankenkaſſen

Wähler.
Aus den Kreiſen der KrankenkaſſenWähler

wird uns geſchrieben:
Be Wahlvorbereitungen zu den ſozialpoliti-

hen Vertretungskörpern ſind in vollem Gange.
Zunächſt werden die Wahlen zu den Orts- und
Vetriebskrankenkaſſen durchgeführt. Durch die
rom Reichsarbeitsminiſter gutgeheißene „Muſter
ſatung“ für die Wahlen ſoll eine „Vereinheit-
lichung“ der Wahlen und des Vertretungskörpers
herbeigeführt werden.

Es läßt ſich aber jetzt bereits feſtſtellen, daß
dieſe „Vereinheitlichung“ die größte Wahlent-

rechtung der Wähler und damit die Auf
richtung der Marxiſtiſchen Gewaltherrſchaft
vornehmlich in den Ortskrankenkaſſen in un

überſehbarem Umfange mit ſich bringt. Bekannt
lich haben die marxiſtiſchen Gewerkſchaften in
allen Vetrieben nur eine Minderzahl der Be
legſchaftsmitglieder organiſiert. Dieſer Minder-
heit wird durch den Arbeitsminiſter zur Herr-
ſchaft verholfen.
Die Möglichkeit, zu

wahlen, wie es die „Muſterſatzung“ ebenfalls vor-
ſieht, unorganiſierte Arbeiter aufzuſtellen, die
den ſog. Monopol-Gewerkſchaften nicht angehören,
wird zu einer Lächerlichkeit, wenn man z. B.
hört, daß in Leipzig für eine ſolche Vorſchlagsliſte
2500 Unterſchriften notwendig ſind, wenn ſie zu
gelaſſen werden ſoll. Die Gewerkſchaften haben
ſelbſt zugegeben, daß ſie höchſtens 25 Prozent der
Arbeitnehmer organiſiert haben. Wie in Leipzig,
ſo wird es auch an anderen Stellen ſein, ſo daß
dieſe „Muſterſatzung“ lediglich dazu beiträgt, die
ſchon vorhandene

ſozialdemokratiſche Vorherrſchaft
in den Ortskrankenkaſſen zu einer Gewaltherr
ſchaft ausarten zu laſſen.

Aehnlich liegen die Dinge bei den Betriebs-
krankenkaſſen. Hier kann allerdings die Belegſchaft
immerhin noch den Verſuch machen, ſich ihrer Haut
zu wehren. Auch kann der Einfluß des Unter-
nehmers der marxiſtiſchen Herausforderung noch
einen kleinen Dämpfer aufſetzen.

Daß ein ſolches Vorgehen mit Demokratie und
Freiheit des Arbeitsvertrages nichts mehr zu tun
hat, dürfte jedem einleuchten, der die Ziele der
kommuniſtiſch- ſozialiſtiſchen Politik auch nur an
nähernd kennt. Daher iſt die Forderung für Fret-
heit der Arbeit wie ſie von hunderttauſenden von
Volksgenoſſen aus der Arbeiterſchaft geſtellt wird,
nur allzu berechtigt.
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FAuszahlungen an ehem deutſche Kriegs
gefangene in England.

Die Auszahlung der Gelder, die den deut-
ſchen Kriegsgefangenen für geleiſtete Arbeit in
England gutgeſchrieben worden ſind, iſt jetzt im
Gange und es ſind bereits 7 Millionen RM.
an ehemalige deutſche Kriegsgefangene über-
wieſen worden. Dieſe Summe ſtellt aber noch
nicht die Hälfte der Geſamtforderung der
Kriegsgefangenen dar. Jn Deutſchland haben
ſich inſofern weſentliche Schwierigkeiten er-
geben, als die Erfaſſung aller Kriegsgefan-
genen, denen aus ihrer Arbeit in der Kriegs
gefangenſchaft ein ſolches Guthaben zuſteht,
noch nicht gelungen iſt.

„Ein Schwinöler auf Reiſen.“
Unter Berufung auf den vielgequälten Paragraph 11

des Preßgeſetzes meiſt das Einzige, das die Leute,
die ſich auf ihn berufen, vom Preßgeſetz wiſſen und
dann auch nur unvollkommen ſendet uns ein Herr
Joh. Büchel aus Döbeln in Sachſen eine „Berichti
gung“ folgenden Wortlauts:

„Der Artikel in der Nummer vom 2. September
1927 mit der Ueberſchrift: „Ein Schwindler auf
Reiſen“ entſpricht nicht der Wahrheit. Jch habe den
bei mir bzw. meinen Vertretern gekauften Tee ſtets
geliefert und zwar in der Hauptſache ſogar ohne An-
zahlung auf Kredit. Der Tee iſt ein reines Natur-
produkt gegen mediziniſche Gifte. Die Heilkraft des
Tees iſt tauſendfach erwieſen und von Aerzten an
erkannt. Johann Büchel.“
Gegenüber der Behauptung, daß der Tee „ſtets“ ge

liefert worden ſei, ſtellen wir feſt, daß zur Zeit, als
wir jene Warnung veröffentlichten, jedenfalls in einem
Falle der Tee nicht geliefert worden war. Ob das noch
nachträglich und etwa als Folge unſerer Mitteilung ge-
ſchehen iſt, entzieht ſich unſerer Kenntnis. Herr Büchel
benutzt aber dieſe ſchöne Gelegenheit, in ſeiner „Be
richtigung“ ſogleich eine Reklame für ſeinen Tee an
zubringen. Da das über den Rahmen einer preß-
geſetzlich verpflichtenden Berichtigung hinausgeht, ſo
hätten wir dieſen Teil ſeiner Zuſendung ſtreichen
können. Wenn das nicht geſchehen iſt, ſo nur deshalb,
weil wir unſere Leſer darauf hinweiſen wollen, daß
man ſich Tee jedenfalls nicht von unbekannten Reiſen-
den zu verſchaffen braucht, ſondern, daß man Tee für
alle geſundheitlichen Zwecke in heimiſchen Apotheken
und Drogerien kaufen kann.

Eiſenbahner Sorgen.
Zu einer öffentlichen Eiſenbahnbeamten-

Verſammlung hatte am Sonnabend die Zahl-
ſtellenabteilung Merſeburg des Einheitsver-
bandes der Eiſenbahnbeamten eingeladen, in der
Bezirksleiter Möller, Halle, über die Frage:
„Was haben die Reichsbahnbeamten zur Beſol
dungsneuordnung zu ſagen? ſprach. Zunächſt ent
warf der Redner ein Bild von der bisherigen
Geſtaltung der Beamtenbezüge ſeit der Reichsbe-
ſoldungsordnung vom 1. April 1920. Seit einigen
Wochen liegt nun der Regierungsentwurf einer
neuen Reichsbeſoldungsordnung vor.

Hinter dem Schleier der großen Millionen
ziffern, die allenthalben in der Oeffentlichkeit,
als Geſamtaufwand für die Aufbeſſerung der Be
ſoldung genannt wurden, verbirgt ſich eine Reg-
lung, die im einzelnen, vor allem aber bei den
unteren und mittleren Gruppen, bei weitem nicht
die vom Reichsfinanzminiſter ſeinerzeit angekün-
digte große prozentuale Aufbeſſerung bringt und
die ferner im Aufbau und im Shuyſtem, in ihren
einzelnen Beſtimmungen für die Ueberführung
aus der alten in die neue Ordnung weſentliche
Rückſchritte gegenüber dem bisherigen Zuſtand
enthält. Schwere Schädigungen entſtehen für viele
Beamte durch die bei der Ueberführung in die
neue Beſoldungsordnung vorgeſehenen Verkür-
zung des Beſoldungsdienſtalters. Beſonders an-
genehm waren die ledigen Beamten von dem Ein
bau der Frauenzulage in das Grundgehalt be-
rührt. Durch die vorgeſehene Regelung des Woh
nungsgeldes d. h. durch vie Verſetzung in die nie-
drigere Tarifklaſſe, wird aber dieſen Beamten mehr
genommen, als die Einrechnung der Frauenzulage
ausmacht. Bei einem ledigen Beamten der End-
ſtufe 10 und 11 alter Ordnung ergibt ſich ein
Verluſt von 156 Mark jährlich, bei einem Beam-
ten in den Gruppen 5, 6 ein ſolcher von 24 Mk.

den Ortskrankenkaſſen

Wenn es auch nur verhältnismäßig kleine Beträge
ausmacht, ſo falle das bei den auch jetzt noch völlig
unzureichenden Gehaltsſätzen in die Wagſchale.

Bei der Bahn dürfe keineswegs die Verant-
wortung fürdie Betriebsſicherheit und die ſtändige
Gefahr in der ſich die Beamten befinden, außer
Acht gelaſſen werden. Mit allen Mitteln ſich
gegen die bei der Beſoldungsordnung des Reiches
eingetretene Verſchlechterung zu wehren, müſſe das
Hauptziel der Kollegen ſein.

Der Redner fand uneingeſchränkte Zuſtimmung.Jm Anſchluß ſprach ein Jeke Hermann über die

Reichsbahnbeamtenkrankenfürſorge. Das der Kaſſe
zur Verfügung Geld iſt verbraucht. Wei-
tere Zuſchüſſo kann die Reichsbahn nicht mehr
leiſten. Eine 331 prozentige Erhöhung der Bei-
träge und ein 10prozentiger Aufbau der Lei-
ſtungen auſ 70 Prozent ſoll den Ruin abwehren
Die Urſachen wären auf ſtarke Jn anſpruchnahme der
Kaſſe durch die oberen Gruppen zurückzuführen.
273 ſei verſchiedentlich die Kaſſe ſtark ausgenutzt
worden.

Pfarrernachwuchs in der Prov. Sachſen.
Nach dem gemeinſchaftlichen Bericht des Provinzial

kirchenrats, der Generglſuperintendenten und des Evan
geliſchen Konſiſtoriums beſtanden in den Jahren 1925
und 1926 58 Theologieſtudenten die erſte Theologiſche
Prüfung. Von ihnen gingen in andere Provinzen 3,
in andere Berufe keiner. Die zweite Prüfung beſtanden
55, ordiniert wurden 47. Sehr oft traten die Ordi-
nierten ſofort in ein Gemeindepfarramt oder blieben
nur kurze Zeit in einem Hilfspredigeramt, ſo daß
unſere Provinz zurzeit einen empfindlichen Mangel
an Hilfspredigern zu beklagen hat. Ein
Kandidat iſt in den Dienſt der Heidenmiſſion getreten,
zwei ſind im Austauſch dem Ruf zu einem Studien-
aufenthalt in den Vereinigten Staaten von Nord-
amerika gefolgt, einer dient zurzeit der evangeliſchen
Bewegung in Oeſterreich. Doch wollen dieſe in den
Dienſt der Kirchenprovinz Sachſen zurückkehren oder
haben es bereits getan.

Die Leiſtungen in den theologiſchen Prüfungen ver
beſſern ſich, je weiter die Kriegszeit zurückliegt. Ge
klagt wird über mangelhafte Kenntnis der alten
Sprachen, auch häufig über mangelnde Befähigung im
Erteilen von Unterricht. Ein zweites Predigerſeminar,
das der wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Fortbildung
zwiſchen der erſten und zweiten Prüfung der Kandi-
daten dienen ſoll, wird eingerichtet werden. Verhand
lungen ſind bereits im Gange.

Die Winterſchonzeit für Fiſche
im Regierungsbezirk Merſeburg wird wie bis
her auf die Zeit vom 20. Oktob. bis 14. Dezbr.
feſtgeſetzt. Während der Winterſchonzeit iſt
jeder Fiſchfang, auch die Fiſcherei mit der
Handangel, in den Gewäſſern, für die ſie feſt-
geſetzt iſt, verboten. Der Fang von Fiſchen zur
Gewinnung von Laichprodukten kann auf be-
ſonderen Antrag freigegeben werden. Der
Fang von Lachſen, von Forellen- und Saib-
lingsarten iſt auch in den nicht der Winter-
ſchonzeit unterliegenden Gewäſſern in der
Zeit vom 20. Oktober bis 14. Dezember ver-
boten.

Biochemie und Kinöerlähmung.
Wiſſenſchafkliche Tagung des Landesverbandes
16 des Biochemiſchen Bundes Deutſchlands.

Der Landesverband 16 des Biochemiſchen
Bundes Deutſchlands tagte mit feinem erſten
wiſſenſchaftlichen Verbandstag am Sonntag im
„Caſino“. Vertreten waren faſt ſämtliche Ver
eine der Provinz Sachſen. Der erſte Vortrag
behandelte das höchſt aktuelle Thema: „Bio-

chemie und ſpinale Kinderlähmung“. Jn ausführlicher Weiſe ging
der Vortragende zunächſt auf die Krankheits-
erſcheinungen und die vielfachen Folgen der
nachbleibenden Lähmungen bei der heute üb-
lichen Behandlung ein. An Hand von Brie-
fen biochemiſcher Aerzte gab der Vortragende
Winke für die erfolgreiche Heilung dieſer
Krankheit durch die Biochemie. Jn der an
ſchließenden Ausſprache wurden dieſe Heil-
erfolge vollauf beſtätigt, namentlich auch von
biochemiſchen Aerzten. Danach könnten die
bedrohlichen Anfangserſcheinungen der Kindes-
lähmung nicht nur außerordentlich ſchnell und
gefahrlos zurückgehen, ſondern auch die hervor-
getretene Lähmung vollſtändig beſeitigt wer-
den. Auch wurde übereinſtimmend feſtgeſtellt,
daß bei regelmäßigem Gebrauch beſtimmter
biochemiſcher Mittel der Krankheit vorgebeugt
werden könnte. Um nun dieſe Vorbeugungs-
möglichkeit und Behandlung der Allgemeinheit
zugänglich zu machen, wurde angekündigt,
durch den Biobund Deutſchlands eine Arbeits-
kommiſſion zuſammenzuſtellen, die das einſchlä-
gige Material der Behörde überweiſen ſoll.

Jm zweiten Vortrag ging ein Berliner Arzt
auf die Erſcheinungen der ſpinalen Kinder-
lähmung in ſeinen Ausführungen über Augen-
diagnoſe ein und ſtellte feſt, daß durch die
Verfärbungen der Regenbogenhaut und beſon-
dere Zeichen im Bereiche des Gehirnfeldes
(Hinterhauptfeld der rechten Jris) die Er-
krankung ſchon vorher ſich erkennen laſſe. Die
Entſtehung ſolcher Krankheitszeichen in der
Regenbogenhaut legte er plaſtiſch durch Zeich-
nungen an der Tafel dar. Nachdem der Vor-
tragende noch eine weitere Anzahl von Er-
folgen der biochemiſchen Heilpraxis begründet
hatte, ſchloß er ſeinen Vortrag mit dem Hin-
weis, daß die Augendiagnoſe als hauptſäch-
liche Ergänzung der Krankheitserkennung von
jedem verantwortlichen Arzte und Behandlers,
wie auch in der Reformheilkunde ausgeübt
werden müſſe.

Nach der Mittagspauſe brachte das Bundes-
referat des Herrn Maſchin ger intereſſante
Aufklärungen über die Ergebniſſe der neueſten
wiſſenſchaftlichen Forſchungen zum weiteren
Fortſchritt und Aufbau der Mineralſtofflehre
nach Dr. med. Schüßler.
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Als Schlußakt der Tagung nahm ein Führer
und Verfechter des biochemiſchen Heilver-
fahrens, Herr Alfred Piller (Potsdam), das
Wort. Jn einer temperamentvollen Dar-
ſtellung behandelte er das Thema

„Die Biochemie im Lichte der modernen
Wiſſenſchaft“.

In ſeiner Einleitung beſtätigte er die Dar
legungen des erſten Redners über die eigent-
lichen Urſachen der ſpinalen Kinderlähmung,
die als Folge der Erſchöpfung des Erdbodens
an re Mineralſtoffen derGrundlage der Vitamine im hohen Maße
begründet liegen. Der Redner warf ein helles
Licht auf die Ergebniſſe der Wirkungen der
Mineralſalze im Bereiche des Stoffwechſels im
nienſchlichen Organismus. Nachdem er die
Forſchungen Rudolf Virchows von ihrer hohen
geniglen Warte aus erneut unterſtrichen und
ſie als maßgebend für die Volksheilweiſen
ebenſo wie für die Medizin bezeichnet hatte,
legte er ſeinen Ausführungen auch die For
ſchungsergebniſſe anderer namhafter Pro-
feſſoren der mediziniſchen Wiſſenſchaften zu
grunde. Alle dieſe Ergebniſſe liefen auf die
Jonentherapie und das Jonengleichgewicht
bzw. deſſen Störungen hinaus, erklärt der
Redner. Zur Zellularpathologie gehört dem
zufolge die Zellulartherapie, die Virchow
bei ſeiner wiſſenſchaftlich hohen Erkenntnis an
der erſteren geſchloſſen hätte, das heißt: zur
Zellenkrankheitslehre die Zellenbehandlungs-
lehre.

Starker Beifall folgte den Vorträgen. Da-
mit fand die in unſerer Stadt tagende, grund-
legende Verſammlung des Biobundes ihren
Abſchluß. Weitere derartige Tagungen ſind
vorgeſehen.

Die Hinöenburgfeier des Lanöwehrvereins
Am Sonnabend hielt der Landwehrverein im Rats

keller ſeine Vierteljahrsverſammlung ab. Vor Eintritt
in die Tagesordnung gedachte der Vorſitzende, Landes
kulturdirektor Dällmer des 80. Geburtstages des
Generalfeldmarſchalls und Reichspräſidenten v. Hinden
burg und feierte ihn als den Befreier Oſtpreußens
und den unvergleichlichen Feldherrn im Weltkriege,
deſſen oberſter Grundſatz „Pflichterfüllung bis zum
äußerſten“ geweſen ſei. Er begrüßte es, daß er von
amtlicher Stelle aus in ſeiner Tannenbergrede endlich
gegen Kriegsſchuld und Kriegsgreuel erfreulicherweiſe
ſich gewandt habe. Ein begeiſtert aufgenommenes Hoch
folgte den Worten des Redners.

Kamerad Nitz gab im Laufe des Abends eine
Schilderung von den Ehrungen Hindenburgs in Berlin
und dem 2. Reichskriegertag, an dem auch eine Ab
ordnung des Vereins mit Fahne teilgenommen hatte.
Launig erzählte er daneben von den ſonſtigen Erleb-
niſſen der Kameraden in der Großſtadt, die ſo recht
zum gemütlichen Teile überleiteten. Aus dem ge-
ſchäftlichen Teile iſt zu erwähnen, daß die Beſchaffung
einheitlicher Mützen beſchloſſen wurde.

Schrebergartenverein „Kord“.
Der Schrebergartenverein „Nord“ hielt am

Sonntag ſeine Monatsverſammlung im Vereins-
heim ab, die zahlreich beſucht war. Der Vor
ſitzende erläuterte die Tätigkeit des Vereins im
verfloſſenen Wirtſchaftsjahr. Nach ſeinem Be
richt der ſehr beifällig aufgenommen wurde,
ſchreitet der Verein vorwärts. Die Mitglieder-
zahl beträgt zurzeit 141. Der Schatzmeiſter, der
an dieſem Tage ſein 10jähriges Jubiläum als
Schatzmeiſter feierte, gab ein genaues Bild über
die Finanzen des Vereins.

Sodann wurde die Vorſtandswahl vor
genommen. Der Vorſtand ſetzt ſich aus folgenden
Herren zuſammen: 1. Vorſ.: Schmidt, 2. Vorf.:
Beine, 1. Schriftführer Küſter, 2. Hirſch
feld, 1. Schatzmeiſter Zuchold, Stellver-
treter Bardt, als Beiſitzer Biertümpel,
Hohmann, Hahn. Nach Beend'gung des ge-
ſchäftlichen Teiles ſchloß der Erſte Vorſitzende die
Verſammlung mit Dankesworten an die Garten-
freunde mit einem dreifachen „Gut Grün“.

Merſeburger Stiftungsfeſte.
Merſeburg ſtand am Sonnabend und Sonntag

im Zeichen der Stiftungsfeſte.

Der Schrebergartenverein „Gute Hoffnung“,

Kolonie I feierte am Sonnabend im „Neuen
Schützenhaus“ ſein 7. Stiftungsfeſt.

Feſtlich war der Saal mit Blumen geſchmückt.
Die Schrebergärtner warteten mit einer ab-
wechſlungsreichen Vortragsfolge auf. Der Vor-
ſitzende des Schrebergarten-Vereins, Herr Karl
Markgraf, begrüßte mit herzlichen Worten
die Feſtteilnehmer. Ein ſinnreicher Vorſpruch
und ein lebendes Bild, die „Flora“, fanden ebenſo
lebhaften Beifall wie „Der Reigen des Jahres“,
ein Singſpiel, das von vier Damen dargeſtellt
wurde. Sehr anſprechend war auch der hol-
ländiſche Holzſchuhtanz. Ein vorzügliches Konzert
des Beamten-Orcheſtervereins erhöhte die Stim-
mung. Den Schluß des unterhaltſamen Abends
bildete das einaktige Singſpiel „Das Roſel vom
Schwarzwald“, dem ſich ein flotter Feſtball an
ſchloß. Zu erwähnen iſt noch, daß Reigen und
Singſpiele von Mitgliedern des Allgemeinen
Turn-Vereins aufs beſte dargeſtellt wurden.

Dramatiſcher Verein Euterpe.

Ein Feſt der Freude und der Harmonie bildete
das 25. Stiftungsfeſt des Vereins, das am Freitag-
abend mit einem Kommers ſeinen Anfang nahm.
Der 1. Vorſitzende hielt eine kurze Begrüßungs
anſprache. Der 2. Vorſitzende ſchilderte ſodann den
Werdegang des Vereins. a t geſangliche
und komiſche Vorträge füllten den Abend aus.

Am Sonnabend fand dann der Theaterabend
ſtatt. Zur Aufführung gelangte das wohlgelungene
Werk „Stöpſel“, das lebhaften Beifall hervorrie'.
Mit dieſem Stück hat der Verein bewieſen, daß er
ttwas zu leiſten imſtande iſt. Die Rollen waren



ausgezeichnet beſetzt. Ein gemütlicher Tanz bildete
den Abſchluß des zweiten Tages. Doch ſchon am
Sonntagmorgen waren die Mitglieder wieder ver
einigt zu einem gemütlichen Frühſchoppen. Am
Nachmittag fand dann noch ein Tanz ſtatt. An-
läßlich des Stiftungsfeſtes wurden einige Mit-
glieder ſowie zwei Vereinsdamen durch Diplome
und Ehrennadeln geehrt.

Ehemalige Kampfgenoſſen.
Mit Konzert, Theater und Ball beging am

Sonntag der Verein ehemaliger Kampfgenoſſen
ſein 37. Stiftungsfeſt. Der große Tivoliſaal war
bis auf den letzten Platz gefüllt, und das Orcheſter
ſpielte flotte Märſche und luſtige Weiſen, ſo daß
bald die richtige Stimmung aufkam. Nachdem Frl.
Muſchka einen Prolog zum Vortrag gebracht hatte,
begrüßte Herr Muſchka als Vorſitzender des Ver
eins die Mitglieder und Gäſte. Es folgten ſodann
weitere Muſikſtücke ſowie ein humoriſtiſches Quar-
tett. Den Beſchluß des Programms bildete ein ſehrluſtiges Theaterſtück mit Geſang „Familie Waſſer

kopf oder die reingefallene Schwiegermutter“, in
dem eine Familie, die unter dem Zwange der
Schwiegermutter dem Alkohol abſchwor, eine Bat-
terie Rotkäppchenſekt als Apfelſprudel vorgeſetzt be
kommt und darauf in die ausgelaſſenſte Stimmung
gerät. Das Stück wurde von Mitgliedern des Ver-
eins vorzüglich geſpielt.

Eiſenbahnverein Merſeburg.
Auch der Eiſenbahnverein feierte ſein 23. Stif

tungsfeſt, das in dem ſchön geſchmückten Saal des
„Caſino“ einen wohlgelungenen Verlauf nahm.
Nach der n r durch den Vorſitzen
den wurden die Mitglieder und Gäſte durch ein
ausgezeichnetes Konzert erfreut. Großen Beifall
rief das Theaterſtück „Es war in Heidelberg“, ein
Volksſtück mit Geſang in fünf Akten, hervor, das
vorzüglich wiedergegeben wurde. Mit einem Ball
fand das Feſt ſein Ende.

Kraftſportverein 1920.
Zur Feier des 7. Stiftungsfeſtes hatte der

Kraftſportverein 1920, Merſeburg, r Mit
glieder, Freunde und Gönner des Vereins am
Sonnabend nach den Räumen des „Kaſinos“ ge
laden. Nach den ſchneidig geſpielten Muſikſtücken
der Salzburger Schrammelkapelle hielt der Vor
ſitzende die Begrüßungsanſprache. Der Zahnkraft-
akt, ausgeführt von Schröder (Adler-Halle),
konnte leider nicht zur Ausführung kommen, da
das Drahtſeil, das mitten durch den Saal ge-
ſpannt war, plötzlich riß und der Sportler mit
ſeiner Portnerin in den Saal ſtürzte. Zum Glück
lief noch alles gut ab. Sodann begannen die
SchauRingkämpfe. Anſchließend folgten die Box-
kämpfe des Merſeburger Vereins gegen den
Kraftſportverein Halle. Als Sieger ging der Ver
ein Halle hervor. Die Vorführungen der Jiu-
Jitſukämpfe des halliſchen Vereins fanden all-
gemeinen Anklang. Die Turnerinnen des Turn-
vereins „Jahn“ ſtellten lebende Bilder. Gute
Leiſtungen zeigte die HandſtandAkrobatengruppe
(Gebr. Maye, Halle), die ſchon oftmals als Preis
träger Hhervorgegangen ſind. Der anſchließende
Feſtball hielt alt und jung bis in die Morgen-
ſtunden zuſammen.

Amtlicher Wetterbericht,
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

i in an Weimar.Das Höoch, das im Laufe des Sonntags eine
erhebliche Verſtärkung erfahren hat, lang
ſam ab. Da ſein Kern jedohh noch faſt ganz
Deutſchland überdeckt, iſt vorläufig mit dem
Weiterbeſtand des trockenen, heiteren Wetters zu
rechnen, doch beſteht die Gefahr zu leichten Boden
fröſten für die Nacht zu Dienstag. Ein weiterer
Temperäturrückgang iſt nicht zu erwarten. Vor-
herſage: Noch ſtellenweiſe Frühnebel, meiſt heiter,
tagsüber Temperaturen wenig anſteigend, Nacht-
froſtgefahr in den Niederungen.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Der berühmte Forxfilm

„Rivalen“, außerdem ein gutes Beiprogramm.
Uniontheater. „Sein größter Bluff“ mit Harry

Piel; außerdem ein gutes Beiprogramm.
Kammerlichtſpiele. Das unterhaltſame Luſtſpiel

„Kiki“; ferner „Der kämpfende Fred“.
Nationalpolitiſches Kolleg. Dienstag, 11. Ok-

tober 20 Uhr in der Turnhalle des „Caſino“ Vor
trag von Kgmerad Pfeiffer aus Köſen über „Die
Deutſchen als Landsknechte.,

Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag,

11. Oktober, 20 Uhr im „Caſino“ Vortrag von Ge
werbeoberlehrer Sölter über „Was die deutſche
Arbeiterſchaft über die Kolonien wiſſen muß.,
Frauengruppe: Nähabend fällt aus.

Marine-Verein Merſeburg und Umgegend. Mitt
woch, 12. Oktober, 20 Uhr, im „Caſino“ Lichtbilder-
vortrag von Jngenieur Schlappkohl (Kiel) über „Unſere
Marine einſt und jetzt“.

Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 13. Oktober,
abends 8 Uhr, in Müllers Hotel Bundesabend. Er
ſcheinen iſt Pflicht.

Deutſchnationale Volkspartei. Am 18. Okto-
ber ſpricht im „Caſino“ Reichstagsabgeordneter
Leopold im Nationalpolitiſchen Kolleg über das
Thema „Wann werden wir frei,“ Wir bitten
unſere Mitglieder nebſt Angehörigen um zahl-
reichen Beſuch der Veranſtaltung.

Vier bemannte Freiballons flogen am Sonn-
tagnachmittag über unſere Stadt. Die Ballons
waren bei dem klaren und prächtigen Wetter

längere Zeit ſichtbar. Sie flogen in ſüdlicher
Richtung.

Verkehrsſtockung. Ein mit Kartoffeln bela-
dener Wagen fuhr am Sonnabend gegen 5,30 Uhr
durch die Kl. Ritterſtraße. Jn der Nähe von
Seyfferts Papierhandlung kann eines der beiden
Pferde 4 Fall, ſo da für kurze Zeit eine Ver
kehrsſtockung entſtand. Durch Decken, die man dem
armen Tiere unterlegte, konnte es wieder auf die
Beine kommen. Außer ein paar Abſchürfungen
hat das Tier keinen Schaden erlitten.
Auf ſchwankendem Rade. Am Sonntagabend

ſtürzte auf dem Bürgerſteig der Weißenfelſer
Straße ein Radfahrer, der gegen einen Baum
fuhr. Der Geſtürz:e, der anſcheinend zu tief ins
Glas geſehen hatte, erlitt keine erheblichen Ver
letzungen. Mit Hilfe eines anderen Radfahrers
wurde er wieder auf ſein Stahlroß geſetzt, und
ſchwankend wurde die gefährliche Fahrt fortgeſetzt.

Silberne Hochzeit. Am Mittwoch, 12. Oktober,
feiert das bekannte Ehepaar Hotelbeſitzer Her
mann Lehmann, Beſitzer des Hotels „Alter
Deſſauer“, der erſt kürzlich das 25jährige Ge
ſchäftsjubiläum feiern konnte mit ſeiner Gattin
die ſilberne Hochzeit. Gleichzeitig ſoll auch die
grüne Hochzeit der Tochter ſtattfinden.

Aus dem Kreiſe Mer'eburg.
Zweckverband Leunag.

e. Neuröſſen. (Der Ausſchuß für Bil-
dungsweſen) veranſtaltet am Mittwoch,
12., und Donnerstag, 13. Oktober, abends 8 Uhr,
je eine Filmvorführung. Gezeigt wird das Schick-
ſal zweier junger Menſchenkinder in dem 7-
aktigen Film „Jugendrauſch“. Die Hauptdarſteller
ſind: Kamilla Horn, Lydia Potechina, Guſtav
Frölich, Hans Mierendorff, Bruno Kaſtner. Das
Beiprogramm bringt: „Sturm“ und „Die reiche

Von neuen Verhaftungen in der Stadtbank-
Page gehen in den letzten Tagen Gerüchte. Sie
ind unbegründet. Es iſt keine Verhaftung er-
folgt. Die drei Hauptangeſchuldigten, Direktor
Berger und ne Aſſiſtenten Schrader und Sie-
laff, waren ſeinerzeit in Haft, ſind aber dann
entlaſſen als die Gefahr der Verdunkelung nicht
mehr beſte nd. Nu, einer der Kreditnehmer ſitzt
noch hinter Schloß und Riegel, ſchon ſeit Februar,
der Kaufmann Karl Schröder aus Berlin.
Er iſt aber auch eine beſonders intereſſante Per
ſönlichkeit, der Stadtbankkunde Schröder. Seine
Geſchichte iſt ein Roman, ein Roman voll Span-
nung und Tempo

Schröder, jetzt 35 Johre alt, den ſtürmiſcher
Drang zum Reichwerden beſeelt, macht ſich 1923
ſelbſtändig. Viel Mittel hat er nicht. Er gründet
eine Bureaumöbelhand lung Durch den Kauf-
mann Förſter, mit dem er durch eine Angeſtellte
bekanntgeworden iſt, erfährt er, daß die halliſche
Stadtbank ſtrebſamen Geſchäftsleuten gern auf
die Beine hilft. Er weiß, auf wie ſchwachen
Füßen ſein Unternehmen ſteht und ſucht nun Füh-
lung mit der Stadtbank oder richtiger, mit derem
Leiter, Direktor Berger. Jhm gelingt es, ſich mit
Förſter in Halle zu aſſoziieren Nun iſt der Kon-
takt hergeſtellt, das Kreditnehmen kann losgehen.

Und es geht los. Zunächſt einmal iſt er darauf
bedacht, den Kompagnon Förſter aus der Firma
Schröder Förſter, Bureaumöbelvertrieb, Halle,
herauszubringen. Nachdem ihm das geglückt iſt,
ſchaltet und waltet er allein. Berger gibt gut-
gläubig Kredit, Schröder deckt ſeine Schuld durch
Wechſel. Binnen wenigen Monaten hat er bei
der Stadtbank 250 000 M. entnommen. Deckung
ſind Wechſel, Kellerwechſel, keine Warenwechſel.

Dem Freunde Berger wird's bald heimlich im
Buſen kang. Als Reviſion bevorſteht, läßt er ſich
die Wechſel von Schröder in mehrere Poſten zer-
legen und als Warenwechſel auffriſieren. Um
den Wechſeln das Ausſehen von guten Waren-
wechſeln zu geben, gründet Schröder in Berlin
eine neue Geſellſchaft, die Kartothekſyſtemmöbel-
geſellſchaft, kurz „Karſy“ genannt. Ein Ange-
ſtellter als „Mitbegründer“ der Karſy gibt für
dieſe Wechſel die Unterſchrift Eine reine Schein-
gründung. Sie hat nichts weiter wie ein paar

Plakate und einen Firmenſtempel.
Das genügt ja aber auch, um Pegſe auszu-
ſtellen. Dutzend und Aberdutzend echſel von
der Karſy nimmt Berger herein. Schröders An
geſtellter gibt ſeinem Chef und Kompagnon
Blankoakzepte. Wenn gerade kein Blankoakzept
von ihn da iſt ſetzt Schröder kurzerhand auch mal
einen anderen Namen darunter.

Schröder jſt luſtig und vergnügt. Er ſpielt den
großen Mann. Jn den Lokalen, in denen man
ſich amüſiert, iſt er ein gern geſehener Gaſt. Er
führt ein üppiges Leben, hat ſtets moderne Autos,
iſt bei Juwelieren guter Kunde. Um ſeinen

önner Berger aus düſteren Zweifeln zu reißen,
führt er eine Komödie auf. Berger und ſein Fa-

und die arme Katze“, eine Aeſopfabel. (Trickfilm.)
Jugendliche unter achtzehn Jahren haben
keinen Zutritt. Erntrittspreis 50 Pf. Karten-
vorverkauf ab Montag, 10. Oktober, bis abends
5,30 Uhr beim Hausmeiſter der Siedlungsſchule.

Ueber die Pfarrereinführung in Föſchen
gehen uns noch folgende Mitteilungen zu:

Am 2. Oktober fand die Einführung des vom
Patronat neugewählten Pfarrers Wünſcher in feier-
lichem Gottesdienſt ſtatt. Herr Superintendent Bröſe
wies den neuen Pfarrer, der zuletzt in Erfurt tätig
war, in ſein Amt ein, während Herr Paſtor Hei-
nicke, der 40 Jahre, und Herr Paſtor Lic. Thulin,
der im letzten halben Jahre in Zöſchen gewirkt hatte,
als Beiſtände mitwirkten. Die Gemeinde nahm an dem
durch Chorgeſang ausgeſtalteten Gottesdienſt regen An-
teil. Ein gemeinſames Eſſen vereinigte im Hauſe der
Patronin Frau Dr. Dieck eine größere Anzahl von
Gäſten und Gemeindegliedern, ebenſo ein muſikaliſch
umrahmter Nachmittag im Gaſthof. Jn der Vakanzzeit
hatte die Gemeinde das Pfarrhaus vollſtändig er-
neuern laſſen, ſo daß auch hier alles zum Empfang des
jungen Pfarrers geſchmückt war. Herr Paſtor Lic.
Thulin hat das diesjährige Deutſche Reichsſtipen-
dium für chriſtliche Archanologie erhalten und begibt

ſich nach Rom. 1
Reiche Einbrecherbeute.

Barnſtädt. Jn der Nacht zum Freitag drangen
verwegene Einbrecher in das Grundſtück des Land
wirts Konſtantin Trömel und raubten 2000 M.
in bar, verſchiedene Schmuckgegenſtände, Silber-
ſachen und einen Herrenmantel. Die Einbrecher,
die unbedingt mit den Ortsverhältniſſen vertraut
ſein müſſen und ſicher auch von einem kurz vorher
abgeſchloſſenen r unterrichtet waren,
verſchafften ſich durch vier Türen, deren Füllungen
ſie zum Teil erbrachen, Eingang in das Haus
bzw. das Zimmer, in dem das Geld aufbewahrt
war. Es war kein Hindernis, das die Einbrecher

Der Roman eines Stadtbankkunden.

Lebemann und Schwinöler. Die Wechſelfabrik Karſy. Potemkinſche dörfer
hinter der Rabitzwand. Die Braut im Monde. Endergebnis: eine halbe

Million Verluſt jür die Staoöt.
mulus Schrader werden aufs Lager nach der
Ankerſtraße geladen, beſichtigen die Vorräte an
Büromöbeln. „Und hier,“ erklärt Schröder, „in
dieſem Raum ſtehen koſtbare Prunkmöbel, alles
vollgeſtopft. Leider habe ich den Schlüſſel grade
nicht da. Aber wir können uns helfen“.

Ein paar Hammerſchläge gegen die Rabitzwand
es öffnet ſich ein Loch und die Stadtbankleute
ſchauen hinein und ſehen einen wunderbaren
Bibliothekſchrank. Feine Sache! Darauf gibts

weiter Kredit. Fohn war dieſer Schrank das
einzige Möbelſtüchk im ganzen Raum.Spwiſchen wachſen die Schulden um neue

Hunderttauſend. Berger muß beſchwichtigt werden.
Schröder erzählt, daß er ſich einen

„Golöfiſch gefangen“
habe, er werde ſich demnächſt verloben mit einer
reichen Hanſeatin. Fräulein Roſa Bamberg. Nach
der Hochzeit ſollen alle Schulden abgedeckt werden.
Berger hat ein begreifliches Jntereſſe, daß die
Heirat zuſtande kommt, er hilft dem Freunde
natürlich durch Stadtbankgeld, daß der ſich bei ſei-
ner Braut mit einem noblen Verlobungs-
geſchenk einführen kann. Eines Tages iſt die Ver-
lobung perfekt, Schröder trägt an ſeiner brillant-
geſchmückten Hand den ſchlichten Goldreif. Der
Schwiegervater hat ſich natürlich nicht lumpen
laſſen, er hat dem Schwiegerſohn, dem famoſen
Herrn Schröder, gleichein neues, prachtvolles Auto
geſchenkt.

So ganz unvorſichtig handelt der Schwieger
vater, ein echter Hanſeate aber nicht; denn beim
Stadtbankdirektor Berger geht eine Anfrage über
Schröder ein. Der Anfragende iſt ein Herr Stür-
mer, finanzieller Vertrauensmann des Schwie-
gervaters. Berger gibt natürlich die beſte Aus-
kunft, Schröder ſei ein außerordentlich energiſcher
rühriger Geſchäftsmann. Für ſeinen großen Unter-
nehmungsgeiſt ſei die Golddecke ja hier und va et-
was knapp, aber wenn da ein bißchen angeflickt
würde, dann würden die an ſich ſchon guten Un-
ternehmungen glänzend werden.

Jn Wirklichkeit iſt Stürmer der Jntimus
von Schröder, macht mit ihm gemeinſames Spiel.
Die Braut und der Schwiegervater wohnen im
Monde, aber Berger aus Stadtbankgeldern
dem Herrn Stürmer, c
ſeine Bemühungen in der Heiratsgeſchichte auch
noch ein paar tauſend Mark. Jhm lag eben gar
u ſehr daran, den Schröder durch eine Heivat zuNnangeren,

Die Firma Schröder S Förſter iſt mit Bergers
Herrlichkeit zuſammengebrochen, Schröder ſelbſt
hat den Offenbarungseid geleiſtet. Der Roman
des kecken Gründers und Lebemanns koſtet die
Stadt eine halbe Million. Es haben andere
Kunden dex Stadtbank mit Hilfe Bergers die
Stadt noch um höhere Summen geſchädigt, aber
unter all den Schwindlern hat doch Schröder die
unglaubliche Dummheit und gewiſſenloſe Leicht
fertigkeit des Stadtbankdirektors am richtigſten
eingeſchätzt.

Fortsetzung er K. Icimenm Anzeichen

er ja doch Speſen hat für

nicht gewaltſam beſeitigten. Sie richt
noch bedeutenden Sachſchaden an
der im erſten Stock des Hauſes ſchlief
den Einbruch erſt am Morgen. Di ſ, bemertt
polizei Halle iſt mit Polizeihunden
eingetroffen. Man hofft, die Tüler
weit ſein können, bals zu faſſen. r, die

Naahbarſtadt Halle,
„Herr“ lichkeiten

Modenſchau von Endepols und Du ler
Ehfs Bauer. wer in

Haben Sie ſchon einmal als Sardine in e
Sardinenbüchſe gelebt? Nein? Dann miſ,

iner uſſen Siezu einer Modenſchau gehen. Dann hätten
ſchon geſtern zur Herrenmodenſchau im Cafe v
erſcheinen müſſen. Da konnte man ſich üben auer
man eine Taſſe Kaffee über vier ſonntäglich wie
dulierte Bubenköpfe hinweg jongliert a n
ſam nach einem übrig gebliebenen Kubitme
Sauerſtoff angelt. Man ſitzt ſehr artig, zwige
fünf Stühlen eingepfercht, zwei Stunden n
freut ſich, wenn man Ausſicht hat, mit ganzen e
Mark ſo wie es die Modenſchau zeigt pp
Frack-Abendmantel-Kavalier zu werden. t

Die Schau geſtern war eigentlich eiinterne Angelegenheit für Herren. du et

Weiblichkeit an ſich nichts zu ſuchen. Denn wir
müſſen doch ſchließlich wiſſen, was Mode in der
Herrenmode iſt und nicht das andere Geſchlett

Aber da iſt es einmal wieder bezeichnend für
die Pſyche der „andern.“ Selbſt da müſſen ſie
hineinreden. Kein Wunder, wenn geſtern auf
zwei Herren durchſchnittlich drei
Damen kamen.

Eine Rückerinnerung: Kürzlich war eine
Damenmodenſchau. Da ließ die Männerwelt die
Frauen diskret allein mit ſich und der Lebens-
frage „Mode“ ins Reine kommen und ich war
ſo quaſi alleiniger verlorener Vorpoſten und
geſtern Ja, haben wir denn bei der
Herrenmode auch ſchon nichts mehr zu ſagen?

Was es alles in der Schau zu ſehen gab? Alles
vom Rauchjackett bis um Frack alles was Sie
brauchen. Mäntel für 49 Mark, Pelze für 130
Sie können aber auch 1200 anlegen, ſo iſt das
nicht! ſehr preiswerte, gutſitzende Anzüge, die
neue Modelinie? Na. wir ſind doch nicht ſo ver
änderlich wie das Barometer und andere Leute
Die Linie alſo iſt dieſelbe geblieben.

Fritz Günzel ſagte an. Glücklich fühlte er ſich
in die „Page-Rolle“ ein, als 4 oder 5 „Kieler
Jungens“ anmarſchierten. Man entdeckt am Men
ſchen immer neue Seiten. Er brachte Stimmung
in den Betrieb und ſeine Künſtler-Kollegin Char-
lotte Wegener half ihm dabei; neckiſch gab ſie
Perlen ihrer Kunſt: „Rote Roſen“ und ſo
ſehr hübſche Abwechſlung. Nach Stunden zog alles
beglückt ab, kalkulierte im Stillen: „Donner
wetter, da kommt der ganze Kavalier nicht teurer
als zwohundert.“

Die Schwierigkeiten für die

Preußen- Anleihe behoben
Wie die Telegraphen- Union von unterrichteter

Seite erfährt, ſind die der Auflegung der preußi-
ſchen Auslandsanleihe von 1927 entgegenſtehenden
Schwierigkeiten behoben worden. Es iſt eine
Faſſung für den Proſpekt in bezug auf die Ve
ſtimmungen des Dawes-Planes und des Verſailler
Vertrages gefunden worden, die unter Wahrung
der von den verſchiedenen Seiten geltend ge
machten rechtlichen Geſichtspunkte eine prakti-
ſche Löſung darſtellt.

Die Anleihe ſoll vorausſichtlich noch in
e Woche in Neuyork zurEmiſſion gelangen. Der Jahresdienſt
für die Verzinſung der bisher von Preußen
begebenen fundierten Anleihen beträgt unter
Einrechnung der jetzt zur Ausgabe gelangenden
dreißig Millionen Dollar Anleihe acht Milli
onen Reichsmark für innere und dreizehn
Millicnen Reichsmark für die äußere Schuld,
zuſammen alſo 21 Millionen Reichsmark. Das
bedeutet eine Zinſenlaſt von noch nicht 0,6 Pro

des Jahresbudgets.

Geſchäftsverkehr.
Ein „Nuos“Neger in Merſeburg. Das de

kannte Schuhhaus Richard Schmidt jun. An
der Geiſel 3, veranſtaltet von heute ab bis Mitt
woch, den 12. d. M., ein Gratisſchuhputzen m
dem unübertroffenen Schuhpflegemittel „Nuos.
Die Herſtellerin hat Herrn Schmidt einen Neger
zur Verfügung geſtellt, der während der Geſchäfts
zeit ſeine Tätigkeit ausübt.

eten dadurh

Eigentum, Druck und Verlgg: Merſeburger Druck m
Verlagsanſtalt, G. m. b. v. h Merſeburg, Hälterſtt. 4

Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlbers,

beide in Merſeburg.

e e ereee 6chreidernnunn Vienſtmädchen u Gut n e
Vächergeſellen Se ben en iache S de St aukg r h

ſucht Lohn Frau NMelchior, Haush. mit betätig. die Exp. d. Zig.
Bäckermeiſter Born Bäckerei, LennaDorf
kamm, Niederſchmon bei Merſeburg.

bei Querfurt.
Schweſter P. Schmitz,
Köln-Kalk,

Deutzerfeld.
Bahnhof

Geſucht, zuverläſſig., Stollengeſüche Suche zum 1. Nov.
mieigelu

Müdhe Gebild. jg. Mädchen ſüſiges Aiges. re mee ſucht in Ein mititeres
Mädchen echt Stellung als Stubenmädchen m Arbeitspferd

für Geſchäftshaush. ötütze möbl. Zimmer
Kenntniſſe im Weiß-
nähen und Kochen
Moldt, Berlin-Borſig-
walde, Neue Ernſt-

mit Famil.- Anſchluß
Gute Zeugn. vorhan-

Stelle in größ. Haus
halt in od. bei Halle

Gräfin Waldeck,
den. Off. u. M 5908

Straße 15, an die Exp. d. Ztg.

5jähr., zu verkaufen
evtl. mit Kochgelegen- Mehringen 149
heit. Angeb. unt. C (Anh.)

Kriegſtädt b. Lauch- 82027 an die Exped

kädt. d. Zig. M

1 Fuchs6tute
(GBelgier), 4--5 Jahre
und einen

Kollwagen
b. 100 Ztr. Tragkr.,
zu verkaufen.

Franz Hoffmann,
Merſeburg,

Unteraltenburg 30.

geſchäft, en gros u. en detail,

Kapitalien
Stiller oder tätiger

Teilhaber
mit 30 000 M. für gutgehendes Lebensmittel- an die Exp. d. Ztg.

umſatz durchſchnittlich 50 000 M., in Haupt-
verkehrsſtraße gelegen, ſofort geſucht.
unter M 5907 an die Exp. dieſer Zeitung.

u ren [Junges Mädchen
Drittel Anteil Fabrikbeſitzerstoe
i r einz. Tocht.) wünſcheiner Zuckerfabrik d. Bekanntſchaft eines

günſtig zu verkaufen. netten Herrn, Beamt.
Angeb. u. N 2503 bevorz., zweclsHeirat

Offerten unt. A 1550

Monats an die Exp. d. Zig.
Off. herategeſuhe ſ

m verlor
e

Ein Pferd
7jährig, Trakehner, mit 1700 M.eg, ſof. preiew. Zinszahlung zugeſtichert.
zu verk. Schkeuditz, u. A 15317 an die Exp. d. Ztg.

Leipziger Str. 10.

Guche 1. Hypothek

Mieteinnahme.

9090909090909090009

11 000 M. für ein Geſchäfts u. Mietshaus
PünktlicheAngebote erbeten Nur Herren

90090900000000000000 dieſ. Ztg.

Dame, 34 J., mit
5000 Mk., möchte ſich

bald

verheiraten.

Verloren.,

Goldener Ring
mit 5 roten Steinen

in ſich. (Andenken), Geg. Se
Stellung. Off. unter lohnung abzugeben
D 1557 an die Exp. Merſeburg,Gotthardiſtr. Il, I.
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Aue rGrunöſteinlegung zur Saalebrücke.
gönnern. Vorausſichtlich am Freitag, dem
Hktober, nachmitags 4 Uhr, findet die feier-

Grundſteinlegung mit Urkundenver-
n für die Saalebrücke an der Georgs-
ſe

Gänſe als Stromſtörer.
Zadorf. Hier verurſachten einige Gänſeehe Stromſtörung. Das liebe Feder-

ein tummelte ſich auf der Dorfſtraße, als ein
n den Ort durchfuhr. Dadurch erſchreckt,

en die Tiere auf und berührten dabei eine
lriſche Starkſtromleitung. Durch den ent
ſehenden Kurzſchluß erloſchen plötzlich im
dorfe alle Lichter. Verſchiedene Werke mußten
ar wegen Strommangels den Betrieb ſchlie
pr denn der Schaden konnte nicht gleich be-
oben werden.

max läßt ſich nicht verklapſen.
deſſau. Im Nachbarhaus iſt eine neue

Familie eingezogen. Der ſiebenjährige Max
hat das neue Schild an der Klingel geleſen
r. jur. N. „Was heißt das jurFfragt er daheim ſeine erwachſene Schweſter.
Jes iſt eine Abkürzung, das heißt „Juriſt“,
erwiderte ſie zur Aufklärung. Max aber
ſtellt die Beine breit, ſteckt die Hände in die
Foſentaſchen und entgegnet empört: „Glaubſte
woll, du kannſt mich verklapſen? Gegenüber,
bei Müllerſch, wo das Haus neu angeſtrichen
wird, da iſt ein Juriſt (Gerüſt), aber da
Häöh!“ Die Zunge heraus in angenehmem
Rachegefühl verſchwand Max.

Ferkelpreiſe.
Delitzſch. Der Ferkelmarkt am Sonnabend

hatte einen Auftrieb von 130 Stück zu ver
„eichnen. Bei flauem Geſchäftsgang ſtellten ſich
die Preiſe auf 10 bis 20 Mark.

wiehe. Auf dem Schweinemarkt waren
15 Körbe mit Saugſchweinen angefahren, die
das Paar mit 16--26 M. gehandelt wurden.

Sangerhauſen. Auf dem hieſigen Wochenmarkt
waren 162 Stück Ferkel angefahren. Der Preis
bewegte ſich zwiſchen 16 und 22 Mark für das Paar

Der Magen durch einen Hufſchlag zerriſſen.
Elſlerwerda. Jm nahen Friedersdorf fand

der Gutsbeſitzer Waldemar Knieſche einen
jähen Tod. Er war mit ſeinen Pferden be-
ſchäftigt, als eins ſcheute und ihm einen
ſchweren Schlag in die Magengegend verſetzte.
Fnieſche erlitt ſchwere innere Verletzungen.
Der Magen zerriß. Der Verunglückte ſtarb
unter unſäglichen Schmerzen.

4000 Mark verbrannt.
Stiege. Donnerstag abend gegen 11 Ahr

wurden die Einwohner durch Feueralarm auf
geſchreck. Es brannte die an der Kirchſtraße
liegende Villa der vor kurzem von Berlin nach
hier verzogenen Gebrüder Oſtermann. Die Ein
richtung von zwei Schlafzimmern verbrannte
gänzlich, auch ein Schreibtiſch, der 4000 Mark
Geld in Scheinen enthielt, wurde ein Raub der
Flammen.

Unter Moroverdacht.
Stendal. Zwei Hamburger Kriminal-

kommiſſare verhafteten einen im Rittergut
Hohenwulſch bei Stendal bedienſteten Knecht,
der als Mörder eines am 25. September in
Kamburg tot aufgefundenen Arbeiters Wohlan

Königsſee (Thr.) Es wird kein Bier mehr
a in Königsſee! Alſo beſchloß eine
chwachbeſuchte „Volks“-Verſammlung, die das

Gewerkſchaftskartell einberufen hatte ein
ſtimmig. „Wir wollen ſein ein einig Volk von
Brüdern ſo ungefähr war es in der
Theorie.

rum dieſer Boykott des edlen Gerſtenſaftes?
Das Bier iſt zu teuer!
Königsſee hat nämlich, wie ſo viele not

leidende Gemeinden, eine Bierſteuer eingeführt
und die Wirte haben daraufhin ihrerſeits den
Preis erhöht. Die Steuer beträgt 0,6 Pfennig
je Glas und der Schankpreis wurde um 2 Pfennig
erhöht. Ueber eine Herabſetzung haben ver-
ſchiedene Verhandlungen mit dem tartenen
band ſtattgefunden, die ergebnislos verliefen. Da-
rum die Verſammlung, die den Genexalbierſtreik
beſchloß

ährend die meiſten Redner ſchlichthin. billi
eres Bier forderten doch wohl, um in ſeinen
enuß zu treten? wollten andere überhaupt

nichts mehr von Hopfen und Malz wiſſen. Wenig-
ſtens ſagten ſie es und zwar mit folgender Be-
gründung:

Die „verrottete“ Geſellſchoft habe
den Arbeitern dieſe indirekte Steuer beſchert;
denn die „Reaktion“ hätte ein Jntereſſe daran,
daß der Arbeiter viel Bier trinke, weil Bier
dumm mache. Darum keinen Tropfen mehr, dann
bleibe der Kopf klar. Und darum: fort mit der
Bierpreiserhöhung

Welch' wunderſäme Logik, die billiges Bier
fordert, damit die Genoſſen nicht ſo viel trinken!
Sollte dem Schlaukopf nicht doch der Gedanke
dämmern, daß teueres Bier den Konfum ver-

in Frage kommt. Der Verhaftete, der in das
Stendaler Gerichtsgefängnis eingeliefert
wurde, beſtritt die Tat. Die Ermittelungen
führten zum Erfolg, da der als Mörder Ver-

dächtige geäußert hatte, daß er in der Nähe
von Stendal eine Braut habe, an die er Ali-
mente zu zahlen habe. Auf Grund dieſer
Feſtſtellung konnte der Geſuchte, der ſich unter
dem Namen des Ermordeten auf Wanderſchaft
abgemeldet hatte, jetzt in dem Dorfe Dobber-
kau bei Stendal ermittelt werden.

Ein Briefkaſten, der frankiert.
Leipzig. Ein hieſiger Jngenieur hat einen

Briefkaſten erfunden, an dem zugleich eine Fran-
kiervorrichtung vorhanden iſt. Es handelt ſich um
einen Apparat, der vermittels einfacher Einord-
nung geeigneter Farbſtöcke und Prägwalzen durch
Einwurf eines Geldſtückes die Briefe und Poſt
karten in den Kaſten bringt und zugleich frankiert.
Die Konſtruktion ſoll ſo beſchaffen ſein, daß be
trügeriſche Manipulationen aus techniſchen Grün-
den unmöglich ſind. Der Erfinder hat ſein Werk
bereits dem Patentamt angemeldet, und die oberſte
Poſtbehörde wird den Briefkaſten prüfen.

Die Beſoldungsfrage auf dem
Lehrertag.

Ueber die Beſoldungsfrage
ſprach Lehrer Schrader, Magdeburg.
Redner führte aus, daß man lange auſ
das Beſoldungsgeſetz hat warten müſſen. Le-
der haben die Regierungen es nicht für nötig ge-
halten, bei der Ausarbeitung des Geſetzes mit den
Organiſationen zu verhandeln. „Alles wurde in
größter Heimlichkeit vorbereitet. Erſt auf der Be
amtentagung in Magdeburg wurde der Schleier
gelüftet. Aber ſo roſig und goldig, wie der Reichs
finanzminiſter die neue Beamtenbeſoldung aus-

Bad Köſen.

Der Bierſchwur der Genoſſen.
Das Bier iſt zu teuer. Zwei Seelen in einer Genoſſenbruſt. Um die

Bierehre der Reaktion.
ringert, und daß deshalb von ſeinem Standpunkt
aus die Bierpreiserhöhungen freudig zu be
grüßen ſind? Es ſcheint nicht ſo. Vielmehr
wohnen halt, auch, in mancher Bruſt, zwei Seelen

die klaſſenkämpferiſche Seele und die Bier-
ſeele. Jm übrigen pflegt auch die „Reaktion“ das
Bier z zu verachten.

Zur Rettung der Bierehre der „Reaktion“ in
Königsſee muß nun freilich geſagt werden, daß ſie
zar nicht die Alleinſchuld trägt. Zunächſt iſt,
o weit wir wiſſen, die Verwaltung der Stadt,
mindeſtens aber der Bürgermeiſter Sozial-
demokrat, und der löbliche Magiſtrat muß
doch zunächſt die Bierſteuervorlage eingebracht
haben. ußerdem ſtimmten die Stadtratsmit-
glieder der Linken ebenfalls der Bierſteuer zu.

Man ſieht, die bierverteuernde Reaktion iſt
nur zur Hälfte „ſchwarz“ die andere Hälfte iſt
rot. Einem Redner war dies ſogar erinnerlich,
denn er zog auch zegen die roten Stadtratsmit-di zu Felde worauf dieſe den Beſchluß des

tadtrats mit der Notwendigkeit des Gleichge-
wihe des Stadthaushaltes begründeten.

kachdem dergeſtalt die Meinungen geplatzt
waren, ließ der Kartellvorſitzende über folgenden
Antrag abſtimmen:

d der Bierpreis nicht geſenkt wird,
wird kein Bier mehr getrunken!“
Der Antrag wurde einſtimmig angenommen.

Es fragt ſich jetzt nur, ob die Boykottheorie den
Anforderungen einer feuchtfröhlichen Praxis
ſtandhält. Wird doch in Königsſee gemunkelt,
daß in etlichen Gaſtlokalen nach der Ver-
ſammlun recht lebhafter Betriebherrſchte. Was ſicher kein Wunder iſt:
Brandreden machen Durſt.

MEEX.EIIIIIIIIIIIIIII,Vmalte, iſt ſie in Wirklichkeit gar nicht. Die von
ihm genannten Prozentſätze der Erhöhung in den
einzelnen Gruppen ſind ja keine Erhöhungen. Als
im Jahre 1924 die Beamtengehälter auf die
Goldbaſis umgeſtell wurden, betrug der Jndex
112 Prozent. Schon am 1. Dezember mußten auf
die Gehälter Zuſchläge gelegt werden, weil der
Jndex ſchon auf 124 Prozent geſtiegen war.,
Heute iſt die Jndexziffer bereits auf 150 Prozent
emporgeklettert, und noch immer erhalten die Be-
amten die Bezüge von 1924. Ein Zuſchlag von
20 Prozent iſt alſo eine Selbſtverſtändlichkeit und
keine Erhöhung. Auch ſonſt bringt das Beſol-
dungsgeſetz der Beamtenſchaft nur Nachteile. Das
alte Beſoldungsgeſetz kannte 13 Beſoldungsgrup-
pen, das jetzige nennt 19 Gruppen. Durch die ver-
ſchiedenen Amtszulagen aber ſind es in Wirklich-
keit viel mehr. Auch weiſt das Geſetz kein Gruppen-
ſyſtem, ſondern ein Laufbahnſyſtem auf. Dadurch
wird eine Klaſſentrennung in die Beamtenſchaft
hineingetragen,
hat. Eine vollſtändige Zerreißung des deutſchen
Beamtentums wird die Folge dieſes Geſetzes ſein.
Auch die Beförderungsgruppen (Verzahnungs-
gruppen) ſind den meiſten Beamten genommen.
Für die Lehrerbeſoldung fordern wir die Anglei-
chung an die Verwaltungsſekretäre. Preußen aber,
das der Modellſtaat für die Beſoldung aller deut-
ſchen Lehrer ſein ſollte, hinkt nach. Ueberhaupt
rühren ſich die Länder in dieſer Frage gar nicht,
mit Ausnahme von Hamburg, das nach einem
jetzt vorliegenden Entwurf die Volksſchullehrer
in Gruppe 8--10,4 eingereiht wiſſen will,“

Um den Plänen der Finanzminiſter die Spitze
zu bieten, ſoll eine

Proteſtverſammlung aller Lehrer
nach Berlin einberufen werden. Am
ſeiner Ausführungen ſchlug der Redner nach-
ſtehende Entſchließung vor, die einſtimmige An-
nahme fand und dem Preußiſchen Lehrerverein
und allen Landtagsabgeordneten der Provinz zu
geſtellt werden ſoll:

denn

Schluſſe

Jädzd gemmd je ſo ſachdchen widdr die Zeid,
vomer als vorſorglichr Mänſch nich rächd weeß,
wiemer ſich in Bungkdoh Gleedaſche verhaldn ſoll.
Wärchd mar ſich in die Windrſachen nein un jehd
à baar Schridd, denn ſchwidzd mar wie ä Affe,
grichdn Schnubben un muß Lindnbliedndeeh
ſchluggen. Un leefd mar weidr in ſeim Sommer-

anzuche, denn frierd mar wie ä naſſer Hund,
orichdn Schnubbn un muß voch Deeh indus
nahmn. Hoch ä heeßr, ſchdeefr Grogg dud manchis
mah Wunder un had als Arznei jenoſſn noch geen
umjeriſſn. Wennſe hälfn ſolln, grichd mar je aus
einr dreiverdl Liedr Flaſche ſoweſo nich meh als
ſaxe raus un wenn denn die Muddr voch ämah
wibben will, bleibd far unſreen nich fiehl iewr.
des eenzche unginſdiche dabei is, daſſe een denn
um Schwdzn in die Falle ſchdäggd un unerbidd-
lh zuſiehd, wiemr ſo nach un nach in ſich ſälwr
ſjehd und ſchmilzd wie Schnee in dr Rehre. Awrs

hilf eem widdr uff die Beene.
Un das is die Haubdſache, weil doch alleweihle

gioßr Dewis im Rahdsgällr is. Minchnr Muſiege
n Gulmbachr Bier erzeichn ahmd far ahmd eene
Schdimmung, diede nich von Babbe is. Alſo mir
warn nadierlich ooch da, hamm jeſchgahded, je-
zwalmd un ee Aechdis nchm andrn jebidſchd un die
Fäſde jeſeird, wien ſe fiehln. Drodzdem, wemmerſch
ſich je eechndlich iewrlegd, ſiebzch Fännche far een
obb is fiehl Jäld, awr wiedrum, was nidzdis
enn, ſälbſd wemmr in ä Seifrſchdreigk eindrehdn

ade. Die andrn wirdn weidr die Blume dringkn,
ameſiehrn un heechſons midleidich iewr unſrn

(orahliſchn lächln. Brudr dringk noch eens, du
n je noch ſo jungk, im Aldr iſſis zur Sofgegg
208 immr Zeid jenungk. Un ſiffich is das Bier.
Jahr gann mir als Seichling annoh dazemahl die

ilch doch nich jeſchmäggd hamm.
„Außr mein Schgahdbriedrn warn voch noch Gie-

widze drbei. Dr Schällnowr, derde je jedn Schdich
goobd grideſiehrn ze miſſn, dr ſcheene Willi, derde
dzdn Sonndach zejahr mid nach Berlin ins
Schdahdjon jemachd war un nu jahr ze jäärne in

uns Zuheerer far ſeine fawlhafdn Erläbniſſe je-
fundn hädde, außrdem ſo nach un nach noch ä baar.
Nachm Abräächnen bliehm mer noch ä bischn je-
miedlich zeſamm, biſſis unjemiedlich wurde. Denn
da n ſich um Didl un Middl, nachdem ſe
de Beſoldungsfrage der Beamdn durchjehecheld
r So jingk hin un här, nich zum Schadn von

ieſlr Oddohn, derde im Bierausſchängkn reene-
wäch Großgamfdache erläbde.

Ooch uffm Gindrbladze is widdr allrleihand
los. Schade, daſſis Wäddr nich grade ginſdich
drfier is. Denn dr Jedangke an Eisbeene läßd
manchn drheeme bleihm. Am merſchdn machn die
Leide Jeſchäfde, diede das Bubligum an ſich fäſſln
genn. Eene juhde Redejabe is was währd. Die
aldvrdraudn Jeſchdaldn dr Nachgriechszeid mid
ihrn unbezahlbarn joddloſn Schandmeilrn ſin frei-
lich nich mehr uffn Rummlbladze. Die hamms
durch ihre Glabbe alle zu was jebrachd un beſuchn
ihre Gundſchafd im eechnen Audoh, zumindeſdns
awr mid Modohrrahd Das, was ſich jedzd noch
als Ausrufr edabliehrd, is endwedr middlmäßchr
Grahm odr Anfängr.

Wer heidzedache den Mänſchn imbeniehrn will,
muß ufffalln un ſeiGrähmchn auſm ff vrſchdehn.
Da is jädzd gerzlich ä Mächn bei uns einjegehrd,
Loddchn heeßd das holde Gind un ſiebzn Länze
hadſe, diede in Bungkdoh Sälbſdſichrheed un Vr-
ſchdällungsgunſd dirägdemang ginſdleriſch vor-
jejangn is. Awr ich ganns je mah erzähln. Alſo
Loddchn fiehlde ſich in Hammlhauſn, woſe je-
birdich is, nich mehr wohl, gradzde ihrn aldn
Härrſchafdon aus, fuhr nach Berlin un beſorchde
ſich ä Freind. Der loſchierde ſe in eem biegfein
Banxjenahd ein, jingſt uff Reiſn, weile Gunſd-
fridze war, ließ das Mächn ſidzn un dachde balde
nich mehr an ſie. Awr Lodde war nich uffn Gobb
jefalln. Aerſchd ſaße immr in eenr Aegge un
guggde, wie ſich die andrn Fraun benahmen, bis
ſie allis nediche indus hadde, denn margiehrde
ſe eene Dame von ſoweſo, ließ ſich herab, Freind-
ſchafd ze ſchließn mid bloß Berchrlichn, un war
bei den Weibsbildrn balde „Hahn“ im Gorbe.

Bis ſie eemah alleene in dr Banxjohn war. Da
baggde ſe fix ihrn Goffer mit den ſcheenſdn un
feinſon Gleedrn ihrer liehm Freindinnen, glauhde
noch ä biegobelloh Bälzumhang un jingk uff
Duhr. Greiz un gewähr durchfuhr ſie Deidſch-
land mid Audohs, deren Längkr wächn dem
ſcheenen Bälzgrachn jahrnich uff den Jedangkn
gahmen, daſſe eene Bedriecherin ohne Moſes un
die Brofehdn dransbordiehrdn. Das eene Mah
warſche in Dieringn, als ſe dr Schoffehr frug-
woſe eechndlich hinwollde. Sie ließ ſich die
Jenerahlſchdabsgarde jähm, ſchdudierde ſe uff-
märgkſahm un zeigde ſchließlich gurzendſchloſſen
uff die Schdadd Hall in Werdnbärch. Alſo fuhrſe
hin. Erſchdaund guggde ſe uff die ihr fellich un-
begannde Jechnd. Aendlich jeſchdand ſe, daſſe
Halle an dr Saale jemeend hadde. Das drieb ſe
ſo weidr bis nach Guxhafn, woſe vrhafded wurde.
Jedzd ſidzd ſe nu bei uns in Merſcheborg im
Giddchn, dängkd iewr ihre Sindn nach un warded
uff den Dach dr Abrächnung. Da jehe ich nadier-
lich hin, erſchdns weils een indräſſiehrd un
zweedns, weilſe werglich hibſch ſin ſoll. Da
gloowichs, daß ihr der Bälzgrachn juhd ſchdand.
Ja, ja, Gleedr machn Leide.

Neilich war nu dr Fagglzuch als Jebuhrds-
dachsgruß far unſrn liehm Reichspräfedänden.
Weil ſich ſonſd geener riehrde un ribblde, haddn
die Arweedsjemeende Schwarz-weiß-rohd in die
Wäche jeleided un voch gligglich durchjefiehrd
zum großen Aerchr aller, ſich vrjähms jemiehd
haddn, in Word un Schrifd mid Jifd un Jalle
den Fäſdzuch ze undrbindn. Was hifldn voch das
janze Jeſchmuſe, ſe wolldn ähmd nich, weilſe
Angſd haddn, die Rebublieg gennde dadrann
Schadn nähm. Gomiſche Heiliche. Awr ooch ohne
Midwergungk der merſcheborchr Gärnegroße is dr
zweede Ogdowr jefeird wordn, weid iewr Deidſch-
lands Gränzn naus un had jezeichd, daß dr Name
„Hindenburg“ eenen juhdn Glang had iewr Land
un Meer.

Dr ahle Mexrſcheborcher.

wie man ſie früher nie gekannt

„Der Lehrerverband der Provinz Sachſen for-
dert für die neue Beſoldungsordnung, vaß ſie eine
weſentliche Verminderung der Spannung zwiſchen
dem Geſamteinkommen der Studienräte und der
Volksſchullehrerſchaft bringt damit eine jahrelang
von der Volkslehrerſchaft getragene Ungerechtigkeit
beſeitigt wird und die Arbeit in der Volksſchule
im Volksſtaate ihre gerechte Bewertung erhält.

Die bisher in der politiſchen Tagespreſſe für
die Beſoldung der Volksſchullehrer Preußens an-
gedeuteten Gehaltsſätze müſſen darum für die
preußiſche Volksſchullehrerſchaft als unannehmbar
bezeichnet werden.“

Die Konferenz wählte für die nächſte Tagung
Halberſtadt.

Keue deutſche Skatorönung.
12. Skaffongreß.

Altenburg. Auf Wunſch der Amerikaner,
die ſich zu einer Fahrt übers Weltmeer rüſten,
ſoll der 12. Skatkongreß im nächſten Jahr in
Altenburg abgehalten werden, da hier die
Wiege des Skates geſtanden hat. Der nächſte
Kongreß wird ſich mit einer neuen Skatord-
nung zu befaſſen haben. Bis dahin ſoll die
Leipziger Spielordnung beibehalten werden,
weil ſie die am weiteſten verbreitetſte iſt. Der
deutſche Skatverband, der in Altenburg ſeinen
Sitz hat, war vom 11. Skatkongreß beauftragt
worden, eine neue Skatordnung auszuarbeiten
und dem 12. Kongreß zur Beratung und Be-
ſchlußfaſſung vorzulegen. An dieſe Arbeit iſt
man denn auch hier ſofort gegangen und ein
Entwurf zur neuen Spielordnung liegt vor,
der in der jüngſten Sitzung der verſchiedenen
Ausſchüſſe vom Verfaſſer erlätitert und ver-
teidigt ſowie von der Verſammnung nach ganz
unbedeutenden Abänderungen einſtimmig
angenommen wurde. Er baut ſich auf der
Leipziger Spielordnung auf, hat jedoch auch
Anklänge an die alte Altenburger Skatweiſe.
Der Grundwert der Wenzelſpiele beträgt 24,
der der offenen Wenzelſpiele 36. Eine Reihe
vorgeſehene Neuerungen werden das Skatſpiel
noch „feingliedriger und belangreicher“ geſtal-
ten, als es bisher ſchon iſt. Die Skatvereine
werden ſich allerdings noch zu dem Entwurf
äußern müſſen, ehe er dem 12. Skatkongreß
zur Annahme vorgelegt werden kann.

Um das Landesarbeitsamt.
Weimar. Der Aelteſtenrat des Landtages

von Thüringen faßte einſtimmig eine Entſchlie-
ßung, die ſich gegen die vom Reich geplante
Verlegung des Landesarbeitsamts nach
Magdeburg wendet. Die Dinge liegen ſo: Die
Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung
plant, die Provinz Sachſen mit Thüringen und
Anhalt zu einem einzigen Landesarbeitsamt
in Magdeburg zuſammenzuſchließen!“ Die Be
denken dagegen richten ſich nun vornehmlich
gegen die verſchiedene wirtſchaftliche Struktur
dieſer Gebiete, die ein gedeihliches Zuſammen-
arbeiten nicht gewährleiſte. Außerdem wird
mit Rückſicht auf die Verkehrsverbindungen
verlangt, daß der Sitz des Landesarbeitsamt-
nach Thüringen kommt.

Elſierwerda. (Seminaroberlehrer
Bendler) vom früheren hieſigen Lehrer-
ſeminar iſt zum Studienrat am Realgymna-
ſium in Naumburg ernannt worden.

Roßla. (Falſche Dreimarkſtücke.)
Vor längerer Zeit wurde in unſerem Orte ein
falſches Zweimarkſtück beim Gemeindebureau
abgeliefert. Jetzt erſcheinen falſche Dreimark-
ſtücke. An der ſchlechten Randprägung iſt das
falſche Geld von dem echten zu unterſcheiden.

Wochenſpielplan des Stadttheaters Halle.
Heute, Montag, „Beethoven“, Dienstag Macht

des Schickſals“, Mittwoch „Beetihoven“, Donnerstag
„Drei arme kleine Mädels“, Freitag zum erſtenmal
„Die Opernprobe“, komiſche Oper von Lortzing (muſik.
Leitung: Generalmuſikdirektor Band, Spielleitung:
Heinrich Kreutz), hierauf Uraufführung- des muſika
liſchen Luſtſpiels „Der Tugendwächter“ von Curt
Beilſchmidt (muſik. Leitung: Generalmuſikdirektor
Band, Spielleitung: Auguſt Roesler). Dieſer muſika-
liſchen Komödie liegt ein aufs Jtalieniſche zurückgehen-
des Luſtſpiel von Th. Hell „Der Hofmeiſter in tauſend
Aengſten“ zu Grunde. Sonnabend, 15. Oktober „Macht
des Schickſals“, Sonntag, 16. Oktober, nachm. 3 Uhr,
„Drei arme kleine Mädels“, abends 736 Uhr „Die
Opernprobe“, hierauf „Der Tugendwächter“.

Wochenſpielplan der Leipziger Theater.
Neues Theater. Montag 19 Uhr „Mignon“, Diens-

tag 19 Uhr „Margarethe“, Mittwoch 19 Uhr „Othello“,
Donnerstag 1914 Uhr „Rigoletto“, Freitag 19 Uhr
„Die luſtigen Weiber von Windſor“, Sonnabend 19
Uhr „Cavalleria ruſticana“, Sonntag 19 Uhr „Othello“.

Altes Theater. Montag 20 Uhr „George Dandin-
Scapins Streiche“, Dienstag 20 Uhr „George Dandin-
Scapins Streiche“, Mittwoch 20 Uhr „George Dandin
Scapins Streiche“, Donnerstag 20 Uhr „Jennhy ſteigt
empor“, Freitag 20 Uhr „Hoppla, wir leben“, Sonn
abend 20 Uhr „Hoppla, wir leben“, Sonntag 20 Uhr
„Jenny ſteigt empor“.

Operettenhaus. Montag bis Sonntag 20 Uhr „Das
fidele Eckhaus“.

Schauſpielhaus. Montag 20 Uhr „Spiel im Schloß“,
Dienstag 20 Uhr „Die Ehre“, Mittwoch 20 Uhr „Spiel
im Schloß“, Donnerstag 20 Uhr Der „Hexer“, Freitag
20 Uhr „Spiel im Schloß“, Sonnabend 1914 Uhr
„Spiel im Schloß“, Sonntag 193 Uhr „Spiel im
Schloß“.

Berlin. Dem Direktor der Staatlichen Aka
demie für Kirchen- und Schulmuſik in Charlotten-
burg, Dr. Hans Joachim Moſer (cisher in
Heidelberg) iſt unter Ernennung zum Honorar-
profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Uni
verſität Berlin ein Lehrauftrag für deutſche
Mußkzeſch.chte erteilt worden.



T o
Tennis.

99 wieder Sieger gegen Rot-Weiß.

Die junge Tennisabteilung des Sportvereins 99
konnte am Sonntag im Rückſpiel gegen RotWeiß, Neu
Röſſen, mit 10:6 wieder Sieger bleiben. Die Einzel
ergebniſſe:

HerrenEinzelſpiel: Wuttke II Werner 6:1, 6:1;
Wuttke J Schubert 6:1, 6:1; Loebus Leder 6:4,
7:29, 6:1; Meißner Sölter 3:6, 2:6; Ulrich Croſta
6:8, 12:10, 1:0; Heſſe Blockmann 6:3, 6:2.

HerrenDoppelſpiele: Meißner-Wuttke II Werner-
Croſta 6:3, 6:3; LoebusWendrich SchubertLeder

4:6, 6:4; Wuttke I-Heſſe BlockmannSölter 6:1,

Damen-Einzelſpiel: Frl. Schmidt Frau Schubert
2:6, 3:6; Fr. Wachsmuth Frl. Gerſten 6:2, 2:6, 6:8;
Frl. Röder Fr. Auſt 2:6, 1:6; Frl. Röder Fr.
Sölter 2:6, 3:6.

Gemiſchte Spiele: Fr. WachsmuthHeſſe Fräulein
GerſtenSchubert 6:1, 6:2; Frl. RöderMeißner Frau
AuſtFr. Sölter 3:6, 2:6; Frl. Schmidt-Wuttke J
Frau SchubertBlockmann 6:1, 6:3.

Kegelſport in Merſeburg.
Verbandsklubwettkämpfe.

Gutenberg Jong ſetz opp 1499:1444 Holz; Fall
um Gold. Kugel 1491:1348 Holz; Kurant Merſeb.
Kegl.-Geſ. 1554: 1463 Holz.

Gutenberg konnte gegen Jong ſetz opp mit
einem Unterſchiede von 55 Holz den Sieg an ſich reißen,
wie auch Fall um mit nicht weniger als 143 Holz
Unterſchied der Gol d. Kugel das Nachſehen gab.
Ebenſo mußten ſich die M. K. G.er bei einem Unter
ſchied von 91 Holz von Kurant als geſchlagen be-
kennen. Kurant ſiegte verdient; es hat einige ſehr
gute Sportkegler unter ſeinen Mitgliedern.

Klubwettkämpfe dieſer Woche.

Dienstag, 11. Oktober, Fall um gegen Merſ. Kegl.
Geſ. (Aufſicht Sand), Freitag, 14. Oktober, Alle Neune
gegen Jong ſetz opp (Aufſicht Gutenberg).

Ein harter Kampf wird ſich zwiſchen Fall um
und M. K.-G. ergeben, denn ein Sieg von Fall um
iſt für dieſe von großem Werte. Aber die M. K.-G.
wird es Fall um nicht leicht machen, dieſe beiden
Punkte für ſich zu buchen. Fall um dürfte aber bei
ſeiner größeren Mitgliederzahl den Sieger, wenn auch
knapp, ſtellen.

Da Jong ſetz opp ſchon mehrmals nur knapp
und zum Teil mit großem Pech bei den Kämpfen
bisher verlor, müſſen die Sportkegler von Alle
Neune ſehr auf der Hut ſein, wenn dieſe den Sieg
für ſich buchen wollen.

Jn dem Bericht über die Jahreshauptverſammlung
des Lokalverbandes der Kegelklubs Merſeburg und Um
gegend haben ſich einige Unregelmäßigkeiten einge-
ſchlichen. Verbandsſportwart iſt Herr Patowſky,
zweiter Vorſitzender Herr Kiesling, zweiter
Schriftführer Herr Fröbel.

Arne Borg ſchwimmt Weltrekordö.
Jm Rahmen der Wettkämpfe des Berliner

Damenſchwimmvereins „Germania“ von 1894,war Arne Borgs Weltrekordverſuch
über 880 Yards von vollem Erfolge begleitet,
denn er erzielte die fabelhafte Zeit von 10:14,5.
Ob dieſe Leiſtung als Weltrekord anerkannt wird,
iſt jedoch ſehr zweifelhaft, da das Baſſin den für
die Anerkennung von Welthöchſtleiſtungen gefor-
derten Ausmaßen nicht entſpricht.

Peltzer ſlegt in Wiborg.
Beim 1500-Meter-Lauf, der bei kühlem Wetter

ſtattfand. ging, wie aus Helſingfors gemeldet
wird, Peltzer als Sieger in 3:57 hervor vor
Borg (3 57,9), Lagerſtroem (3 59,6) und Hel-
gas (4 Minuten).

E

Hockeykampf Deutſchland-Oeſterreſch.
Nur unentſchieden 1:1.

Wer da geglaubt hatte, daß der Hockeyländer
kampf mit Oeſterreich ein „Spaziergang“ für die
deutſche Nationalmannſchaft werden würde, ſollte
z enttäuſcht werden. Zur allgemeinen Ueber
raſchung permochten die Repräſentanten des
deutſchen Hockeybundes das am Sonntag vormit-
tag in Wien vor etwa 4000 Perſonen ausge
tragene Länderſpiel nur unentſchieden 1:1 zu ge
re und dabei war ihnen in gewiſſer Hinſicht

s Glück noch hold. Die Oeſterreicher waren
den größten Teil des Kampfes die tonangebende
Partei und hatten eigentlich den Sieg verdient.

Leipziger SporthallenPremiere.
n die Reihe der Städte, die über eine Winter-

bahn verfügen, iſt nun auch Leipzig getreten. Die
am Freitagabend vor ſich gegangene Premiere
verlief vor dicht beſetztem Hauſe recht ſtimmungs
voll. Das auf über 100 Künſtler verſtärkte Leip-
ziger Sinfonie- Orcheſter und ein Männerchor
brachten zunächſt einige Weiſen zu Gehör, dann
füllten einige Anſprachen das vorgeſehene Pro-
gramm weiter aus und erſt danach kamen die

portler zu ihrem Recht.
Man ſah 200 Leichtathleten bei gymnaſtiſchen

Uebungen dann Kunſtturner bei ſehr ſchwierigen
Vorführungen am Reck, Barren und an den
Ringen. Jm Amateurboxen trug der deutſche
Fliegengewichtsmeiſter Liebers-Chemnitz einen
leichten Punktſieg gegen Bähr- Magdeburg davon.
Thorey-Berlin und Grabowski Magdeburg
trennten ſich unentſchieden. Mit vielem Be fall
wurde Europameiſter Max Schmeling bedacht,
der dem Publikum vorgeſtellt wurde.

Nach einigen Vorführungen im Jiu-Jitſu
kamen endlich die Radfahrer an die Reihe. Den
Flieger-Vierkampf, in ſechs Zweierläufen ausge-
tkragen, gewann Weltmeiſter Mathias Engel mit
6 Punkten gegen den Dänen Willy Falck-Hanſen
(5 P.) Stefſes-Köln (4 P.) und Hahn-Leipzig mit
(3 P.). Jm abſchließenden 50-Runden-Punkte-
fahren blieb Fuchs-Leipzig mit 11 Punkten
reich vor Zettner- München (9), Steger-Augsburg
(8), Trauden-Köln (8) und Dahms-Berlin (4).

Unſere Vorausſagen für Dienstag:
Grunewald: 1. Geſtüt Weil Marabou; 2.

Mulatte Adonis; 3. Otis Gutenberg; 4.
Rheinwein Palamedes; 5. Geſtüt Mydling-
hoven Tſchierva; 6. Lotos Selecta; 7. San-
doval Rinaldo.

Bundespokal-Vorrunde.
Nord-, Mittel-, Weſt und Südoſt deutſchland in der Zwiſchenrunde.

Die ſonntäglichen Vorrundenſpiele um den
Pokal des Deutſchen Fußballbundes haben in
zwei Begegnungen überraſchende Ergebniſſe
gezeitigt. Der Süden ließ ſich von Weſtdeutſch
land nach einer großen erſten Halbzeit im End-
ſpurt ſchlagen, Berlin unterlag den Südoſt-
deutſchen durch Pech und nur Mitteldeutſch-
land konnte formgemäß gegen die Balten ge
winnen. Demgemäß haben die drei Sieger
ſowie der in der Vorrunde ſpielfreie Norden
am 8. Januar die Zwiſchenrunde unter ſich
auszumachen.

Mitteldeutſchland Balten 5:2 (3:1).
Vor 4500 Zuſchauern konnte

land in Stettin gegen die Balten einwandfrei“
gewinnen. Immerhin wurde ihnen der Sieg
nicht leicht gemacht, denn ſchon in der 8. Min.
kamen die Balten durch ein Ueberraſchungstor
von Linksaußen in Führung. Wenig ſpäter
konnte aber Hofmann aus 15 Meter Ent-
fernung ausgleichen, und in der 16. Minute
erhöhte Köhler (Leipzig) auf 2:1. Die Balten
hatten mit ihren Aktionen Pech. Ein Elfmeter
gegen ſie, eine etwas harte Entſcheidung von
dem ſonſt gut amtierenden Schiedsrichter, von
Hofmann verwandelt, brachte die Mittel-
deutſchen 3:1 in Führung. Jn der zweiten
Hälfte waren es wiederum die Balten, die zum
erſten r kamen. Lemke ſtellte das
Ergebnis nach 15 Minuten auf 3:2. Der An-
griff der Mitteldeutſchen kam nun energiſch vor
und in der 32. Minute ſtand es durch Hofmann
4:2. Der gleiche Spieler ließ ſechs Minuten
ſpäter ein weiteres Tor folgen. Balten erziel-
ten zwar noch zwei Ecken, die aber nichts ein
brachten. Mit 5:2 verließ Mitteldeutſchland
als verdienter Sieger den Platz. Jhr Zu-
ſammenſpiel, Schnelligkeit und Körperbeherr-
ſchung waren beſſer. Beſonders gefiel bei den
Gäſten die Läuferreihe. Bei den Balten war
der linke Verteidiger gut, die Läuferreihe zu
defenſiv, der Sturm verſchoß ſehr viel.

F

Weſt gegen Süddeutſchland 4:3 (0:3).
Jm Duisburger Stadion wohnten etwa

26 000 Zuſchauer dem Treffen bei. Während
der Weſten mit etwas veränderter Mannſchaft
antrat, ſpielte Süddeutſchland in der vorge-
ſehenen Aufſtellung. Jn der erſten Halbzeit
war Süddeutſchland durchweg überlegen, vor
allem techniſch und taktiſch beſſer. Durch ein
ſehr ſchnelles Spiel konnte der Weſten den
Kampf zunächſt offener halten, aber ſchon nach
etwa zehn Minuten trat die Ueberlegenheit des
Südens klar in die Erſcheinung. Mit 3:0 für
den Süden wurden die Seiten gewechſelt. Aber
nach dem Wechſel nahm der Weſten trotz des
großen gegneriſchen Vorſprunges den Kampf
ſofort energiſch auf, und der Süden wurde faſt
ſtets in ſeine Hälfe zurückgedrängt. In regel-
mäßigen Abſtänden erzielte der Weſten vier
Tore durch Holſtein, Sackenheim II, Hupperts,
und fünf Minuten vor Schluß durch Czepan.
Der mag war vollſtändig aus dem Koyzept
gekomme

Südoſtdeutſchland-- Berlin 2:0 (0:0).
Genau ſo wie im Vorjahre Süddeutſchland,

ſo mußte auch Berlin in Breslau mit dem glei
chen Reſultat, von Südoſtdeutſchland geſchla
en, heimkehren. 15 000 Zuſchauer warenFeuge eines aufopfernden Spieles einer erſt im

letzten Augenblick neu zuſammengeſtellten Elf.
Viele Spieler konnten nicht mitmachen, ſo da
die ſüdoſtdeutſche Mannſchaft bei Spielbeginnmit einer Ausnahme, des Oberſchleſters

Palluſchinski, aus Bresla Spielern beſtand.
Trotz dieſes wenig günſtige Umſtandes errang
ſie den Sieg. Allerdings kam ihnen das Pech
der Berliner i Hilfe. Noch in der erſten Hälfte
prallte der Berliner Otto mit einem Gegen
ſpieler zuſammen, brach das Naſenbein und
mußte vom Schauplatz abtreten, ſo daß die
reichshauptſtädtiſche Mannſchaft faſt eine
Stunde lang mit zehn Mann zu ſpielen ge
zwungen war.

Wieder wenig Erfolge.
Das prächtige Herbſtwetter ſtand in ſchroffem

Gegenſatz zu dem ſchwarzen Tag, den Merſeburg
geſtern wieder mal hinſichtlich der Erfolge zu ver-
zeichnen hatte. Beide Ligaſpiele gingen wieder ver
loren: VfL. Sportfreunde 2: 7 und 99 gegen
Favorit 2: 3. Der Ausgleich dafür, den Preußen
brachte, war dünn genug, mit 2:1 ſchlugen ſie
nur den Neuling Mücheln. Unſere Lage im Fuß-
ball iſt gegenüber Halle zurzeit recht, recht ſchwach.

Jm Handball erfreute die Polizei mit
einem neuen unerwarteten Sieg: 4:23 gegen
Wacker, und ſogar in Halle. Preußen kam
nicht zum Spiel, da Mücheln nicht antrat. Das
Damenderby 99 VfL gewann VfL mit
2 0, die 99er Damen waren unvolländig ange-
treten.

Jm Tennis konnte 99 einen weiteren ſchönen
Sieg buchen; Rot-Weiß,-Röſſen mußte auch im
Rückſpiel die Segel ſtreichen (10 6).

Jm einzelnen dieſes:
Sp. V. 99 Favorit-Halle 2:3 (1: H.

Dieſe beiden Punkte durften nicht nach Halle
wandern den Eindruck wird jeder vom 99er
Platz mitgenommen haben. Daß ſie nicht hier
blieben, iſt nicht zuletzt offenſichtlichem Pech zuzu
ſchreiben, das ſich geſtern wiederholt an die Fer-
ſen der 99er haftete. Das Spiel war ſtets offen,
zum Schluß wurden die Hieſigen ſogar ſtark über-
legen, ſodaß ein Unentſchieden mindeſtens ver-
dient geweſen wäre. An der ſtarken (und ſchließ-
lich verſtärkten) Favorithintermannſchaft aber
ſcheiterten alle noch ſo gut gemeinten 99er An
griffe, die freilich immer noch flüſſiger ſein könn
ten. Man hatte für geſtern wieder die beiden
alten Flügelſtürmer Franke und Wuttke aus dem
alten Eiſen hervorgeholt, und man kann nicht ſa-
gen, daß es ein Fehlgriff geweſen wäre. Nur
muß das Flügelſpiel noch viel intenſiver, betrie
ben werden, die rechte Seite wurde geſtern z. B.
arg vernachläſſigt. Jm Jnnenſturm waren Thon
und Heitkamp die treibenden Kräfte, beide ſchoſſen
auch die Tore in feiner Manier beim Stande von
0 1 bezw. 1:2, ſo daß ſelbſt Schiemann machtlos
war. Heine in der Sturmmitte iſt noch etwas un-
beweglich. Die Läuferreihe Stahl--Roßburg--
Brödel arbeitete unermüdlich, Roßburg ſollte nun
endlich das unnötige Reden auf dem Spielfeld
laſſen. Daß Stahl den Elfmeter verſchuldete, war
Pech abſichtliche Hand lag u. E. niemals vor.
Jn der Hintermannſchaft der 99er war Rummel
durch Jähnert gleichwertig erſetzt, Büttner-
Schmeißer verteidigten mit Erfolg, wenn auch
nicht immer ganz ſicher, das dritte Tor (Schmeißer)
war wohl vermeidbar.

Der Kampf war hart, wurde indes von dem
Magdeburger Unparteiiſchen (Fortuna) in den
Grenzen gehalten, ſeine Elfmeterentſcheidung
war mehr als hart.

Eckenverhältnis 5 3 für 99.
Reſerven 1:2 für Favorit, hier rettete Wien

im Tor für Halle beide Punkte.
Preußen Mücheln 2:1

Wer von Preußen einen Bombenſieg erhofft
hatte ſah ſich getäuſcht. Es kam, nie ſo oft bei
ſtark unterlegenen Gegnern: Preußen nahm das
Spiel offenſichtlich zu leicht, war zwar dauernd
mehr oder weniger überlegen, fand aber nicht die
rechte Durſchlagskraft. Das Fehlen von Thon
machte ſich doch recht bemerkbar. Der Neuling
wehrte ſich außerordentlich zäh und erfolgreich,
ſodaß Preußen ſchließlich nur mit knappem Erfolg
das Ziel paſſierte. Schiedsrichter Müller (96)
war gut.

Fußball in Halle.
k. Zwei torreiche Treffen brachte der geſtrige Sonn

tag. Das Spiel Wacker V. f. L. 96 gewannen die
Blauweißen verhältnismäßig hoch. Mit 6:2 mußten
die Blauroten die Punkte abgeben. Jhr Sturm, ſowie
Groſſe im Tor waren geſtern die Schmerzenskinder.
Wenn auch ein Sieg der Blauweißen niemals in Frage
ſtand, ſo blieben dpirch die ſchlechte Dispoſition des
Sturmes des VfL. die Erfolge trotz guter Gelegen
heiten aus. Trotz des Sieges zeigten ſich bei Wacker
ebenfalls Schwächen, die aber vom Gegner nicht be
achtet wurden.
Sportfreunde gegen VfL.- Merſeburg 7:2 (0: 1).

Der Meiſter lieferte geſtern in den erſten
45 Minuten den Gäſten ein zaghaftes Spiel.
Ohne O. Böhme und Godau ſpielend, gewann
man den Eindruck, als ob ſich das Fehlen dieſer
Leute bemerkbar machen ſollte. Der Sturm konnte
ſich vor dem Kaſten zu keinem Schuß entſchließen;
hier war es Häußler, der gegen ſeine ſonſtige
Form etwas abfiel. Da auch Eppe als Mittel
läufer nicht recht in Schwung kommen wollte,
konnte der VfL. ſich ganz nett entwickeln. Durch
Becker, der eine Vorlage Glißmanns einſenden
konnte, gingen die Blauweißen in Führung.
Später ſtand Rutſch frei vor dem Tor und
konnte trotzdem den Ball nicht einſenden. Geb-
V ſchoß auf der anderen Seite aus kurzer

iſtanz über die Latte. An dem Reſultat änderte
ſich bid zum Wechſel nichts.

Hatte Merſeburg bis dahin das Spiel offen
halten können, ſo wurde der Meiſter erſt jetzt
munter. Aber wohl niemand hatte geglaubt,
noch einen ſolchen Torſegen miterleben zu können.
Tonangehend waren jetzt nur noch die Veilchen.
Gleich vom Anſtoß weg folgte durch Richter der
Ausgleich, dem zwei Minuten ſpäter H. Böhmeden zweiten Treffer anreihte Merſeburg hatte

ſich doch etwas verausgabt, und der Meiſter zog
immer wieder mit dem Leder ab. Ein Prachttor
von Häußler ſtellte in der 63. Minute das 3:1
her. Nun aber überſtürzen ſich die Ereigniſſe:
69. Minute ſchoß Gebhard den vierten Treffer;
zwei Minuten ſpäter im Strafraum der Veilchen
Unfairnis, den Elfmeter ſandte Kugler unhaltbar
ein: 4:2. Vom Anſtoß weg ſpielten ſich Winter
und Sachſe, der das erſte Mal für Sportfreunde
mit von der Partie war, ſchön durch und Sachſe
ſchoß plaziert ein: 5:2 Eine kurze Spanne
wurde das Spiel offener, aber der VfL hatte
ſeine Kräfte verbraucht. Es waren mehr Einzel-
aktionen, die jedoch in Schönheit erſtarben. Die
letzten fünf Minuten brachten dem Meiſter noch
zwei Erfolge durch Häußler und Richter, ſo daß
beim Schlußpfiff das Reſultat 7:2 lautete. Gut
waren beim Meiſter Winter, H. Böhme und Hart-
mann.

Häußler entwickelte ſich erſt nach dem Wechſel.
Sachſe war nach der Ruhepauſe noch müde; er
zeigte nach der Umſtellung aber leidliches
Können. Knobloch war ſehr eifrig.

Der VfL.- Merſeburg kam mit ſeinem geſtri-
gen Experiment zu keinem Erfolg. Kugler auf
Rechtsaußen iſt wohl nicht dis richtige, auch der
Erſatzmann für Röhr war ſchwach, Bartſch ſpielte
nach dem Wechſel recht luſtlos. Warum hieß die
Verteidigung nicht Dehne Kugler? Dehne war
gut, er erlag aber der Uebermacht, da Hottenroth
nicht bei ihm blieb. König iſt nicht verantwortlich
für die ſieben munteren Tore

Schotte als Neutraler leitete energiſch und
korrekt. Wenn er einige Sachen nicht ſah, ſo
ändert das an dem guten Geſamteindruck nichts.

Eintracht ging faſt ausſichtslos in das Spiel gegen
Boruſſia und doch hielten ſie ſich durch taktiſch kluges
Spiel verhältnismäßig gut. Das 2:0- Reſultat ent-
ſpricht nicht ganz dem Spielverlauf, denn Boruſſia lag
faſt dauernd im Angriff. Viel Pech im Schuß des
Sturmes der Schwarzen verhinderte einen höheren
Steg.Knapp aber verdient ſiegte der Sportverein 98 über

Neumark mit 2:1. Jn der erſten Halbzeit lagen die

e

Grünhoſen trotz Erſatz für Perl dauwas auch durch zwei ſchöne Tore dec Vortel,
Vogler zum Ausdruck gebracht wurde en inWechſel ließ der Sturm der Grünhoſen bed Nach
ſo daß Neumark bedeutend an Boden n
Unterſtützung von Gaebelein kamen ſie da in
dem verdienten Ehrentor. Der Ausgleich t auch zu

aber verwehrt. eb ihnen
Sonntagsergebniſſe derKlaſſen. nern
Der geſtrige Sonntag brachte, begünſttideales Fußballwetter abwechslungeeit ſang

So konnte AmpfeGiebichenſtein Schkeuditz mit 2.1
erſt nach hartem Kampf, obgleich ſie Hald
ſchon 2:0 führten, niederhalten. Jedenfall S
wies Schkeuditz, daß es ein ſchwer zu ſam

Gegner iſt. erSportbrüder und Halle 1910 4.1 z
ſpricht jederzeit für glatte Ueberlegenheit x
SchwarzGelben. 1910 wird wohl nie Ausſt
haben, überhaupt einem Punkt zu kommen, t

Olympia Kayna mußte ſich auf dem neuen
Platz neben Boruſſia hoch mit 2: 5 ſchlagen laſe
Nach den letzten Spielen hatten wir Oiynyi
beſtimmt mehr zugetraut. u

Knappe Hanöball Ergebniſſe
Böllberg und PSV. ſiegreich Ausfall der

Damenſpiele Gute Leiſtungen.
Wieder ein Tag der Punktſpiele erledigt

abermals recht knappe und irreguläre Reſultate,
Jn der erſten Handballklaſſe zeigen die Mann
ſchaften von Sonntag zu Sonntag ſchwankende
Leiſtungen. PSV. und Böllberg blieben glückliche
Sieger. Boruſſia kann den HSC. nur recht knapp
ſchlagen und Wacker bleibt gegen die Merſeburger

unterlegen. Alle annſchaften, felbſt
PSV. und Böllberg, ſind faſt gleichſtark und es
wird intereſſant werden, wie das Ende der Puntt
ſpiele verläuft? Es ſieht bald aus, als wenn
die Spielſtärke der er hen Mannſchaften er
heblich nachgelaſſen habe.

Die Spiele ſelbſt brachten recht intereſſante
r mit teilweiſe Je guten Leiſtungen, die
ſich aber nie über den Durchſchnitt hinaus de
wegten. So ergab das Spiel

PSV.--08 mit 8:3
ein für PSV. recht ſchmeichelhaftes ErgehniJn keiner Phaſe des Gui war 98 fün Ton
ſchlechter als der Meiſter. Jm Gegenteil, in der
t Hälfte hatte PSV. alle Hände voll zu
un, um ſich dem ungeſtümen Gedränge der 9er

zu erwehren.
Böllberg--96 5:3.

Die Ruderer bewieſen, daß ihre ge nicht
dem Zufall zu verdanken ſind. Jhr Können iſt
beachtlich und es werden noch manche gute Er.
e von dieſer Elf zu erwarten ſein. Bei 9
ehlten Fiſcher und Hans. Wenn auch Fiſcher

durch Buriſch nicht voll erſetzt werden konnte, ſo
hätte doch niemals der Sturm der 96er ein ſo
ledenlahmes Spiel vorführen dürfen. Den
Hauptteil der Niederlage haben die Stürmer

auf ſich zu nehmen und vielleicht Buſchendotff,
der neben guten Leiſtungen verſchiedene Leicht
ſinnsfehler machte, die zwei Tore koſteten.

Wacker-PSV. Merſeburg 3:4.
Abermals überraſchen die Merſeburger mit einem
Siege über die Wackeraner, die erſt kürzlich gegen
96) recht gutes K.nnen zeigten. Wenn der Sieg
auch knapp ausgefallen iſt, ſo wird doch mit dieſer
Elf zu rechnen ſein, die in ihrem Torwart eine
gute Stütze haben. Bei Wacker fehlte Kühr und
doch zeigke die Elf gute Zuſammenarbeit, ohne
aber Erfolge erzielen zu können, Ungenaues
Schießen und der gute Torhüter der Merſeburger
tragen hier große Schuld. Merſeburg ſpielte
recht eifrig und zeigte, daß der nötige Wille von
großem Einfluß auf den Ausgang des Spieles
iſt. Wonn erſt die Verſtärkung durch die Aſchers-
lebener PSVer in der Elf erſcheint, dürfte der
PSV. Merſeburg ſeinem halliſchen Namernsvetter
bald ernſtliche Konkurrenz machen.

Boruſſia HRC. 5:4.
Recht knapp holte ſich Boruſſia von den HRCern
die er Es hat doch den Anſchein, daß die
Boruſſen eine Verſchlechterung aufzuweiſen haben
die für ſie eine alltägliche Erſcheinung während
der Verbandsſpiele iſt.

Jn der Damenklaſſe traten die Wer
Damen gegen Wacker nicht an, ſo daß lehter
kampflos die Punkte erhalten. 96 brachte nut
ſteben Damen gegen Boruſſia auf und verzichtete n
auf die Punkte, die Boruſſia kampflos zufielen
Jm Geſellſchaftsſpiel gewann Boruſſia 2:1, wobei
96 durch zwei Voruſſinnen verſtärkt wurde.

Die 1bKlaſſe meldete uns lediglich den Sieg
von Eintracht über Zſcherben mit 4:2.

Jn der Reſerveklaſſe kamen erwarie
Ergebniſſe zu Stande. V. ſchlug 98 ebenfall
8:3. Die Böllberger mußten ſich von 96 mit 13.
die Punkte nehmen laſſen. HRC. 2. verlor gegen
Boruſſia 2. 6:1.

Rudolf Wolke Sieger
der Deutſchlansfahrt.

Die Radrundfahrt um den Großen Opelpre
von Deutſchland, die in mehreren, über die gan
Saiſon verteilten Etappen in dieſem Jahre z
Austrag gelangte, erreichte am Sonntag mit t
15. und letzten Tagesſtrecke von Kaſſel T
Frankfurt a. M. ihr Ende. Nach dem Ausſcheiden
des vom BDR. disqualifizierten V. Der Ter
deſſen Bruder Rudolf bei normalem Der ge
gegebnee Sieger. Dieſer erfüllte denn aug im
auf ihn geſetzten Erwartungen und befette

e 590 d me erGeſamtergebnis für die insgeſamt 3800 Kilometer
lange Rundfahrt mit einem Vorſprung von h
einer halben Stunde den erſten Platz. u
ten Etappe ſtellten ſich noch 35 A- und 31
Fahrer dem Starter. Es gab auf der
meter langen Strecke heftige Kämpfe, dem
die Entſcheidung erſt kurz vor dem giel, aufVilbeler Berg. Hier onderten ſich neun
und drei B-Fahrer von den übrigen ab. wp
Endſpurt ſiegten Rudolf Wolke bzw. Hat
(Dresden).
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die fRufſichtsratsſitzung der J.G. Farben
induſtrie.

ger Geſchöftsgang. Noch keine Kapital-sinſtiget Geſ erhöhung.

In der Aufſichtsratsſitzung, die mit einer Be
gügung des Leunawerkes verbunden war,
De über den bisherigen Verlauf des Geſchäfts
Ahres berichtei. Produktion und Abſatz ſind,
h Angabe der Verwaltung, gegenüber dem
Horjahre weiter erfreulich geſtiegen. Der Ge
ſhäſtsgang iſt nach wie vor auf allen Gebieten

t günſtig Die
durch die

Feldbeſchoffungsfrage, wo in Verbindung mit
projekti
ſchweb. n. wi

die Erwägungen werden auf Grund von ge
nauen

i c erwarten,
ahres darüber

J

Wenn die Verwaltung ſelbſt ſagt, daß der
Geſchäftsgang auf allen Gebieren recht günſtig iſt,
dann will dae ſchon etwas heißen. Es iſt alſo
ſcherlich min einem vermehrlen Rohgewinn für
das laufende Jahr zu rechnen. Wir konnten be
reits vor einiger Tagen mitteilen, daß nach
unſeren Jnformationen eine Kapitalerhöhung
nicht beſchloſſen werden würde. Das iſt ſo einge
troffen und hängt offenbar damit zuſammen, daß
der EnglandVPertrag noch nicht abgeſchloſſen iſt.
Es iſt jedoch zu vermuten, daß noch in dieſem
Jahte die Kapitalbeſchaffungepläne feſte Form
annehmen. Außer der gegenſeitigen finanziellen
Verflechtung mit England werden rieſige
Summen für den Ausbay von Leung und Oppau
S Stickſtoff, Schwerölraffinierung) ge

rau

Beſſere Ernte als im Vorſahre.
Das Statiſtiſche Reichs amt bringt

ſoehen eine Vorſchätzung der deutſchen Ge
treideernte im Jahre 1927, die diesmal abſicht
lich verſpätet iſt, damit die ſtarke Verſchlechte
rung im letzten Auguſtdrittel noch berückſichtigt
wird. Die Durchſchnittshektarerträge liegen
troß der beträchtlichen Minderung, mit Aus
nahme des Hafers, bei allen Getreidearten
überden Vorjahrserträgen. Es iſt
freilich zu berückſichtigen, daß die Qualität
ſtarkgelitten hat, ſo daß es fraglich er
ſheint, ob die geernteten Mengen reſtlos für
die menſchliche Ernährung verwandt werden
können. Anter der Vorausſetzung, daß ſich bei
n gruſchproden nicht eine weitere Minderung
rgibt,

rechnet man mit einem 15,1 Proz. höheren
Ertrag als im Vorjahr, darunter 8,7 Mill.
Doppelzentner mehr Roggen (13,5 Proz.),
5.2 Millionen Doppelzentner mehr Weizen

(19 Proz.), 2 Mill. Doppelzentner mehr
Gerſte (8,5 Proz.);

in ganzen: Winterweizen 28,2 Mill. Doppel
pntner, Sommerweizen 2,7, Winterſpelz 1,5,
Winterroggen 71,7, Sommerroggen 1, Winter-
prſte 366, Sommergerſte 23,1, Hafer 63,1 Mill.
Doppelzentner.

der Rübenſtand um Halle.

z entnehmen wir Ausführungen:
eſtlich Halle: Das Rübenroden hat be

zonnen, beſondere Wahrnehmungen über Wachs-
um ſind nicht mehr zu berichten. Oeſtlich

Halle: Das Wetter der letzten Woche war für
du e twialung der Rüben günſtig, trotzdem

eträg
der Rückſtand gegen das Vorjahr, wie eine
Umfrage bei etwa 30 Fabriken der Umgegend
von Halle ergeben hat, 15--20 Ztr. in der

Ernte und etwa 1 v. H. im Juckergehalt.

Die Ausſichten der Kartoffelernte.
Die Kartoffeln, deren Ernte im Gang iſt, ſind

auf ſchweren, undurchläſſigen Böden häufig von
Fäulnis befallen, wodurch ein ziemlicher Ernte
ausfausfall entſtehen dürfte. Auf leichteren
Böden ſind die Ausſichten für die Kartoffelernte
im allgemeinen günſtiger. Die Rüben leiden
allgemein unter ſtarker Verunkrautung, zeigen
im großen und ganzen aber eine zufriedenſtellende
Entwicklung. Die Grummeternte kann im
weſentlichen als beendet angeſehen werden. Sie
brachte durchſchnittlich reichliche Erträge.

Mengen von Heu verdorben. Mit der Herbſt-
beſtellung der Felder iſt durchweg begonnen.

Unſere Viehpreiſe.
Das nachſtehende Schaubild zeigt die Ent

wicklung der Preiſe für Ochſen beſter Quali-
tät und Kühe niedrigſter Qualität auf grund
der Notierungen am Berliner Schlachtvieh
markt in den Jahren 1913 bis Auguſt 1927.

19271913 1925 1926
79 Rindvieh preise

60 RMſes0kg
50-

30
20-
Abgeſehen von den ſaiſonmäßigen Schwan

kungen zeigt ſich ein allmählicher Anſtieg der

Kühn

Ochſenpreiſe entſprechend der allgemeinen
Preisentwicklung, während die Preiſe für
Kühe ein Drittel tiefer liegen als 1913. Der
Grund für dieſe unterſchiedliche
Preis entwicklung iſt in dem zoll-
freien Gefrierfleiſch zu ſuchen, das
wegen ſeiner Qualität nicht in der Lage iſt,
die Preisentwicklung für erſtklaſſiges Maſtvieh
zu beeinfluſſen, wohl aber die qualitativ
minderwertigeren ſogenannten Wurſtkühe in
ihrer Preisgeſtaltung beeinträchtigt. Das
zollfreie Gefrierfleiſchkontingent bedeutet alſo
eine Schädigung der kleinbäuerlichen Wirt
ſchaften und der Landwirte auf ärmeren

Durch
die vielen Regenfälle ſind mehrfach aber größere

Ende des amerikaniſchen Bergarbeiter-
ſtreiks.

Der Streik in den Kohlengruben von Miſſouri
Kanſas, Arkanſas, Oklahoma und Texas iſt nach
rund einhalbjähriger Dauer zu den alten Lohn
bedingungen beigelegt.

7

Wie uns mitgeteilt wird, kann von einer voll
ſtändigen Beilegung des Streiks offiziell noch
nicht geſprochen werden. Nur im Staate Jllinoris
haben die Zechenbeſitzer, die über ein beſonders
günſtiges Vorkommen mit äußerſt geringen Ge-
ſtehungskoſten verfügen, den Vorſtreikslohn von
7,50 Dollar pro icht bewilligt und 70 000
Mann wieder eingeſtellt. Jn Kentucky, Ohio und
Weſtern Pennſylvania hält der Streik offiziell
noch an. Die Bergwerksbeſitzer lehnen es ab,

die provinziellen Landwirtſchaftskammer zu be
teiligen. Die Vermittlungsſtellen ſollen im Falle
eines drohenden Zwangsverſteige-
rungs- oder Zwangsverwaltungse
verfahrens ihre veruittelnde Tätigkeit auf-
nehmen.

Feſt.
Berlin, 10. Okt. (Eigene Drahtmekldung.)

Die Börſe eröffnete beim heutigen Geſchäft
freundlich und feſt. Bevorzugt wurden Elektr.
Lieferun Svenska, Ottavi, Oſtwerke undSchultheiß.

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 10. Oktober.
Hafer gut 240--250, mittel 220—239, Gerſte

gut 240-268, Wintergerſte 236—244, Futter
weizen 260—275, gelber Platamais loko 196 bis
204, Mixed Mais 206--214. Wicken 260-270,

Futtererbſen 250--260, Taubenerbſen 348-370,mehr als 6,50 Dollar pro Schicht zu zahlen.

10 Mill. dDollar-Fnleihe für die Mittel
und Kleininduſtrie.

Die zwiſchen der Landesbankzentrale Berlin
und einem amerikaniſchen Bankkonſortium ge-
führten Verhandlungen über eine Anleihe in
Höhe von 10 Mill Dollar. deren Ertrag für
Kredite an die kapitalbedürftige kleinere und
mittlere Jnduſtrie dienen ſoll ſind endgültig zum
Abſchluß gebracht worden. Der Zinsfuß der 10-
Mill.-Dollaranleihe iſt 6 Proz Der Ausgabekurs
wird ſich um 92,2 Proz. bewegen.

Wie wir erfahren, ſteht der Deutſche Sparkaſſen
und Giroverband in ausſichtsreichen
lungen über eine 10-Millionen-Dollar- Anleihe in
Neuyork. Es würde dies die dritte Auslandanleihe
der Girozentrale ſein, nachdem im Februar 1926
15 Millionen Dollar 7 prozentige Auslandanleihe
zu 94,75 Proz. und im Auguſt weitere 8 Millionen
Dollar 7prozentige Auslandanleihe zu 98 Prozent
begeben wurden. Nach der Anleihe der Rentenbank-
Kreditanſtalt der Stadt Berlin und neben dem
fertigen Projekt der Vereinigten Stahlwerke wäre
dies die vierte Anleihe, die in der neuen Aerg der
Auslandemiſſionen nach der monatelangen Unter
brechung zuſtande kommt.

Vermittlungsſtellen für Roggenſchuldner in wirt
ſchaftlicher Notlage.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit
teilt, ſind zur Sanierung der in eine Notlage ge
ratenen Roggenſchuldner bei den an der Aus-
leihung von Roggendarlehen beſonders be-
teiligten preußiſchen Kreditinſtituten vom
Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und
Forſten Vermittlungsſtellen eingerichtet worden.
Es ſind deshalb bei den preußiſchen Landſchaften
und der Preußiſchen Zentral-BodenKreditAkt.
Geſ. zu Berlin die Staatskommiſſare bzw. die
Oberpräfſidenten ſowie bei der Preußiſchen Pfand-
briefbank Akt.Geſ. zu Berlin, in die mit Wir-
kung vom 1. Oktober 1927 die Landwirtſchaftliche
Pfandbriefbank (Roggenrentenbank) Akt.Geſ. zu
Berlin aufgegangen iſt, der Polizeipräſident zu
Berlin als Vermittlungsſtellen beſtellt worden.

Böden.

Vorkurse der Berliner Börse vom 10. Oktober
Sie ſind angewieſen worden, bei ihrer Tätigkeit

Auslandanleihe der Girozentrale.

u Wochenbericht der Abteilung der Roh-
zjüderfabriken des Vereins der Deutſchen Zucker
e

59 Kriegeanlein
Allg. D. Credit
Bk. el. Werte
Bank für Brau
Barmer Bankv.
Bayr. flyp Bank
do. Vereigebank
Berl. tlandels
Commerrbank

Darmatadtdank
Deutsche Bank
Diekontoges,
Dresdner

Aceomoiator
Adlerwerke
Allg, E. Ges.
Aschsffendurg
Augeb.-NOrab.

Basal

Bergmann El.
Bin.-Karlsr. land,
Berl. Masch.
Bingwerke
Bochumer Oubß

Buderus
Buseh Woggon
Charl, Wasser
Chem. v. Heyden
Conti Caoutch.
Daimler Motor
Dessauer Gas
Di. Atl. Telegr.
Dt. Luxemburg
Dt. Erdö
Di,. Kadelwerke
Dt. Kaliwerke
Dit., Maschinen
Dt. Eisenhancdel
7777 Nodel
El. Licht -Kratt
El. Lieferung
Essen Stelnk.

2 28

Fahlberg-List

Farbenindustrie
Feldmü hie Pap.
Melten-Guille
Gelsenk, Berg.
Ges. el. Untern.
Goldschmidt
Hackethal
Hbg. El. Werke

Hammersen
Hanss e
Harpener Berg
Hartmann Msch,
Hirsch Kupfer
Hoesch Stahl
Hohenlode
Holmar
Ilse Bergbau
Kall Aechersl.
Karlsr. Maschd,
Klöcknerwerke
Köln-Neuessen

Gebr. i

297,50
216,00

Caurahilite
Linie- Hoffmann
Ludwig Loewe
C. Lorenz
Mannesmann
Mansfeld Bg.
Metallbank
Motor Deutr
Nationale Auto
Nordd. Wolle
Oberbedart
Odersedl, Koks
Orensteiln
Ostwerke
Phönix Berg
Pöge Elektro
Polyphon
Rheln. Braunk,
do. Elekiro
Rdeinetadil
b. WVett. Electr,
do. Spreng
Rhenania L

Montan

Rütgerswerke
Sachsenwerk
Salzdetturth

Sarotti
Scheſdemandel
Schles. Bg. Zink
do. Elek. Lit, B
do.

kirSchub.-Sairer v
Schuckert El.
Siegen Solingen

Siemens-Haiske
Stettin Vulkag
Stöhr Kammgarn
Thüringer Gas
Leonhardt Tietz
Traosradio
Verein. Glanzst,
Ver. Schuhkabr.
Ver. Stahlwerke
Vogel Telegr,
Westeregeln
Zel) Waldhof

Tentl

Roggenkleie 146--156. Weizenkleie 148-158,
Weizen Dez. 273,25, März 277,8, Roggen Dez.

245, März 250.

Die amtliche Großhandelsindexzfffer.
Die auf den Stichtag des 5. Oktober berechnete

Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichs
amtes war mit 139,8 gegenüber der Vorwoche
(139,9) nahezu unverändert. Von den
Hauptgruppen hat die ffer für Agra e
um 0.4 v. H. auf 138,5 (Vorwoche 139,1) na
gegeben, die Jndexziffer für Kolonialwaren hat
um 0,5 v. Ter 130,4 4723 angezogen. e
Jndexziffer induſtriellen Rohſtoffe und Halb
waren weiſt mit 134,1 den gleichen Stand wie in
der Vorwoche auf, während jenige der in
duſtriellen Ferti um 0,3 v. H. von 151,4 auf
151,8 geſtiegen i

Jm. Monatsdurchſchnitt SeptemberFerte fich die Geſamtindexziffer 139,7; ſie hat
mit gegenüber dem Vormonat (137,9) um 1,8

v. H. angezogen. Von den Hauptgruppen ſind die
Jndexziffern für Agrarſtoffe um 1,5 v H. auf 138,9
(136,8), für Kolonialwaren um 1,1 v. H. auf 130,2
(128,8), für induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren
um 0,8 v. H. auf 134,1 (133,0) und für induſtrielle
Fertigwaren um 1,6 v. H. auf 150,7 (148,3) ge
ſtiegen.

Amtliche Deviſenkurſe vom 8. Oktober 1027.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.1885 4.1965 1 Pfund Sterl. 20.397 20.487
100 holl. Guld. 167.96 168.30 100 italien. Lire 22.90 22.94
100franz. Frks. 16.445 16.485 100 ſpan. Peſet. 72.96 73. 10
100 ſchweiz. Fr. 80.76 80.92 1 argentin. Peſo 1.79 1.794
100 Belga 58.34 668.46 n
100 tſchech. Kr. 12.412 12.432 Ma 10.557 10. 577

100bulgar. Leva 3.03 3.036100 ſchwed. Kr. 112.75 112.97
100 norweg. Kr. 110.49 110.71 1japan. Ven 1.955 1.959

1 braſil. Milrs. 0.5005 0.5025100 dän. Kron. 112.29 112.61
100 jugoſl. Dinar7. 383 7.397100 öſtr. Schill. 59.11 659.23

100 ung. Pengö 73.30 73.44 100 portug. Esc. 20. 68 20.72

vom 8. OktoberBerliner m. Amtüchfeſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſgaten per 1000 Kilo
ramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
eizen, märk 253 2567 Vikt 532,00 88, 89

Roggen märk. 236 239 Kl. Spe 30,00 83,00
Sommergerſte 218--266 Futtererbſen 22,00--24,00
Wintergerſte Peluſchken 21,00 22,00Hafer, märkiſcher 198--212 Ackerbohnen 22,00--24,00
Mais, loko Berlin 193--194 Wicken 22,00--24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 15,0016,00100 Kilogr. 33,25--868, 50 Lupinen, gelbe

Roggenmehl Seradella 2100 Kilogr. 31,80--88, 60 Rapskuchen 15,80 16, 00
Weizenkleie 14,00-14,25 Leinkuchen 22,30--22,50
Roggenkleie 14,00--14,25 Trocken Spel 10,40 11,00
Raps 305 315 Soya--Schro 19,70--20,30
Leinſaat ffel 24,00--24,60Berliner Schlachtviehmarkt vom 8. Oktober
Auftrieb: 2048 Rinder, darunter 691 Ochſen, 428 Bullen,
929 Kühe und Färſen, ferner 1200 Kälber, 6453 Schafe,
9874 Schweine, 135 Auslandsſchweine. Preiſe für50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
59-—61, 2. Klaſſe 54-—-57, 3. Klaſſe 49--52, 4. Kl. 36—45.
Bullen: 1. Klaſſe 60--62, 2. 57--68, 3. 52--654, 4. 46-50.
Kühe: 1. Klaſſe 48--51, 2. 37--45, 3. 30--35, 4. 22--25.

ärſen: 1. 57--58, 2. 52--54, 3. 45--48. Freſſer: 40--650.
älber: 1. Klaſſe 2. 90--100, 3. 60--90, 4. 60--75.

Schafe: Weidemaſt 55--60, Stallmaſt 1. Klaſſe 65——68,
2. Kl. 50-—68, 3. 38 47, 4 25 36. e: 1. 75 76,
2. 73--765, 3. 71--73, 4. 66--70, 62-66, 6. Sauen 61
bis 64. Marktverlauf: Bei Rindern in guter Ware glatt,
ſonſt ruhig, bei Kälbern glatt, bet n ruhig, bei
Schweinen ziemlich glatt, ſchwere fette geſucht.

Magdeburger Zuckermarkt vom 8. Oktober. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahl. Melis bei prompter Lieferung 27,25-27,37-27,50.
2. Hälfte Okt -Dez. 26,25 26,37. Tendenz Ruhig.

Berliner Börsenkurse
die Not vom S. Oktober.eleteengen fur Aktien ung Anleſhen verstehben sleh in
i mark für 100Reichsmark““; für auf Papiermark iautende

Je Anleiben in „Relchsmark für 100 Reſchsmark“
Eekenozetchnet durch hinter der Notierung).
Deutsche Anleihen Bankaktien

A. D. Cred. Ansgt.
Berl. Handelsges.do. p. Banr
Com.- u. Privatb.
Darmst. Nat.-B.
Deutsche Bank
Disk. Command.
Dresdner Bank
Hall. Bankverein
Reichsbank
Sachsische Bank 176,00 176, 00

8. 10.
Dt Cldanl, f. 32 95,50

do f. 93,75kl. do. f. 5Dt. Reiehsanl. 27 87,80

tseh Ablösgs.-
deheld einsehl

uslosungsr.,
do ausschſietz!

Auslotungst

h Am
16,001
8,75

Borna Braunk.
Bösperde W alzw.
Braunk. u. Br. Ind.

Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
Rreitenb. Portl. C.
BuderusEisenw.
Bürstfbr. Kränzl
Busch Opt. lInd.
Busch Lüdensch.
Busch, Waggon

do,

Disch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab.
do. Ton- u. St.
do, Wollwaren

Eisenhdl.
do. Metallhädl.

Dommitzsch Ton
Donnersmarckh.
Doering&Lehrm.

25 Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.- M.

56,
82,00

Harb.

Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.
Hammersenu. Co.
Hannov.
Hansa Lloyd
Harburg. Eisen

Gummi
Harkort Bergw
Harpen Bergbau
Hartmann Masch.

Heckmann
Hedwigshütte 116

Masch.

A. G.

3 S

Leipz. PianoZzim.
e
eopoldsLind., mag.

Lindbg. Stahlw.
Lindström A.-CG.
Lingel Schuhlbr.
Lingner-Werke 123,25
L. Loewe Co. 263,00

Luckau u. Steffen
Lüdensch. Met.
Lüneb. Wachsbl. 90,00

Cisenbahnaktien Iindustrieaktien
-„„)1z,.„A. t Vervehrew

Aug. D. Kieind.
brche ab.
z kisend Betr.

Halb,.

Akkumulaforen
Adl. Portl.-Zem.
Adler Oppenh.
Adlerhütte Glas
Adlerwerke
Alexanderwerk
Aiig. Elektr. Ges.

do. do. Vrz.
Ammendt. Papier 256,00 257,60
Arglo-Guano
Anh. Kohlenw.
do. do, Vz.-A

Ankerwerke A. G. 185, 00
Annabg. Steingut
Augsb. Nbg. Mib.

Bachm. Ldw.
p

nunper Gup. Hutt.
do. Holzkont.
do, Karlr. Ind. 659,00
da. Masch. F.

Schittahrtsaktien
tiamd Parkett, 148,60 147,75

am. 221,00 223, 00
n
oyd 160,00er Elbschif anrt 70,75

Braueretaktien

150,12
70,75

Kugelharcht 2 n
u
425,00
146.00

Uwenbrauere

B. Riebeck 1 45.50

Eisen Velbert
Eisenmatthes
El. Licht u. Kraft
Eschw. Bergw.

do. Rating. Mat.
Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling 75.

128,50 Excelsior Fahrr.

Faber Bleistift
Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard.
I. G. Farbenind.
Feldmühle Papier
Felt,. Guſlleaume
FlenderBrückenb.,
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali 146,50 146, 50
Friedrichshütte
R. Frister Co. 105,00
Fröbeln Zucker 95,00394,87
Gaggenau
Gebhardt Co.
Gebhardt& König
Gelsenkirch. Berg
Genthin Zucker
GermaniaPortlC.
Ges. f. elekt. Unt, 314,67 314,00
Gildemeister
Gladbach Wolle

Calmon Asbest
Capito Klein
Caroline Braunk.
Carton. Loschw.
Charl. Wasserw. 137,00
Chem. F. Buckau
Chem. F Grünau
Chem. v. Heyden

do. Milch
do. Ind. Gels.
Chrom. Naſork
Concord. ch. Fab.

do. Spinnerei
Cont, Caoutch
Corona Fahrr.
Crötlwitz. Papier

76,25
135,00
117,00

64,00
164,75

Daimler Motoren 115,50
Dessauer Gas 183,00
Disch. Atl. Telgr. 110,00
do. Asphalt 160,50
do. Babcock 1I159,00

do. Erdöl A. -Q. 146,00 1146, 60
Fenstergl 7,00

do. G. u. Spg..
do. Gubstahlt. 107,00

163,50

do. Kaliwk.
do. Linoleumw. 242, 00
do. Maschinen 64,00 65,00
do. Post-u. Eis. 36,50 Glauzigerzucker

5 Köln. Gas

Hildebrd. Mühlfen
do. Holzind,

Hilgers Verzk.
Hillewerke J
Hilpert Masch. 7
Hirsch Kupfer
Hirschb, Leder
Hoesech Stahlw.
Hoffmann Stärke
Hohenlohewerko
Hotelbetriebsges.
HubertusBraunk. 137,75
HumboldtMasch. 36
Humboldt Mühle 71,00

Ilse Bergbau
Industriebau
Max Jüdel Co.Julich Zucker 70,00 70,00
Kahla Porzellan
Kaliw. Ascherslb.
Kalker Masch.
Karlsruh. Masch.
Klöckner-Konz.
Köln-Neuess, B

;00 Magdeb. Gas 98,00
do. Bergwerk 107,00
do. Möhblen 121,00

Mannesmannröh. 167.,50
Mansfeld A.-G. 124, 50
Maschfb. Buckau 164,50 162,50

Kappel 12,00-
MeeraneKammg.
Niederlaus. Kohl. 165,25
Nordd. Wollkam. 161,00 1
Oberb. Ueber Z. 99,50
Obsch.-Eisb. Bd. 100,50

Kokswerke 100,00
do, do. Genuß 76,00

Oeking. Stahl 42,25
Orenst. Koppel 132,00 131,00
Osnabr. Kupler
Ostwerke 410,00
Phönix Bergbau 111,75 112,75

do. Braunk. 98,25
Jul. Pintsch 146,00
Pittler 178,00Plauen Gardinen 127,00
Plauen Spitzen 721,00

do. Stickerei 170,00 166

h u. G.öge Elektr. 7et 28,75

22832 38

Dc

Körbisdori Zuck.
Gebr. Körtin J
Körtings Elekt.
Kyfhäuserhütte

Lahmeyer Co.
Laurahütte

Rathgeb. Wagg.
Rauchw. Waſter 77,00 7,00182.25
Ravensb. Spinn.680,00 60,00

do. Schachtbau 112, 00 Glockensiahlw.u 65.00 66.800 Geb. Goedarat 140. 70 144.00 o0

Reiß Martin
Rhein. Braunk.
Rhein. Chamotte

do. Elektrizität
do. Maschinen
do. Spiegelgl.

Rheinstahl
Rh. Wstt. Kalkw
do. do. Sprgst.

Rheydt Elektech.
A. Riebeck Mont.

D. Riedel 89,25 67
ockstroh- Werke 117,00

Roddergrube 680, 00 660
Ph. Rosenth. Pz. 117,00
Rositzer Braunk.
Rositzer Zucker
Rütgersw. A. G. 92,00

117.,0060 C. Tack e
117,00 117.00Talelglas J

00 Teichgräber 7
Telefon Berliner 891,75
Teutonia Misb. 184.25
Thür. Bleiweißfb.

o. El. u. Gas

Triptis Porzellan 80
Tälſſtabrik Flöha
Ver, Glanzstoft.

Gothaniawerk
HarzerPortl. C

do. Jutesp. Lit. B
do. Laus, Glas
do. Märk. Tuch
do, Port.-Zem.

Schimischow 232,00Sachsenwerk 121,75 122, o0
SaächsCartonn. M. M SrhuhifBern W.
SaächsGußstDöhl. do. Smyrna- T.Salzdetkurth 25 do. St. Zyp& W. 218,50
Sangerh. Masch. Ver. Thür. MetaSarotti- Schokol. Vogel Tel.-Draht
SauerbreyMasch. Vogtl. Maschinen
Saxonia-Zement 135, Veogtl. Th.Scheidemandel Voſks Aeſt. Porz. 48,00
Schneider, Hugo Vorwhl. Portl.-Z 170,00
Schomburgsölm. Wandererwerke

Met. Warstein Grub, 02., ochubert &saizer Wegelin fHübn. 12750 130Sehuckert Co. 202. 00 202, weoch.- Weißent. 182790
Segen -Solinger Westeregeln Alk. 16400
Siemens Glasind. W'issner Metall 140.26

r be wer Guß 4950Sonderm. Stier Won, h. 188
Wotan- Werk 2950
Wrede Malz 138,50Wungderlich Co 140, 00

Zeitzer Masch. 169,00
Zellstof-Verein. 167,50

do. Waldhof 312,00 312,50

s s

Be

n

c

s
o

c

Spinn. Renner.
Sprengst. Carbon 108,25
Stadtberg. Htt.
Stabturt. Chem.
Stock Co.
Stöhr Kammgarn 151,50
Stoewer Nähm.

Reisholz Papier 235,00
„00

Stollberger Zink 226.,00 228, 00
Strale. Spielkaten 205, 00 294, 00., Zimmermann- V S 4 St
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Die Bezugsqulttung
einzuſenden Unſere
Recht auf eine Freianzeige bismonatiich 10 Worte

iſt mit dem
Sezeder haben

Offene St ellen
Erfolgreiche Vertretungen

vergibt hohe Proviſ. u. monatl. Mark
150. a aragene fowie Verkaufs
ſtellen erſtklaſſig. Neuheiten (auch neben
beruflich) richtet ein: Erſte Deutſche
Neuheiten Schau, Burghauſen Bayern.

Tüſht. Ftiſeurgehilfe
geſucht. Daſelbſt iſt eine Ausbildung möglich.H. Werſich, Damen und gerreuſeſent,

Halle (Saale), Krukenbergſtr. 25.

Gich. Exiſten
Lebensmittelvertrieb

ſucht an allen Orten
fleiß., ſaubere, etwas
redegewandte Herren
zum Verkauf und zur
Lieferung von erſtkl.
Lebensmitteln direkt
an Private. FürHändler, die über
Land fahren, ganz
beſonders geeignet.
Wir verlangen ener-
giſche Arbeit, bieten
bei zufriedenſtellend.
Umſatz feſten Lohn.
Angebote u. L 25028
an die Exp. d. Ztg.

r

Leiſtungsfähige

Roggen u. Weizenmühle
ſucht per ſofort für Halle und Am-

gegend tüchtigen, eingeführten

Pextreler
mm
Offerten unter S 25008 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Jungen
Tapezierer u. Dekorateur

ſtellt ſofort en ech
a umanHettſtedt Monmeg (Subyhar).

Alte Nordhäuſer Korn-
Branntwein Brennerei
ſucht tüchtigen, in der einſchlägigen

Kundſchaft gut eingeführten

Vertreter
Offerten unter F 265003 an die

J Expedition dieſer Zeitung.

Suche für ſofort unverheirateten

Geſchirrführer
Bahnſpedition 9 Koch, Bad Sachſa,

Südharz.

Konditor Perfekten
e e ukgeheke Damen und
Kaffee ſefort geſuch Herrenfriſeur
Einheirat mögl. Nur
ſolide Herren mit
Lebenslauf, Zeugniſſ.
und Bild wollen ſich
melden (Rückporto).
Angeb. erb. unter A
15325 an die Exp.

für neueröffneten
Damenſalon, oder

la Friſeuſe
fucht in dauernde
Stellung.
Otto Peſch, Delitzſch,

Breiteſtraße 3.dieſ. Zta

Kanſmänniſchen

Lehrling
Sohn achtbarer Eltern mit guten Schul-
zeugniſſen ſucht Maſchinenfabrik. Off. unter
D 1549 an die Exped. dieſer Zeitung.

w. Str.r. C

Neumark,

Protos-
ötaubſauger
Wir ſuchen einige
gute Verkäufer geg.
Fixum, Proviſion
u. Speſen. Schriftl.
Angebote an

Protos-
Apparate Ver
trieb, Verkaufs-

ſtelle Halle,

Nr. 26.

Inſtallateur
für Kraft und Licht
ſof. geſucht. Müller,

Roßla am Harz,
Wilhelmſir. 22.

Ziegeldecker
ſtellt ein

Otto Wölfer,
Erdeborn b. Eisleb

Jungen, ſtrebſamen
Vückergeſellen

für Landbäckerei geſ.
Karl Schmid,

Erdeborn,
Mansfelder Seekreis.

Jüngeren
Friſeurgehilfen

bei freier Station
zum 16. Oktober unt.
Angabe der Gehalts-
anſprüche ſucht
Willy Krauſe, Friſeur,

Jlmenau, Thür.
Sonntags geſchloſſen.

Tüchtige
Holzmaler und

Lackierer
ſelbſtändige Arbeit.,
für ſofort geſucht.

Hermann Tromlitz,
Möbelfabrik,

Schalkau (Thür.).

Ein tüchtiger
Schuhmacher

für ſofort geſucht.
Otto Walter,

Schuhmachermeiſter,
Bez. Halle.

Schuhmacher
welcher wöchentlich 1
bis 2 P. erſtkl. Böden
mitmachen kann, geſ.

Ph. Chriſtmann,
Halle,

Gr. Steinſtr. 69.

Lehrling oder Lehrfräulein
mit nur guter Schulbildung, aus achtbarer
Familie für kaufmänniſchen Betrieb für ſo
fort geſucht. Selbſtgeſchriebene, ausführliche
Angebote unter D 1541 an dieſe Zeitung.

m-2-

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter t der Abonne
mentsquittung r den laufenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige bis zu 10
Worten Jedes weitere Wort koſtet

g Ziffern getten als Worte; fett
gedruckte ſchriftsworte koſten 6 Pfg
Der evtl Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Worten der Engzetge

Die vorſtehende Vergünſtigungwird nicht Ehe auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalts von Vermittlern
und gewerbsmäkigen Käufern oder
Verkäufern

Einen jüng., zuverl.
Schmiedegeſellen

in gr. Landſchmiede
ſucht ſofort

Alfred Herfurth,
Schmiedemeiſter,

Nemsdorf b. Querf.

Jung. Sattler n
Polſtergehilfen

ſtellt zum 15. Okt. ein
Hugo Holter, Sattler
meiſter, Beeſenſtedt.

Tüchtige
Arbeiterfamilie

zum baldig. Eintritt
geſucht. Gutsbeſitzer

Paul Dittmar,
Reidewitz

b. Friedeburg a. S.
Tel. Schwittersd. 250.

Alleinſteh. landw.
Arbeiter oder
Geſchirrführer

ſucht Guſt. Sperrhake,
Döcklitz b. Querfurt
Suche f. ſofort land
wirtſchaftlichen

Kutſcher

zu zwei Peferden.
Wilh. Thüngerthal,
Siebleben b. Gotha,
Thür., Obergaſſe 103.

Verheirateten
Geſchirrführer

der maſchinenkundig,
Pferdepfleger

in allen land
wirtſchaftlichen Arb.
erfahren iſt, zum
baldigen Antritt für
Freigut Carlsberg in
Mansfeld geſucht.

C. Wentzelſche Ver
waltung Möllendoif

bei Mangfeld.

2 Geſchirrführer
bei 12 Mk. Wochen-

bei 36 Mk. Monats-
lohn f. ſämtl. land-
wirtſchaftl. Arbeiten
ſofort geſucht. Paul
Warnicke, Knapen-

dorf b. Merſeburg.
Suche z. 15. Nov

ledigen 18 jährigen
Geſchirrführer

Landwirt
Otto Lichtenſtein,

Nauendorf, Saalkr.

Knechte

und Mädchen
aufs Land ſucht Luiſe
Schmilgun, gewerbs-
mäßige Stellenver-
mittlerin, Halle,Merſeburger Str. 163,

Laufburſche

13--14 J., geſucht.
Mitzſchrich, Halle,
Zwingerſtraße 1.

Hausſchlächter ſucht
für baldigſt

Lehrling
für Winterhalbj. im
Vorort Halle. Off.
unt. D 1543 an die
Exp. d. Ztg.

Für mein Manufak-
tur, Haus undKüchengeräte-, Kolo-
nial- u. Material-
warengeſchäft ſuche
ich für ſofort oder
15. Oktober einen

Lehrling
mit guter Schulbil-
dung, Koſt u. Logis
im Hauſe.

Kurt Pölzing,
2 Treppen. Th.Oberheldrungen,

ein

Schneiderin

welche im Verkauf mit tätig ſein muß, für
Manufaktur warengeſchäft

Stadt Thüringens für bald geſucht.
Penſion im Hauſe. Angebote erb. u. B 4227
an die Exp. dieſer Zeitung erbeten.

kleiner
Freie

in

geſucht. Hotel Blum
Offerten an G. Bl

Hotel Hohenzollern.

Alleinmädchen

mit guten Zeugniſſen bei hohem Lohn für
meinen Privathaushalt zum 1. Novembe

Oberhof in Thür.
um, Freiburg i. B.

Fleißiges, ehrliches
Alleinmädchen

zum 15. Oktober oder
1. November in klein
Villenhaush. geſucht.
Zuſchriften erbeten an

Frau Fabrikbeſitzer
Kleim, Leipz.-Leutzſch,

Auenſtraße 4.

Suche für meinen
Haushalt (2 Perſ.)
ſehr ſauberes, fleiß.
Alleinmädchen

Börner, Halle,
Wegſcheiderſtr. 28, I

Geſucht zum 15. Okt
kräftiges, ſolides

Alleinmädchen
welches kochen kann

Prof. v. Seidlitz,
Jena, (Thür).

Reichardtſtieg 4, I.

Tüchtiges, ſauberes
Alleinmädchen

oder Stütze
nicht unt. 20 Jahren
im Kochen und tägl
Hausarbeiten erfahr.
weg. Erkrankung d.
jetzig. Mädchens zum
baldigen Antritt für
meinen Villenhaush.,
3 Perſ., Zentralheiz.,
Waſſerverſorg. uſw.,
geſucht. Perſönlich
vorzuſtell. mit Zeug
niſſen bei Frau Dir.
Kallenberg, Kallen-
berg-Mühlen, Meu-
ſchau b. Merſeburg.

Ordentliches
Mädchen

20 Jahre, für Küche
und Haus bald geſ.

Wettiner Hof,
Bad Berka (Thür.),

Tel. 47.

Suche einfaches
jung. Mädchen

welches kochen und
backen kann, zu ſo-
gleich oder ſpäter.

Frau Böldicke,
Dom. Petershagen
bei Neuenhagen,

Abtei, Kr. Schlawe
in Pommern.

Einzelne Dame ſucht
älteres, ſolides

Mädchen
welches etwas kochen
und nähen kann, u.
alle Hausarb. über-
nimmt. Meld. mir
Zeugnisabſchr. und
Gehalisanſpr. erb. u.
B 4247 an die Exp.
d. Zig.

Suche zum 1. Nov.
für tüchtiges, zuver
läſſiges

Stubenmädchen

Stelle in größ. Haus
halt in od. bei Halle.

Gräfin Waldeck,
Kriegſtädt b. Lauch-

ſtädt.

gute Stellung ſo

rAlleinmädchen
m. Kochkenntniſſen, nicht unter 20,
kräftig, gewandt und umſichtig, in

fort oder ſpäter
zu drei Perſonen geſucht.

Frau Elſe Brandt
Charlottenburg,, Kuno Fiſcher Straße 13.

Per ſof. od. 15. Okt. ordentl., kinderliebes

Umſichtiges, ſolides

Dienſtmäöchen
nicht unter 17 Jahren für meinen Geſchäfts
haushalt geſucht.

Marie Meuſchke, Schmölln (Thür.).

Ein Ehrliches, fleißigesDienſtmädchen Hienſtmädchen
im Alter von 15 bis ni unt. 20 Jahr.,16 Jahren und ein ch Feſort 0 t

Burſche Selbigem iſt Gelegen
heit geboten, das

von 17—19 J. geſucht u erlernen.Großmann, Grock- n
Thüringer Hof,ſtädt, Kr. Querfurt. weigern ar.

Mädchen

aus gutem Hauſe, er
fahren in ſämtlichen
Hausarbeiten, kindet-
lieb, m. gut. Zeugn.,

Suche zum 1. Roy.
ehrliches, fleißiges

Dienſtmädchen

im Alter von 17 bis
18 J. (fortbildungs zum baldig. Antritt

iſchermeiſ als
Frau e rmeiſterWilly Auerbach, ötütze

GeraR., Moritz- eſucht. Harzgerode,
Semmel-Straße 6. Poſtfach 8.

Wegen Verheiratung der jetzigen, ſuche ich
zum 15. Oktober für frauenloſen Haushalt
beſſeres, geſ. Fräulein oder Witwe als

einfache öblye
Bedingung: gute Koch- und Wirtſchafts
kenntniſſe, durchaus ehrlich, ſympath. Er-
ſcheinung, verträglich. Haushalt, eine
Perſon, müßte allein geführt werden
re Hilfe). Stellung ſehr ſelbſtändig
Gehalt gut. ngebote mit Bild erbeten an
die Exp. dieſer Zeitung unter V 25018.

Suche ehrliches, ſolid. Stütz für Laden
junges Mädchen als 2 und Haus-
halt. Offert. mit Bild u. Gehaltsanſpr. an

Otto Graeſer, Konditorei u. Café,
Schleuſingen in Thür.

Einfache ötütze oder Köchin
ſelbſtändig im Kochen und im Haushalt, zum
15. Oktober geſucht (Hilfe vorhanden). Vor-
zuſtellen mit nur guten Zeugniſſen bei

Frau Prof. Lindemann, Halle a. S.,
Martinsberg 16.

ötütze Tüchtige jüngere
Köchine beiHalle mit Familien-auſchi. geſ. Schlicht er Verheirat. der

um ſſchlicht oder i gen zum 1. Nov.
Taſchengeld. Off. u. od. ſpäter geſucht.
Q 1930 an die Exp. Frau v. Ludwiger,

d. Ztg. alle,Trothaer Str. 65.
Suche z. 1. Nov. f.

ält. Ehepaar beſſere,
zuverl., tatkräftige

Gtütze

oder Schweſter, nicht
unter 25 J., ſelbſt.
kochend, Hilfe vorh.

Gehaltsanſprüche,
Zeugnisabſchr.., Bild
u. Lebensl. einſ. an
Fr. v. Hopffgarten,

Weimar,
Belvedereallee 1, I.

Tel. 21297.

Wirtſchafterin

nicht unt. 35 Jahren,
für kleinen Reſtau
rationsbetrieb (ohne
Mittagstiſch) ſofort
geſucht. Dauerſtellung.
Angebote an Emil
Friſch, Muldenſchlöß-
chen, Deſſau (Anhalt),
Friederikenplatz 55.

Suche zum 1. November ſolides, junges
Mädchen vom Lande als

Wirtſchaſtsfräulein
Erfahrung im Kochen und der Geflügelzucht
erwünſcht. Angeb. mit kurzem Lebenslauf
und Gehaltsanſprüchen erbeten an

Frau Löber, Rittergut Ettiſchleben,
Kr. Arnſtadt (Thür.).

Geſucht

Wirtſchafterin
perfekt im Kochen, e ä Gezucht. Gehaltsanſprüche, Zeugnisabſ

Frau Major Roth,
Landgut Stillhof bei Meiningen (Thäür.).

Saubere
Aufwartung

lügel
r. an

Aeltere, unabhäng.
Frau od. Mädch.

Ein junger Gattler

ſucht Stellung, am liebſten Koſt und Logie
im Hauſe des Meiſters.

Willi Fimmel, Bad Sachſa, SüdHarz,
Pfaffenwieſe.

Bäcker
1. Nov. als Werkmeiſter, 29 J.,

ledig, firm in Bäckerei- u. ſämtl. Ofenarbeit.
Kurt Weber, Werkmeiſter bei Reimann,
Langenhain (Thür.) b. Waltershauſen.

(Meiſterbrief) ſucht Stellung zum

Hausmädchen
in kleinen Haushalt (2 Kinder) geſucht. Es
wollen ſich nur Mädchen melden, die bereits
gedient haben und einwandfreie Zeugniſſe
aufweiſen können. Offerten zu richten an
Frau Martha Gruwe, Apolda, Thüringen,
Goetheſtraße 20.

Tüchtiges Hausmädchen
nicht unter 18 Jahren, für ſofort geſucht.

Gaſt und Logierhaus „Zur Tanne“,
Rödichen Schnepfenthal, Thüringen.

Durchaus ehrliches, ſolides

Hausmädchen
nicht unter 18 J., für Geſchäftshaushalt
(2 Perſonen) bei guter Behandlung zum
15. Oktober geſucht. Wäſchereinigung muß
übernommen werden. Ang. mit Zeugnis-
abſchriften und Bild letzteres wird zurück-
gegeben) an Becker, Uhren und Goldwaren,
Gotha (Thür.), Marktſtraße 22.

welche perfekt kochen
und einwecken kann,
und etwas Hausarb.
übern., z. 1. Nov. geſ.

Frau Forftmeiſter
Annecke, Ballenſtedt,
Harz, Oberförſterei,

Holſteiner Str. 2.

Vette, tüchtige
Frau Fräul.)

für beſſ. frauenloſen
Haushalt von 2 Perſ.
in angenehme Stellg.
ſofort geſucht. Off.
unt. G 4317 an die
Exp. d. Ztg.

für die Vormittags
ſtunden geſucht. Halle,
Mühlweg 44, 2 Trp.

Suche junges Mäd-
chen, nicht unter

16 Jahren, als
Haustochter

in Haushalt mitKindern. Familien
anſchluß, Taſcheng.,
Hilfe für grobe Arb.
vorhand. Off. unter
E K 102 poſtlagernd

Artern.

Stellengeſuche
Junger, ſtrebſamer

Stelle als

dieſer Zeitung.

Suche für meinen Sohn zu Oſtern eine

Konditorlehrling
Werte Affert. unt. A 15327 an die Exp.

Strebſamer Mann
mittl. Jahr. ſucht
Vertrauens

ſtellung
am liebſt. Reiſepoſt.
Würde auch Reiſe m.
Auto übernehmen.
Führerſchein 3a. Off.
unt. D 1561 an die
Exp. d. Zig.

23j. Kaufmann
nationalgeſ., m. beſt.
Empf., ſucht p. ſofort
Stellung als

Reſſehegleiter
od. Geſellſchafter
gegen freie Station.
Eilangebote an
E. Grüneberg, Stettin

Heinrichſtraße 50.

Kaufmann
27 Jahre, firm in
allen kaufm. Arb.,
insbeſ. Lohnbuchh.,
Korreſpondenz, Ein-
kauf, Exped. uſw.,
an nur ſelbſt. Arb.
gew., wünſcht ſich,
geſtützt auf Ia Zeug-

unt. B
Exp.

ändern. Off.
4253 an die
dieſ. Ztg.

Junger Mann, 20
Jahre, flott. Steno-
graph u. Maſchinen-
ſchreiber, erf. in der
amerik. Buchf., ſucht

Stellung
Werte Off. unter B
4255 an die Exp.
dieſer Ztg.

Junger, verſ.
Exportkauf

mann
mit engl. Sprachk.,
nachweisb. Erfolg.,
beſt. Konnexionen u.
Adreſſenmaterial in
Ueberſee, flotter
Korreſp., im Werbe-
und Jnſertionsweſen
bew., ſucht für ſof.
Betätigung. Angeb.
erb. unter A 15309
an die Exp. d. Ztg.

Wer bietet Kauf-
mann

Stellung
bei einer Jnte-
reſſeneinlage von
3 bis 4000 Mark,
welche ſicher geſtellt
werden muß. Werte
ausführl.
unter M 6905 an
die Exped. d. Ztg.

Akademiker

Staatsexamen, Dr.
rer. pol., 30 Jahre,
Kriegsteiln., praktiſch
gearb. in Jnduſtrie,
Handel und bei Be-
hörden, ſucht

Beſchäftigung
gleich welcher Art.
Off. unter D 1537
an die Exp. d. Ztg.

Pol.Oberwacht
meiſter,

12 J. ged. (gel. Kauf
mann), auf Warteg.,

niſſe, baldigſt z. ver

Gut. Celliſt frei.
Off. unt. D 1539 an
die Exp. d. Ztg.

Junger vor-
wärisstrebender
tern. Spedſteir

in Hamburg, Leip-
zig, zuletzt b. der
I. G. Farben-Ind.
tätig gewes., firm
in all. Arten der
Spedit. u. kaufm.
Büroarbeit, sucht
Dauerstellg. p. 1.
Nov. evtl. auch
per sofort. An-
gebote erbet. an

Reinicke,
Weißenfels a. d. S.,

Geibelstr. 9.

Suche für meinen
Sohn, 19 Jahre,

Schuhmacher
ſtelle

zur weiteren Ausbil-
dung, bei Familien-
anſchluß.

Fr. Sängerlaub,
Ennewitz b. Schkeud.

Junger
Schneidergeſelle

ſucht un f.Maßſchneiderei. u
ſchriften an

Clausdorf,
Hamburg 30,

Falkenried Nr. 24,
Haus 5.

Meiſterſohn, Ende
20, ledig, mit allen
Arb. in kl. Geſchäft
vertraut, Erfahrung
i. Umgang m. Kund-
ſchaft, ſich kein. Arb.
ſcheuend, ſucht bald.
irgendwelche

Beſchäftigung

Evtl. Bürgſchafts
ſtellung. Angeb. erb.
unt. A 15294 an die
Exp. d. Ztg.

Fachmann
ucht Zentralheizgs.
Poſten. Off. unter

G 4733 an die Exp.
d. Ztg.

Landwirt
27 J., mit 834jähr.
Praxis, ſucht zum
1. Nov. Stellung,
dir. unt. Chef. Mit
en Steuer und
Kaſſenweſen vertr.
Auch im Ausland.
Gute Zeugniſſe vor
hand. Gefl. Angeb.
ſind richten an

r. Beuzin,
Baſepohl b. Staven
hagen in Mecklenbg.

liebſten wo ſpätere
Uebern. in irgendein.
Weiſe möglich. Off.
unt. T 25017 an die
Exp. d. Ztg.

Geprüfter
Oberſchweizer

Kurſiſt d. Schweizer-
ſchule Ruhnow,

Stellg. zu beliebig.

Suche zum 15. Okt.
oder 1. Nov. ein zu-
verläſſiges, ehrliches

Hausmädchen

nicht unter 18 Jahren.
Frau Oberinſpektor

Rahe,
Lützen, Kr. Merſeburg.

c

Ordentliches, junges
Hausmädchen

f. ſofort geſucht. Off.
unter B 4169 an die
Expedition d. Ztg.
c

Tücht., ſehr ſaub.,
beſſeres

Hausmädchen

m. etwas Kochkennt-
niſſen f. 2-Perſonen-
Haushalt (Einfami-
lienhaus) p. 15. Okt.
oder 1. Nov. geſucht.
Angeb. erb. unter
B 4226 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Suche ſofort ein
jüngeres

Hausmädchen
Linda Bierwirth.,

Olbersleben i. Thr.

Hochbautechniker
fleißiger und ſicherer Zeichner

ucht Stellung in Baubureau od. Architektur-
bureau. Offerten unter D 1545 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Suche für baldigſt Stellung als

Verwalter
auf Rittergut oder größerem Gut. Bin
18 Jahre alt, groß und kräftig, 254 Jahre
Praxis, 1 Jahr landwirtſchaftliche Schule.
Kammerprüfung. Sehr gute Zeugniſſe ſtehen
zur Seite. Aufgabe der jetzigen Stelle ge
ſchieht nur, um andere Betriebe und deren
Einrichtungen kennenzulernen. Angebote
erbittet Alfred Riegel, Vorwerk Reppnitz,
Poſt Scharfenberg bei Meißen in Sa.

Beſchäftig. Viehbeſtand. Umzugn 5 n n die trage ſetbit. Ang
Exp. d. Ztg. erbet. M. Scholze,

Gut Dalow b. Züls-
Junger hagen i. Pomm.

Bücher und
Konditorgeſelle

ſucht ſofort od. ſpät.
Stellg. Werte Off.
an Kurt Münzen-
berg, Erfurt, Grün-
ſtraße 154 b. Wagner.

Junger
Väckergeſelle

19 J. alt, ſucht für

Gartenarbeiter
auch geſchickt zu jeder
anderen Arbeit, ehr-

Exp. dieſ. Ztg.

Chauffeur
ſof. od. 15. Oktober 32 J., gel. Schloſſer,lung ſicherer Fahrer, ſucht

Walter Melle, Dauerſtellung, evtl.

i mit r. xu 11, zu.ä d. Zig.

Bode,

Chauffeur
Wehrwolfkamerad

ledig, 22 Jahre, ſucht
Stellung gleich welch
Art, ſich. Fahrer, gut
Maſchinen u. Wagen.
pfleger, Führerſch
u. 3b. Off. unt. M
5904 an d. Exp. d. 3

meeChauffeur
Führerſchein 3b, mit
ſämtl. Reparaturen
vertraut, ſich. Fahrer
guter Wagenpfleger,
gel. Maſchinenführer,
ſucht bald Stellung
Kurt Töpfer, ha

Berliner Str. 7.

Chauſfer
9727 Jahre, ledig, gel,Schloſſer, ſucht t
zu verändern f. Per
ſonen oder Liefer-wagen. Führerſch. zb,
nationale Geſinnung,
Nebenarb. wird gern
mit gemacht. Anged.
erbeten unter V 4232
an die Exp. d. Zig.

Chauffeur
gel. Schloſſer und
Elektromonteur, mit
anſt. Char., 26 J.
verh., m. Führerſch.
2 u. 3b, ſucht Stell
Verricht. auch Neben-
arbeit. Gut. Zeugn.
vorh. Ort gleich.

Heinrich Weber,
Halberſtadt,

Bakenſtr. 57, II.

e,

Junger
Chauffeur

gel. Autoſchloſſer, ſ.
zum 15. Okt. Stellg.
auf Privat u. Reiſe-
wagen. Führerſchein
1 und 3b. Geſtützt
auf gute Zeugniſſe.
Off. u. N 6191 an
die Exp. d. Ztg.

Herrſchaftücher

Kutſcher
Chauffeun

ſucht für ſofort oder
ſpäter Stellg., 35 J.,
verheir. kinderlos,
Frau tücht. Wirtin.
Ang. an R. Fenyſch,

Döbern b. Forſt,
N.-L., Wilhelmſtr. 2.

Herrſchaftlicher

Kutſcher
Führerſch. 3b, ſucht
Stellung in beſſerem
Hauſe. Angeb. höfl.
erbet. an H. Lorenz,

Nordenham,
Fr.Aug.Hütte in

Oldenburg

Fräulein ſucht ſofort
od. ſpät. Stellung al

Verkäuferin

in Konditorei, Café
od. Lebensmittelgeſch.

Angeb. erbeten umier
B 4233 an die Exped.
d. Ztg.
Gebild. jg. Nädchen,
i. Bankfach ausgeb.,

ſucht 6tellung
im Bureau. (Steno
graphie und Schreib
maſchine). Zeugniſſe
vorhanden. Angebote
erbeten unt. A 15296
an die Exp. d, Zig.
Anſtänd. freundlich.

Mädchen

1714 J. vom Lande,
ſucht Stellung in
Privathaushalt. Au
gebote erb. v
4265 an
b

Miädhen
17 Jahre alt, ſucht

für ſofort r15. Okt. Stellg.
Haushalt. Gefl. K
gebote ar Marianne
Maiwold, Knau (Kr.
Schleiz), bei Herrn

El*.
Junges Ridder

vom Lande, 16 Jahre
alt, ſucht z. 1. o
Stellung wen

aush. Off. ande Oberfarnſtedt,
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Meny vom ngr
Um 15 Pfennig gepfändet.

Einem Berliner Journaliſten, der ſich ge
reigert hatte, das Strafporto von 15 Pfennig

jahlen (das Strafporto beträgt bekanntlich
Hoppelte des fehlenden Portobetrages) und

darauf beſtand, nur den zu wenig geklebten Be
a bezahlen zu wollen, wurde durch einen Ge

der Poſt ein Stuhl ge-
fändet. Der Beamte ließ ſich dadurch nicht

tremachen, daß der Stuhl einen Kaufwert von
Rark repräſentierte, ſondern erklärte, daß der

Siuhl von ihm auf zwei Mark geſchätzt werde,
und daß die Poſt mit dieſem Betrage in der Lage
ſein werde, das Strafporto und die Koſten der
pfändungshandlung zu decken. Der Voll
ſehungsbeamte der Poſt nahm auch ein großes
Frotokoll über die Pfändungsverhandlung auf.
En Berliner Blatt ſchreibt zu dieſem Kurio-
ſum: „Das Strafportoſyſtem iſt nicht nur eine
Ierflüſſige und unwürdige Beläſtigung der Poſt
tundſchaft, ſondern obendrein noch ein überaus
toſtſpieliger Verwaltungsluxus. Wir glauben,
daß dieſe merkwürdige Pfändungsverhandlung
dem Reichspoſtminiſter dem Entſchluß noch näher
bringen ſollte, mit dem Strafporto gänzli
Schluß zu machen und das ganze Nachgebühren-
weſen neu zu ordnen.

Rätſelhaftes Verſchwinden einer
Familie.

Die Berliner Kriminalpolizei beſchäftigt ſich
gegenwärtig mit dem rätſelhaften Verſchwinden
einer Frau Gneckow mit ihren beiden Töchtern,
der ſiebenjährigen Bertha und der dreizehn
jährigen Annemarie. Die Mutter weilte mit den
beiden Töchtern in einem Ort Köhnsdorf bei
Strasburg in der Uckermark zur Erholung. Alle
dtei haben Anfang Mai d. J. den genannten
Ort verlaſſen und ſind ſeitdem ſpurlos ver-
ſhwunden. Die Landjägerei hat die großen
Wälder der dortigen Gegend mit Pol'zeihunden
durchſtreift, aber keine Spur gefunden. Es wird
vermütet, daß die Mutter mit den Kindern von
einem Manne, mit dem ſie in Strasburg oftmals
zuſammen geweſen war, er mordet worden iſt,
eder daß die Frau mit den Kindern Selbſt
word begangen hat.

'Heſtiges Eröbeben in Wien.
Am Sonnabendabend um 20,48 Uhr wurde

Wien von einem ziemlich heftigen Erdbeben
heimgeſucht. Ein viele Sekunden dauerndes Erd-
beben brachte die oberen Stockwerke der Häuſer
ins hwanken. Jn den unteren Stockwerken
krachte äs Mauerwerk. Hängelampen ſchwankten
feftig hin Und her. Die Beleuchtungsmaſten in
den Straßen gerieten in heftig ſchaukelnde Be
wegung. An vielen Stellen der Stadt ſtürzten
de Vewohner erſchreckt auf die Straßen.

Nach dem Eindruck, den das Erdbeben an den
Veobachtungsſtellen gemacht hat, dürfte ein
größerer Schaden angerichtet worden ſein.

Re Wiener meteorologiſche Zentralſtation
teilt mit, daß das Erdbeben genau um 20,51 Uhr
begann und 14 bis 37 Sekunden dauerte. Sämt-
ihe drei Seismographen ſind völlig demoliert.
N weitere Verlauf konnte aber nicht mehr
regiſtriert werden, da auch das Konradiſche
Pendel. was für die ſtärkſten Nahbeben kon
kruert iſt, zerſtört wurde. Das Erdbeben war
das ſtärkſte Beben, das Wien ſeit Jahrzehnten
ju verzeichnen hatte.

Rach den bisher eingelaufenen Meldungen
wurde das Erdbeben außer in der inneren
Stadt am ſtärkſten im zweiten Wiener Gemeinde-

Elefantenfagö im Frankfurter Wald.
Ueber eine Elefantenjagd

Frankfurt am Main berichtet die „Frkf. Ztg.
Am Samstagvormittag meldeten der Redaktion
Späher, daß ſie auf Feldern in der Nähe des
Frankfurter Flugplatzes Spuren geſehen hätten,
die nur einem Mammut angehören könnten. Eine
Gärtnersfrau, die abends ihr Fenſter öffnete,
habe, als ſie die Hand ins Freie ſtreckte, um zu
ſehen, ob es regne,
plötzlich den dicken Rüſſel eines großen Elefanten

in der Hand
gehabt. Daraufhin ſei ſie ſchnurſtracks in ihren
Stuhl am Fenſter geſunken. Selbſtverſtändlich,
daß im Hof einer Zeitung immer ein Auto für
Jagdzwecke fahrbereit daſteht. Die Redaktions-
konferenz wählte alſo beherzte Männer aus ihrer
Mitte und entließ ſie nicht ohne Sorgen. So
fuhren wir durch die belebten Straßen der Stadt.
Die armen Bürger wußten noch nicht, daß einen
halben Büchſenſchuß entfernt ein Tier der Ur-
welt, plump und ungeſchlacht, ihre Kartoffeln
zertrat.

Da lag das Wäldchen im hellſten Sonnen-
ſchein. Jn den Lüften ſchwirrten Flugzeuge, die
ferne Taunuskette ſchwang ſich grau durch den
Himmel. Die Buckel der Berge ſchoben ſich durch
einander, als zöge am Horizont eine Elefanten-
herde dahin. Das Jagdgebiet indes war fried-
lich wie eine Schäferwieſe. Eine Abteilung
Schupo lag vergnügt am Rande des Wäld-
chens im Graſe und ſonnte ſich. Warum? Sie
braucht ſich keine Sorgen zu machen, denn der
Polizeipräſident, klug und weiſe, wie ſolche
Herren nun einmal ſind, hatte

einen alten Afrikaner,
einen höchſt freundlichen Polizeioberſt, geſchickt, der
ſchon richtige Elefantenjagden mitgemacht hatte.
Der wies uns kundig einen ſchmalen Weg durch
das Dickicht. Und ſchon ſtanden wir vor „Katje“.
Nur wenige Meter von ihr getrennt.

Die kleineren Bäume neigten ihre Aeſte dicht
über ſie, Sonnenſtrahlen ſpielten durch das Laub.
Hätte ſie nicht ab und zu einen unheiml'ichen
Laut ausgeſtoßen, wäre in dieſem Augenblick die
Furcht vor Elefanten fürs ganze Leben völlig aus
uns verſchwunden. Freilich, das muß zur Ent-
ſchuldigung für die Kühnheit beherzter Männer
angeführt werden: „Katje“ war bereits ge
feſſelt, und zwar mit zwei Hinterfüßen an
zwei Bäumen. Aber wie reizvoll war es zu
hören, daß die Stricke reißen, daß die recht kräf-
tige Rieſenjungfrau uns energiſch zu Leibe
rücken könnte, wenn es ihr gelinge, die Feſſeln
abzuſtreifen. Dreſſeure, Tierwärter, ein zoo-
logiſcher Gartendirektor, Schupos mit geladenem
Karabrner und ein paar Förſter mit Fernſtecher
und Doppelbüchſen ſtanden würdevoll im Halb-
kreis um das Vieh und ſprachen gemeſſen und
leiſe miteinander, um es nicht von neuem zu er-
ſchrecken und in Galopp zu bringen.

Jnzwiſchen aber rollte in einem Extrazuge,

im Walde bei. beſtehend aus Lokomotive und einem einzigen
Güterwagen, der Retter heran. Es war
„Aſſan“, die rieſige Elefantin des Zirkus
Krone, die inzwiſchen bei einem Gaſtſpiel in
Kreuznach geweilt hatte. Sie alſo eilte im D-
Zugtempo herbei, um ihre Stallnachbarin zum
freundlichen Verlaſſen des Waldes aufzufordern.

„Katje“ war nämlich nicht etwa direkten
Weges aus Jndien oder Afrika nach Frankfurt
gelaufen. Sie war beim nächtlichen
Rangieren eines Zirkuszuges ent-
kommen. An Eiſenbahnunfälle nicht gewohnt,
hatte ſie einen kleinen Nervenſchock erlitten, als
ein Wagen aus dem Geleiſe geraten und die
Böſchung halb hinuntergeſtürzt war. Während
nun die größeren und verſtändigeren Dickhäuter
gelaſſen aus den Trümmern der Wagen kletter-
ten und ruhig blieben, ſchlich ſich „Katje“ ſtill
und leiſe beiſelte, trottete die Landſtraße entlang,
erſchreckte im Dunkeln einen Autofahrer, der ſie
für ein Geſpenſt anſah, und ſetzte dann in langen
Sprüngen feldeinwärts durch Gärten und Wieſen
einem kleinen Unterholz zu. Hier war ſie bis
zum frühen Morgen kreuz und quer herum-
gelaufen, verfolgt von ihren Wärtern, die ſie
trotz aller Koſenamen und aller energiſchen
Frontalangriffe nicht hatten fangen können.

Nun aber kam „Aſſan“. Schon ſah man in der
Ferne den Koloß mit unheimlicher Ruhe am
Waldrand einherkommen. Einen Augenblick
ſtutzte er, als man ihn ins Dickicht hineinführen
wollte. Dann aber ſchob er gemächlich ſeine
breiten Maſſen durch Gebüſch und Bäume der
Gefangenen zu. Jetzt ereignete ſich zunächſt das

Wunder einer niegehörten innerlichen
Begrüßung.

Es entſpann ſich zwiſchen den beiden eine Unter-
haltung von einer Zärtlichkeit, einem Grollen und
Brummen, einem Schnurren und behaglichen
Grunzen, daß minutenlang die gewaltigen Ur-
laute den kleinen, kümmerlichen Wald erfüllten.
Die Ungebärdige, die über zwölf Stunden durch
Wald und Feld gerannt, trat ſodann einträchlich,
als wäre nichts geſchehen, neben der großen
Schweſter aus dem Wald hervor und ließ ſich über
die Landſtraße zum Güterbahnhof führen. Dort
ſtiegen beide in den bereitgeſtellten Sonderzug,
der noch unter Dampf ſtand und binnen weniger
Minuten rollten ſie dem ſchönen Kreuznach zu.

„Katje“ wird man in den nächſten Wochen
ſehr vorſichtig behandeln müſſen. Sie hat nun
einmal die Freiheit geſpürt. Arme Katje. Wir
winkten ihrem Sonderzug nach. Vielleicht wäre
ſie lieber im Wald geblieben, vielleicht hatte ihre
Elefantenſeele es als würdiger empfunden,
Birkenblätter von den Bäumen zu rupfen und
auf grünem Moosboden einherzutrampeln als in
der Manege auf einem Faß zu ſitzen und dem
blöden Menſchenvolk Männchen zu machen.
Schade, daß der nette Polizeioberſt dagegen war,
ſie in dem Wald zu laſſen

dachtbezirk verſpürt, wo viele Häuſer Mauerriſſe auf-
weiſen und einige Schornſteine eingeſtürzt ſind.
Auch in den Theatern, in denen um dieſe Zeit
gerade die Vorſtellungen im Gange waren, wurde
das Erdbeben ſtark verſpürt. Jm Deutſchen Volks-
theater, das gerade eine Premiere hatte, brach
eine

Panik unter dem Publikum
aus. Zahlreiche Frauen fielen in Ohnmacht. Jn
der Hofoper ſchien es ebenfalls einen Augenblick,
als ob das Publikum von Panikſtimmung er-
griffen werden würde. Durch die Geiſtesgegen-
wart des Tenors Pataky, der ſeine Partie
ruhig weiterſang, und des Kapellmeiſters, der das
Orcheſter ruhig weiter dirigierte, wurde dort eine

Panik vermieden. Jn einigen anderen Theatern
verließ das Publikum den Zuſchauerraum.

Jn Wien waren mehrere Telephonhaupt-
zentralen über eine halbe Stunde völlig geſtört.
Meldungen aus den Außenbezirken liegen in-
folgedeſſen bisher nur ſpärlich vor. Das Erd-
beben iſt auch in den weiter von Wien entfernt-
liegenden Ortſchaften verſpürt worden.

Nach Meldungen aus Gra z wurde das Beben
auch dort beobachtet. Jn Oberſteiermark
machte es ſich gleichfalls ſtark bemerkbar. Damit
iſt der Anſchluß an das wahrſcheinlich tektoniſche
Erdbebenzentrum bis Wien gegeben. Vom
Semmering liegen noch keine Meldungen vor.

Furchtbarer Wirbelſturm

in Südafrika.
Ein furchtbarer Wirbelſturm verheerte die

Stadt Germiſton im füdafrikaniſchen Rand
minengebiet. Eine Anzahl von Fabriken und
Goldwäſchereien wurde zerſtört, elektriſche Kabel

und Waſſerrohre zerriſſen, ſo daß die Stadt völlig
ohne Licht und zum Teil ohne Waſſer iſt. Die
Gewalt des Sturmes war ſo groß, daß eiſerne
Dächer 800 Meter weit geſchleudert wurden.
Nach den bisherigen Meldungen iſt die Zahl der
Toten und Verletzten verhältnismäßig gering,
der Sachſchaden aber außerordentlich hoch.

60 Häuſer niedergebrannt,
Aus unbekannter Urſache brach in der Ge

meinde Puv-Saint-Andrés im Depar-
tement Seine Großfeuer aus, durch das 60
Häuſer völlig in Aſche gelegt wurden.
Mehr als 60 Familien und 300 Perſonen wur
den obdachlos. Bisher wurden zwei Todes
opfer des Großfeuers feſtgeſtellt, man ver
mutet jedoch, daß ſich die Zahl der Opfer noch er
höhen wird. Der Schaden iſt bedeutend, zu
mal der ganze Viehbeſtand vernichtet iſt. Von
dem Feuer blieben nur das Bürgermeiſteramt,
Kirche, Schule und ein außerhalb des Dorfes ge
legenes Haus verſchont.

Heute Weiterflug von D 12307
Alle Vermutungen und Andeutungen über

eine Havarie bei der Landung der D 1230 im
Rebel, die in einem Teil der Preſſe wahrſcheinlich
auf Grund unklarer Meldungen veröffentlicht
wurden, ſind hinfällig. Die D 1230 iſt vollkommen
intakt und wartet ſtartbereit nur auf den gege-
benen Moment, den Flug nach den Azoren anzu
treten. Nach einem Funkſpruch vom Sonntag ſoll

der Start vorausgeſetzt, daß die erwartete Beſſe-
rung des Wetters eintritt, am Montag erfolgen.

Koennecke in Baſra gelandet.
Aus Bagdad wird gemeldet, daß der Flieger

Koennecke in Bagdad geſtartet und bereits auch
in Baſra am perſiſchen Golf gelandet iſt.

Das Ozeanflugzeug „Rocco“ nach Travemünde
geflogen.

Das RohrbachOzeanflugzeng „Rocco“ iſt nach
Travemünde geflogen, wo es an der Hochſee
Landungskonkurrenz teilnehmen ſokkagh

Einſtellung des amerikaniſchen Spezialwetter
dienſtes für Ozeanflieger.

Nach einer Meldung der Berliner Börſen“
zeitung aus Neuyork, kündigt die amtliche Wetter
warte an, daß ſie am 10. Oktober den Spezial-
wetterdienſt für Ozeanflieger einſtellen werde.
Als Grund gibt ſie an, die beträchtlichen Koſten
und die Unwahrſcheinlichkeit günſtigen Flug
wetters im nordatlantiſchen Gebiet vor dem näch
ſten Frühjahr.
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Freunde des Merſehurger Tageblatts

werht für euer Blatt.
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wandte ſich um und ging die Brienner Straße
„Hinab auf das Schillerdenkmal zu.

die beiden Damen blickten ihm verblüfft nach,
ehe ſie ins Haus ſchritten. Jm Veſtibül packte die
Gräfin die Angſt. „Oh Gott,“ rief ſie, „was wer-
den die Hohen Herrſchaften ſagen! Wir dürfen
T keinesſalls von dieſem Geſpräch im Auto
erichten.“

Da warf Alice plötzlich den Kopf zurück, daß
kleine blonde, blinkende Kringel ſich von ihrer
Khur an den Schläfen löſten, und ſagte ſchroff:
„W pflege meine Eltern nicht zu belügen.“ Da
mit ließ ſie die Hochdorf ſtehen und ging in ihr
Immer. Die Gräfin ſtarrte ihr entgeiſtert nach,
ſah beklommen vor ſich nieder und flüſterte in
Kmmig zwiſchen den Zähnen: „Und da ſoll man
dieſen Engländern alles vergeſſen!“

An dem Schillerdenkmal vorbei bog Henry
nah rechts zum Maximiliansplatz ein. Er dachte
richt mehr an Alice. Er dachte nur an dieſen
wderlichen Theaterſkandal. Er dachte daran voll
gen und Trauer Erſt jetzt erkannte er, wie ſtark
n Mutter, dieſe angebetete deutſche Mutter, in
m war Was würde ſie ſagen, wenn ſie von die
S Abend erfuhr! Sie, die ſo oft in ohnmächtiger
Zweiflung die Hände rang, wenn deutſche

genner in ihrer vernagelten Ahnungsloſigkeit
grtſchland dem Auslande gegenüber bloßſtellten.
9 würde ſie dazu ſagen!
a edergeſchlagen kam er ins Hotel. Unſchlüſſig
m in der Vorhalle. Die Luſt zum Abendeſſen
an ihm vergangen. Ueberall ſtanden erregte
m ppen der Hotelgäſte, meiſtens Amerikaner, in
rer Debatte über den Vorfall. Mehrere

en und Herren umringten den Direktor.
das iſt München die Kunſt- und Fremden-

ad Deutſchlands?“,

in fuhr hinauf in ſeine Zimmer. Lange
n er hier. von Leid um die Mutter ergriffen,
tteiſter nieder. Plötzlich ſah er Betting Sax

Noar deutlich vor ſich. Sah ſie, wie ſie ſchreck-

gelähmt auf der Bühne ſtand, ſchon von dem auf-
ſteigenden Qualm umzittert. Sie vor allem hatten
die Buben freilich unüberlegt getroffen. Vor
allem ſie! Dann hörte er wieder ihre Stimme in
ſeinem Ohre ſingen. Süß und rein und beglückend.
Ein warmes Mitgefühl mit dem mißhandelten
Mädchen ergriff ihn. Ob ſie ſich erholt hatte?
Vielleicht war von dem Schreck ihre Geſundheit

ſie ſchien nicht allzu ſtark vielleicht ſogar
ihre Stimme getroffen!

Er ſetzte ſich nieder, von dem Schickſal der
Sängerin in den Tiefen bewegt. Und wieder trieb
die Empörung ihm das Blut ins Geſicht. Beim
erſten Blick hatte er geſehen, das war kein Menſch,
der ſang, weil er bezahlt wurde. Fraglos nahm
ſie die Honorare, die ihr geboten wurden. Das
war ſelbſtverſtändlich. Sie mußte leben. Aber das
war ihm klar, daß dieſe Frau ſang und ſpielte,
weil die Berufung ſie dazu zwang. Das hatte er
ſofort empfunden, daß auf der Bühne ein Menſch
ſtand, der das Heiligſte, das er beſaß, ſeine Gottes-
gabe, ſein Talent mit ganzer Seele, mit letzter
Selbſtentäußerung hingab. Und vor dieſem Men-
ſchen, der in ſeiner Hingabe ein Heiligtum war,
hatten ſie keine Scheu, auch ihn verſchonten ſie
nicht, wenn es galt, Kunſtprinzipien mit Stink-
bomben zu widerlegen.

Am nächſten Morgen erfüllte Henry eine ehr-
fürchtige Pflicht ſeiner Mozartverehrung. Er
wußte, daß der Kapellmeiſter des Erzbiſchofs
mehrmals von Salzburg nach München gekommen
war, und hatte die Häuſer ausgekundſchaftet, in
denen er damals gewohnt. Zunächſt ging er zur
Burgſtraße. Bewegt las er die Tafel:

„Jn dieſem Hauſe, und zwar im Eckzimmer des
zweiten Stockes, vollendete Wolfgang Amadäus
Mozart im November und Dezember 1780 ſeine
Oper Jdomeneo.“

Gerührt und ergriffen blickte er zu dem klei-
nen Fenſter des Eckzimmers im zweiten Stock

hinauf. Hiſtoriſches Gefühl war ſehr ſtark in ihm.

Von früheſter Jugend an hatte er ſich im Palais
der Familie in geſchichtsgeweihten Räumen be
wegt. Dort oben in dieſem kleinen Zimmer hatte
dieſer große Muſikſchöpfer den letzten Akt der
Oper geſchaffen, die geſtern abend ſo rüde unter
brochen worden war.

Da ſtand eine Dame neben ihm und ſchaute
ebenfalls in frommer Andacht, zu dieſem geweih-
ten Eckfenſter hinauf. Zuerſt veachtete Henry ſie
nicht. Doch plötzlich, irgendwie angezogen, blickte
er ſie an. Eine Ueberraſchung, die beinahe ein
Erſchrecken war, durchzuckte ihn. Neben ihm ſtand
Bettina Sax.

Schlicht und größer, als ſie ihm auf der Bühne
erſchienen war, ſtand ſie neben ihm, ihre eben
mäßige Schlankheit vorteilhaft betont durch ein
blaues Schneiderkleid. Stirn und Haar waren un-
ſichtbar unter einem kleinen, lichtgrauen Glocken-
hute. Jetzt wandte ſie ihm das aufwärtsgerichtete
Geſicht zu. Doch ſie ſchien ihn nicht zu ſehen. Ske
ſah nur das Haus, in dem Mozart die Tragödfe
der Jlia in Muſik gedichtet hatte.

Aber er ſah ihr Antlitz nah und deutlich, die
kluge Stirn, die feine Naſe, den liederſüßen
Mund, die großen, dunklen Augen, die alles be
herrſchten. Jn ihrem ſchimmernden Braun lag die
Tragik und Schwermut, die auf allem Genialen
dieſer Erde laſtet. Sie hatte jetzt eine Aehnlichkeit
mit der Duſe, ſo wie Henry ſie in früher Jugend-
zeit in London geſehen hatte.

Er ſtand und umtaſtete ſie mit ſcheuer Achtung
und herzlichem Mitgefühl. Er empfand einen
übermächtigen Jmpuls, auf ſie zuzutreten und ihr
ſein inniges Bedauern über die Mißhandlung
von geſtern auszuſprechen. Doch eine fo feierliche
Unnahbarkeit umwehte ſie in ihrer rührenden
Verſunkenheit, daß er den Mut nicht fand. Ganz
leiſe entfernte er ſich, ihre Andacht an dieſem
Tabernakel des Genius nicht zu ſtören.

Er ſchritt über den Marienplatz zu dem zweiten
Hauſe, das Mozart in München bewohnt hatte.

Es lag hinter der Frauenkirche. Von der Kau-
fingerſtraße aus bog er zu dem Wunderbau fran
zöſiſcher Gotik, dieſem Dome, dem edlen Wahr-
zeichen Münchens ein. Dann ſtand er vor dem
Hauſe und las von der Tafel, daß es Mozart zu
Weihnachten 1774 beherbergt habe. Doch er war
zerſtreut. Seine Gedanken waren bei der Sän
gerin zurückgeblieben

Und da geſchah das Seltſame oder ganz Natür-
liche für Mozartpilger: um die Ecke des Domes
bog mit raſchen energiſchen Schritten die zierliche
Geſtalt in dem kleidſamen Hut und dem in ſeiner
Einfachheit vornehmen Koſtüm. Jetzt ſah er auch
die ſchöngegliederten Beine in den ſchwarzen Sei-
denſtrümpfen, und die erſtaunlich kleinen Füße
in den ſchwarzen Lackſchuhen.

Ein verwunderter Blick aus den ernſten Au-
gen ſtreifte ihn. Dann kehrte ſie ſich dem Hauſe zu.
Wieder ſtahl er ſich feinfühlig davon.

Während er dem Hotel zuſtrebte, überkam ihn
der Zwang des Abſchiedsbeſuches in der Brienner
Straße. Er wollte am Nachmittag hingehen und
ſich für die Gaſtfreundlichkeit, die er genoſſen, be
danken. Die Notwendigkeit, auf die Frage des
Großherzogs von geſtern eine ablehnende Antwort
zu erteilen, quälte ihn. Mißmutig ob dieſer pein-
lichen Abſage trat er durch die Drehtür in das
Weſen und ſtand dem Großherzog gegen
über.

Jn der Brienner Straße hatte es heute mor-
gen das gegeben, was man bet gewöhnlichen
Sterblichen einen Krach nennen würde. Alice
hatte wahrheitsgetreu die Vorgänge vom vorher-
gegangenen Abend berichtet. Die Mutter über
häufte ſie mit Vorwürfen. Wie hatte ſie nur ſo
töricht antworten können! Sie begriff ihre kluge
Tochter nicht. Dann befahl ſie die Hofdame.

Fortſetzung rolgt.)
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kapriziös und elegant
Harry Liedtke, der unwiderſtehliche, liebens- ſchienenen Roman v. E. MühlenSchultz

würdige, dabei humorvolle Kavalier Die drei Kuckucksuhren

III

Fritz Kirchner u. Frau
Frida geb. Stürze.

Erſtaufführung für Merſeburg
EinTagder Roſen im Auguſt

à

n Lichtspiel Palast Sonne Union Theater7 J

Für die zahlreichen Glück- Dienstag bis Donnerstag Dienstag bis Donnerstagwünsche und Geschenke zu Der große LuſtſpielSchlager mit Harry Liedtke Das SenſationsLuſtſpiel Programm

en e e wünſcht kein Her größte GaunerſtreiS allen nur auf diesem Wege S ſ ß ſt ch 5unseren herzlichsten Dank. S Ab heute Montag Madame wünſcht keine Kinder aller Zeiten Akte

S S Lieb i Verführerii raaklepen d r T Feſtwoche? Marie Corda t bie Lenſdtenn garnn, gind glei in detz gifeeecgden Sengtenſin
ag er

W

BeDDIEE-SGGIIEESWBIIIIESIIIE-SIIIIISIIF 22 n r e Liebesgeſchichten einer Zarin o. wide Jagd ha einen ginnen peneeo des
S Vermögen dur e Welt, mi nAusſchreibung da hat die Garde fortgemußt in dem ehe tet Grete gut und J Ffeinrig und Littan Hal Däbis in den Hart e

Die Erlebniſſe eines WeiberfeindesDas verbotene Paradies Sräutigam auf Abbruch Tun
mit Pola Negri, Rod la Rooque, I Alte eines Pechvogels, der noch am I

AAdolphe Menjou in den Hauptrollen durchbrennt, mit Raymond Griffith, dem net

Regie: Ernſt Lubitſch lichen Komiker in der HaoptrolleAnfang 5 Uhr und 8 Uhr. Anfang 6* Uhr und 8 Uhr Ke
Auswärt. Theater, De rMerſeburger Ratskelleräe

J

von Malerarbeiten für 20 Siedlungshäuſer
am Birkenweg (Exerzierplatz).

Die Angebotsvordrucke können im Stadtbauamt,
Rathaus am Markt, Zimmer 32, während der
Dienſtſtunden gegen Erſtattung von 0,50 RM. für
1 Los abgeholt werden.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts ver-
gütet wird, ſind verſchloſſen, mit entſprechender Auf-
ſchrift verſehen, bis Donnerstag, den 13. Oktbr.
1927, 12 Uhr dem Stadtbauamt, Zimmer 32,
einzureichen. Verſpätet eingegangene oder un-
genügend ausgefüllte Angebote bleiben unberück

Ein Spiel von damals und heute!
Heitere und ergreifende Epiſoden und
Senſationen! Künſtleriſche Regie!
Hervorragende Darſtellung

Ein Film aus den bewegten Auguſttagen
1914 und dem Zeitalter des Trans-
ozeanfluges

OriginalAufnahmen der r
parade auf dem Tempelhofer Feld!

Schlachten Bummler! „Die
Garde! Auguſt 1914! Oſtpreußen

ſichtigt. und ſein Befreier! Rovember 1918!Merſeburg, den 8. Oktober 1927. Katſge gt d n r W wert metersVII. 1371/27. eutſche Flug Rew Vork-- Berlin 1927 s Theater in Leipzi deDer Wast ſern Haupdarſeihre Kien Kuh Karin mnd- Fortſetzung des Oktoberfeſtes ne nen ſe
zenty, Gerd Brieſe, Kurt Gerron, Mylon „George Dandm“ und Ber cOffentli Dank! Münz, Ernſt Rückert, Ed. v. Winterſtein u. a. m. bis Honnabend, den ]5. Oktbr. Srapins Streiche“,ffentlicher Dank! Dazu ein auserwählt. Beiprogramm 3 r 7 Leipzig. Wie derr litt ar Jahre z e ſowe Ziggteneſte Opel-Wochenſchau Mittwoch, den 12. Oktober Der z an t mit einem w

enmarks- und Nervenleiden, r. ödel- s lenpreiſer einer wer S r r Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang /27 u. */29 Uhr Von 27 Uhr von Seb erknöd el Abe n d m a un le begir
e h e e e und andere Spezialgerichte. Otto Kießler. Die Ehre.“ immer ſchärftWalhalla in Halle.7Pyrmoor- Heilanſtalt München empfohlen, und e

ich war nach vierwöchiger r s ig Eelly de Rheidt.“Pyrmoor- Badekur bereits ſo vorzüglich D.r n daß i Wieder drei Treppen leſen z Theaterverein Merseburg Kirchliche Nachrichten. Lichtſpiele in Halle: men per
und mich meines Lebens freuen kann, da ich trant: Ufa, Leipziger Straße es ghiſechs Jahre an die Stube gefeſſelt und al Die Schuhe werden teurer! Meter Buge ch u. Alarm, vgemein als unheilbar aufgegeben war. Zu a ungnie 5 Fr. Elſe geb. Boddeutſch; Afa, Alte Promenade, aus Anlaß J
dieſem neuen Erfolg ihrer großartigen Be Trotzdem gebe ich meine der Landw. Oskar Becken Die erwachende Sphinx. hineſiſchen Jhandlungsmethode ſpreche ich der Pyrmoor- dorf u. Frau Erna geb. C. T. am Rlebeapiaz. eine große 30Knoche; der Schloſſer Der Schachſpieler. wohnte.Friedrich Golz v le C. T. Gr. Ulrichſtraße.

Hedwig geb. Wiedemann; Der größte Gauner des Nach den
der Landesamtmann A. Jahrhunderts.
lung u. Frau Anna geb I fo die WBuſch. Beerdigt: Der I burger DüreTechniker Fritz Föckel. Reſtaurant Demokraten
Stadt. Getauſt: Wal- A. Zentrum in

zwei, Mittet levs diſhien e H 0 h en z Il rn J einen Sitz.
verda Kroll. Getraut: Der
Keſſelſchmied K. Richter Morgen Dienstag
u. Frau Ch. geb. Albert. 9 l t Der ſerbBeerdigt: Der Former ſ g g einer neuen

Schuhwaren
ganz bedeutend unter dem jetzigen Preiſe ab.

HerrenSonntagsſchnürſtiefel v. 10.50 an
Damen-Spangenſchuhe v. 6.50 an
ferner Sport, Lang, Halb u. Arbeits
ſtiefel (bayr. Fabrikat), ſowie Lack, braun
u. farbig in Damen u. HerrenSchnür

u. Spangenſchuhen.

Alles ohne Aufſchlag!
Alles deckt ſich ein bei

Rich. Schmidt jun.

Heilanſtalt, München, Roſental 15, meinen
herzlichſten Dank öffentlich aus und ewpfehle
die Kur, die bequem zu Hauſe durchführbar
iſt, allen Rerven- und Gelenkleidenden auf das
wärmſte. Carl Hennig, Eiſenbahnzugführer i. R.

Auskunft erteilt koſtenlos das Pyrmoor
Naturheil Jnſtitut, München 504,
Roſental 15. (Doppelbriefporto beifügen.)

Seit 25 Jahren anerkannte Erfolge
bei Lähmungen, Nervenkrämpfen,
Gelenkerkrankungen, Epilepſie, Gicht.

Hunderte von Anerkennungsſchreiben.

t aus neueren Werken188 am GOOG Freitag,

den 14. Oktober 1927, 20 Uhr im

Schloßgartensalon

Karten zu RM. 2.-- (numeriert)
und RM. in der Buchhandlung
Friedrich Stollberg (Ernst Schnelle)

hokel Pummchloß
noche; der Handelsmann führt. Dergretzſchmar. Rachm. alle Sort. ſtr. Wurſt I eden Regie

jetzt: An der Geiſel 3. Nenmarut. Getran auch außer dem Hauſe. n an p
Der Architekt Fritz Burk- d 9,hardt u. Frau Elſa geb.
Kühn.

Von Wontag, den 10. bis Mittwoch, den
12. Oktober: Gratis-Schuhputzen während
der Geſchäftszeit von einem Ruos-Reger.

des Konflikte

aus Belgrad
verneinend.

Worgen Schlachtefeſt!

Von 10 Uhr an Wellfleiſch!
ehe

Kaſtilba-Krampfader-Gamaſche
nach San. Rat Dr. L. Stephan

Flügel
Pianos

größte Auswahl, gün-
ſtige Zahlungsbedin-

D. R. P. D. R. G. M.
c 92Der Ber

Kein Gummi! Verhindert die a f Anfragez n gungen; man verlange auf Unfrageder Geſunde, kriftige Preisliſte. Gebr. Inſtru eus Belgradrkung gleichlich. 7 ß l Lä mente ſtets vorrätig, ſpannung dpreſpet M ſre Ferkelu. Läufer S. on e jabe Sofiaſowie Gr. Ulrichſtr. 33/34
junge Zuchteber We ausBillige Relt,
Rittergut Modelwitz

tiſcher KomiPoſt und h chnitte gekommen.
Bahnſtation Schkeuditz

Stephan'ſche Bandagen- Fabrik
Karl Stephan, Jlſenburg (Harz)

Wenn Sie ein in Kleider und Wäſche neI ſeoffen Hand Wiſch J klnen wieFahrra ch e ehebrauchen, hr Heim empfiehlt Die Mdann beſichtigen Sie erſt mein großes Lager.

J

ſoll behaglich ſein Clara Steiner I rbritiſche
Gute Marken, billige Preise.e wir e Unteraltenburg 1. o chren.10 Anzahlung, 2.50 .4 Wochenrate. ermöglichen, wir liefern m Wöſche wird ſauber „Temps“Dreijührige Garantie Ihnen frei ins Haus trotz h und Jeſtiäi. ſichtigungsrder Preiserhöhung noch zu genäht und geſ nehmen wo

Friecdrich Engel
vorm. G. Engel Söhne

Fahrradhandlung. Gegründet 1888.

den alten Preiſen ohne

veiterer l
1

19 Matroſ

Anzahlung ſämtliche

e

7
7

2

von der einfachſten bis
zur eleganteſten Aus-

Merſeburg, Nulandtſtr. 2 Tel. 203. führung u. richten uns be letreffs e. iſt zu verkaufen im geſtern dienach Ihren nſchen berho oAngeb. erbitte u. C. 816/27 Werſeburger n
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. Tageblatt ſurſer
IIIIIIIIIIIIII Hälterſtraße 4.

m

Vorbereitungsanstalt Eisenmenget en
Eisenach, Ofenstein 5 rw.

4 S Spanienger Vorbereitung für die Oberklassen höherer z 2Lehranstalten. Einholen verlorener Jahre. de u

10 v Anzanlung und 6 Mo- I Leodenſtev vatsraten je 8,00 M. Intereſſenzahlen Sie für diesen gediegenen VermittluJ

os laufend Dov r Halle (Saale) das ſpae nach ö0janrigen Gebrüder Grobe Steinstrabe 79/80 an
arantie v z SSee Facherfahrungen Rergestellt in er Bethmann

chauplatten La oehauptetVorspieol beoroitwilliget- r öb len Ma rgarin e-P. r0 Gut on Werkstätten für Wohnungskunst Veraeruz
Kataloge Kosrenios. Ständige Möbelausstellung aupvermaatunan J sfätte Ger Welt r Quaſitätsmöbeil unlUders ä Olberg ß m. b.h. h nach Künstlerentwürfen zu manBe e besonders wohlfeilen Preisen KmigranWaffen,

GrenzeHalle (Saale), Leipziger Str. 30 e eFornruf 29796. e
r e eeree
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